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8 darin erblicken, die ſozialdemo⸗ 
rtei gegen den Vorwurf zu ſchützen, 
and bei den Moabiter Krawallen 
vi ciont habe. Daß die ſozialdeme⸗ 
tef anget eitung die Moabiter Krawalle 
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enfeld 8 85 Namen wie Cohn, Heinemann. 


ob angeſichts ſolcher Bedrohungen des Gerichts 


der Grundſatz der Hffentlichkeit der Ver- 
handlung auf die Dauer aufrechterhalten 
werden kann. Die Öffentlichkeit des Verfahrens 
erſcheint uns nicht mehr am Platze, wenn das 
Leben unſerer Richter dabei aufs Spiel geſetzt 
wird. Bei der kommenden Verhandlung des 
Reichstags über die Strafprozeßnovelle iſt Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Frage einer Ein⸗ 
ſchränkung der Offentlichkeit unſeres Gerichts⸗ 
verfahrens zu erörtern und zu einer Löſung zu 
bringen, die dem öffentlichen Intereſſe mehr 
entſpricht, als der beſtehende Zuſtand. Viel⸗ 
leicht wird ſich auch die Möglichkeit finden, 
Verſchleppungsverſuchen, wie ſie namentlich von 
ſozialdemokratiſchen Verteidigern beliebt 
werden, um der Rechtsſprechung ein Schnippchen 
zu ſchlagen, einen Riegel vorzuſchieben. Im 
Moabiter Prozeß wird darin beſonders viel 
geleiſtet. Zunächſt beantragten die Verteidiger, 
eine Reihe von Fällen vor eine andere Straf⸗ 
kammer zu verweiſen, da es ſich um verſchiedene 
Taten an verſchiedenen Tagen, alſo auch um ver⸗ 
ſchiedene Straſſachen handle. Dieſer Antrag 
wurde vom Gericht abgelehnt, worauf die Ver⸗ 
teidigung Ablehnung des geſamten Gerichts⸗ 
hofes wegen Beſorgnis der Befangenheit be⸗ 
antragte. Darauf mußte der Vorſitzer die Ver⸗ 
handlung auf Donnerstag Vormittag vertagen. 
Ein neugebildeter Gerichtshof muß ſich nun 
darüber ſchlüſſig machen, ob dem Antrag der 
Verteidigung ſtattzugeben ſei. Wird dieſer An⸗ 
trag für nicht berechtigt erachtet, dann werden 
die Verteidiger vorausſichtlich beim Kammer⸗ 
gericht Beſchwerde erheben, und auf dieſe Weiſe 
wird der Prozeß hinausgeſchleppt. Die Koſten 
fallen natürlich auf die Steuerzahler, und im 
Intereſſe der Angeklagten liegt dieſe Ver⸗ 
ſchleppung garnicht, denn dieſe müſſen nur 
umſo länger in Anterſuchungshaft ver⸗ 
bleiben. —k. 
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Neues aus dem Etat. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter) 

Der Voranſchlag des Reichshaushalts wird 
meiſt im Parlament noch nach allen Seiten ge⸗ 
dreht und gewendet, geſchüttelt und geklopft, 
damit er handlicher werde, damit er beſſer in 
die vorhandenen Mittel paſſe und keine über⸗ 
ſtehenden Anleihebedürfniſſe bleiben, es ſoll 
womöglich alles glatt aufgehen, jede Forderung 
ihre Deckung finden. Aber dieſer Durch⸗ 
ſchüttelungsprozeß iſt nicht der erſte, denn ſchon 
faſt ein Jahr lang haben die verſchiedenſten 
Inſtanzen ihre Kunſt erprobt, den Etat zu 
„ſchweningern“, ihn ſchlanker zu machen, und 
zwar beginnt die Kur ſchon lange vor der Zu⸗ 
ſammenſtellung in dem Reichsamt draußen bei 
den nachgeordneten Behörden. Nehmen wir 
ein Beiſpiel aus der kolonialen Verwaltung. 
Irgendwo in Südweſtafrika hat ein tüchtiger 
Diſtriktschef die Errichtung eine Staudammes 
zur Waſſerſchließung vorgeſchlagen, der ſo und 
ſoviel Tauſende Kubikmeter faſſen ſoll, aber 
ſchon der Bezirksamtmann ſtreicht von der 
Höhe des Dammes und damit von den Koſten 
einen erheblichen Teil, ehe er die Sache dem 
Gouverneur einreicht, dieſer nimmt dann noch 
einmal den Blauſtift und reicht die wer weiß 
wievielte Reinſchrift dem Kolonialamt ein, 
dort verfügt man eine weitere Einſchränkung 
und gibt das Projekt an das Reichsſchatzamt. 
Hier aber kriegt man womöglich noch einen 
Krampfanfall vor Erſtaunen über die „uner⸗ 
hörte“ Forderung und beſchneidet ſie endgiltig 
zu der Form, in der ſie vor den Reichstag 
kommt. In vielen Fällen iſt ſchon während 
dieſer Entfettungskur der urſprüngliche Ent⸗ 
wurf garnicht wieder zu erkennen, und man 
zieht ihn ganz zurück, weil die dafür einge⸗ 
ſetzten Mittel nicht genügen, um ihn ordnungs⸗ 
mäßig auszuführen. 

Ahnlich geht es in allen Reſſorts zu, und 
ſchließlich gibt es einen Stoßſeufzer der Er⸗ 
leichterung, wenn der Geſamtetat in ſeinen 
Forderungen ſich nicht weſentlich von dem vor⸗ 
jährigen unterſcheidet, keine neuen Bedürfniſſe 
aufgetaucht ſind, die auch wieder eine neue 
Deckung beanſpruchen. In dieſem Sinne be⸗ 
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kommen wir für 1911 einen ganz hervorragen⸗ 
den Vorſchlag für den Reichshaushalt, denn 
wir können allein 54 Millionen Mark mehr 
auf Schuldentilgung verwenden, wie 1910, und 
für die ordentlichen Ausgaben bedarf es gar 
keiner Anleihe; aber auch die Anleihe für die 
außerordentlichen Aufwendungen iſt nur halb ſo 
groß wie im letzten Etat. Trotzdem gibt es 
auch diesmal einiges Neue, das von allge⸗ 
meinem Intereſſe iſt, wenn auch nur in be⸗ 
ſcheidenem Amfange. 

Das Auswärtige Amt ſoll diesmal eine Er⸗ 
höhung ſeines Geheimfonds erhalten, der lange 
Zeiten hindurch nur 500 000 Mark betrug, 
dann unter Bülows Kanzlerſchaft auf eine 
Million erhöht wurde und jetzt wiederum um 
300 000 Mark geſteigert wird. Der Titel dieſes 
Ausgabepoſtens riecht nach „Reptilien“, und es 
gibt in der Tat demokratiſche Provinzredak⸗ 
teure vierten Ranges, die, weil fie gänzlich 
uninformiert ſind, darob die Naſe rümpfen. 
Natürlich iſt das aber keine Kaſſe, aus der 
etwa Gratifikationen an „wohlgeſinnte“ Ver⸗ 
leger oder Schriftſteller im Inlande bezahlt 
oder Wahlen im Sinne der Regierung beein⸗ 


flugt werden, ſondern fie dient der Stärkung. 


des Deutſchtums und der deutſchen Politik im 
Auslande, beiſpielsweiſe durch Subventio⸗ 
nierung deutſchen Telegraphendienſtes in Oſt⸗ 
alten gegenüber dem Bureau Reuter, durch 
Unterſtützung der deutſchen Zeitungen in Kon- 
ſtantinopel oder Tanger und ähnliches mehr. 
Im Einzelnen dieſe Dinge aufzuzählen, ver⸗ 
bietet ſich von ſelbſt. Bei ihrer delikaten 
Natur ſoll ja gerade der Geheimfonds der 
öffentlichen Erörterung in Parlament und 
Preſſe entzogen ſein, und die Abgeordneten 
ſelbſt ſind mit den gelegentlichen vertraulichen 
Aufklärungen in der Budgetkommiſſion zu⸗ 
frieden und verlangen keine Rechnungslegung 
im Einzelnen. Bei allen anderen Großmächten 
iſt der Fonds noch weit größer als bei uns — 
und wird viel ſkrupelloſer verwendet; wie 
mitunter die Guineas rollen, davon weiß 
namentlich die Geſchichte der Balkanſtaaten zu 
erzählen, aber auch die Geſchichte kultuvierterer 
Gegenden in Europa. Die Beeinfluſſung der 
öffentlichen Meinung iſt von Franzoſen und 
Engländern in ein großartiges Syſtem ge⸗ 
bracht worden, das vor allem — gegen uns er⸗ 
probt wird; und im Vergleich dazu find wir 
mit unſerem beſcheidenen Geheimfonds die 
reinen Waiſenknaben. 

Eine hübſche überraſchung, die allerdings 
„auf allſeitiges Verlangen“ erfolgt, bringt 
diesmal auch der Militäretat, indem er eine 
der jüngſten Waffen — verdreifacht. Zu dem 
einen Luftſchifferbataillon, das wir beſitzen, 
ſollen zwei weitere kommen, die der Verſuchs⸗ 
abteilung der Verkehrstruppen angegliederte 
Kraftfahrkompagnie wird zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen Bataillon erweitert und mit der 
Luftſchifferei zuſammen einer eigenen In⸗ 
ſpektion unterſtellt. Wir halten alſo gut Schritt 
mit den Franzoſen, und, wenn nicht alles 
täuſcht, werden ſie auf dieſem Gebiete ebenſo 
hinter uns zurückbleiben, wie beiſpielsweiſe 
auf dem der chemiſchen Induſtrie, auf dem wir 
das „Mutterland“ längſt hoffnungslos ge- 
ſchlagen haben. And im ganzen Etat gibt es 
keine einzige Poſition, die man jo unbe- 
kümmerten Herzens einſetzen konnte: denn für 
die „Eroberung der Luft“ bewilligt der Reichs⸗ 
tag natürlich alles, ſchon um nicht in den Ver⸗ 
dacht zu kommen, daß er nicht mit der Zeit fort⸗ 
ſchreite. 
er 


Das neue Kabinett Briand vor der 


Kammer. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der franzöſiſchen 
Kammer wurde die Debatte über die 
Interpellation fortgeſetzt. In Er⸗ 
widerung auf die Ausführungen des Depu⸗ 
tierten Charles Benoiſt erklärte Briand er 
werde hinſichtlich der Wahlreform die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellen und hoffe, mit Unter⸗ 
ſtützung der Kommiſſion zu einer ſchnellen 
Löfung zu gelangen, vorausgeſetzt, daß die 


Uunzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Neflameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Augeigenaufträge í 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


28. Jahrg. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


l iträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. et 5 


Kommiſſion den urſprünglichen Entwurf nicht 
allzuſehr abändere. Delahaye (Rechte) 
griff unter ſtarbdem Lärm Briand und mehrere 
Miniſter, darunter beſonders Lafferre, 
perſönlich heftig an. Der Präſtident erteilte 
ihm einen Ordnungsruf. Leroy⸗Beau⸗ 
lieu (Progreſſiſt) erklärte, er könne zu einem 
Miniſterium, dem Lafferre, der Verteidiger der 
Zettelwirtſchaft des Kriegsminiſters André, 


angehöre, kein Vertrauen haben. Briand 


erklärte: Es hängt von den Republikanern ab, 
ob ich morgen noch an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſtehe. Ich werde ihnen heute Abend 


die Mittel dazu in die Hand geben. Lafferre 
iſt ein Ehrenmann und ein Mann von Mut. 
(Beifall links, Zwiſchenrufe rechts.) Ich be⸗ 
gehre Ihre Stimmen nicht, rief Briand, zur 


Rechten gewandt. Indem er dann auf die 
Hauptfrage einging, ſagte er: Die Regierung 
kann morgen einem neuen Eiſenbahnerausſtand 
gegenüberſtehen. Soll ſie es mit gekreuzten 
Armen tun? Wenn Sie ja dazu ſagen, dann 
trete ich zurück. (Beifall links und in der 
Mitte.) Briand erklärte weiter, daß die Re⸗ 
gierung, um die Möglichkeit der Wiederkehr 
ſolcher gefährlichen Ereigniſſe zu vermeiden, 
die Schaffung einer dauernden Ausgleichs⸗ 
und Schiedsgerichtsbehörde vor⸗ 
ſchlage, ferner ſolle es unmöglich ſein, während 
der Tagung dieſes Schiedsgerichts einen Aus⸗ 
ſtand zu verſuchen und ebenſo ſolle es un⸗ 


möglich ſein, in den Ausſtand zu treten, wenn 
der Ausgleich nicht angenommen worden ſei. 


Briand proteſtierte ſodann gegen Jaurss' Be- 


hauptung, daß Frankreich der Welt auf der 


Bahn der Reaktion vorangehe. Frankreichs 


Freunde zollten ihm Beifall nicht, weil es ein 
Werk der Reaktion vollbracht habe, ſondern 


weil es die Fahne der Ziviliſation gegen die 
Anarchie hochgehalten habe. (Beifall.) Wenn 
ein Ausſtand der Angeſtellten der öffentlichen 
Dienſtzweige das Leben der Nation bedroht, 
fuhr Briand fort, ſo hat die Regierung das 
Recht, dieſe Angeſtellten zur Verteidigung des 
Vaterlandes einzuberufen. Wenn Sie mir die 
geſetzlichen Mittel verweigern, dieſen Möglich⸗ 
keiten zu begegnen, ſo gehe ich. Zum Schluß 
wiederholte Briand, die allgemeine Politik der 
Regierung tft die des weltlichen Unterrichts, 
der Freiheit und der Gerechtigkeit, und für 
dieſe Politik ſtelle ich die Vertrauensfrage. 
(Beifall links.) Binder 
Liberaler) erklärte, er werde für die Re- 
gierung ſtimmen, die die Revolutionäre be⸗ 
kämpfe. Pelletan (ſozialiſtiſcher Radikaler) 
forderte Briand auf, zu erklären warum er 
ſich von einer Anzahl ſeiner Mitarbeiter ge⸗ 
trennt habe, und warf ihm vor, er ſei der große 


Mann der Reaktion, da er eine Art von 


Militariſierung der öffentlichen Dienſte habe 
durchblicken laſſen und durch Beſchränkung des 
Streikrechts beſtrebt fei, die Sklaverei micher- 
herzuſtellen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der konſervative Abgeordnete von Heyde⸗ 
brand 


hat am Sonntag im Saale der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrauerei in Trebnitz vor ſeinen 
Wählern geſprochen. Die Beteiligung war 
ſehr ſtark, es waren etwa 2000 Perſonen 
anweſend. Trotz der Störungsverſuche der 


anweſenden Sozialdemokraten wurde die Ver⸗ 
ſtellenweiſe 


ſammlung unter begeiſtertem, 


ſtürmiſchem Beifall zu Ende geführt. Herr 
von Heydebrand gab Rechenſchaft über 


ſeine politiſche Tätigkeit, insbeſondere ging 
er noch einmal auf die Reichsfinanzreform 
im einzelnen ein und wies nach, daß es voll⸗ 


kommen berechtigt ſei, wenn die konſervative 


Partei ſage, ſie habe lediglich nach rein ſach⸗ 
lichen Motiven gehandelt und habe nichts zu 
vertuſchen oder zu entſchuldigen. Ferner 
ſprach er über die merkwürdige „Mittel⸗ 
ſtands⸗ und Handwerkerfreuudlichkeit“ der 


Linksliberalen, über den Fleiſchnotrummel 


ſowie über die Bedeutung der bevorſtehenden 
Wahlen und appellierte an alle ernſten, 


(unabhängiger 
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hörten, in dem unausbleibichen Zukunfts⸗ 
kampfe, den es gegen die rote Gefahr geben 
werde, ſich unter das Banner der Vater⸗ 
landsliebe und Königstreue zu ſcharen. 
Nach Schluß der Verſammlung empfing den 
Abg. Heydebrand, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, vor dem Verſammlungslokal eine 
große Menſchenmenge, darunter viele Sozial⸗ 
demokraten. Abg. v. Heydebrand wurde mit 
Schimpfereien und Drohrufen empfangen, ſo 
daß ihn die Gendarmerie mit gezogenem 
Säbel ſchützen mußte. — Wieder ein Bei⸗ 
trag dazu, wie es mit der Freiheit im Zu⸗ 
kunftsſtaate beſtellt ſein würde. 
Fürſt Bülow und der Liberalismus. 

In einer Rede, die er in ſeinem Wahl⸗ 
kreiſe jüngſt hielt, führte der fortſchrittliche 
Abgeordnete von Payer u. a. aus, Fürſt 
Bülow habe dem Liberalismus größere 


Dienſte geleiſtet, als man ihm zugetraut habe. fu 


Ob dieſer Dank dem Fürſten Bülow beſonders 

angenehm iſt, zu bezweifeln. 

Proteſt gegen die Reichswertzuwachsſteuer. 
Die Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer 


gegen die Reichszuwachsſteuer, die vom 


Funde der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
rundbeſitzervereine Deutſchlands für den 
26. November nach dem Zirkus Schumann 
berufen worden iſt, dürfte einen Maſſenbe⸗ 
ſuch zeitigen, wie er auch in Berlin ſelten zu 
verzeichnen iſt. Es ſind zu dieſem Tage 
Sonderzüge aus Dresden, Halle und Leipzig, 
aus Rheinland und Weſtfalen, aus Augsburg, 
Nürnberg, München und anderen Städten 
Süddeutſchlands angemeldet. Man rechnet 
mit etwa 10 000 Beſuchern. 


Antiſemitiſche Parteiverſchmelzung? 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautet 
erneut, daß nach dem Wiederzuſammentritt 
des Reichstags eine Verſchmelzung der 
deutſchſozialen Partei und der deutſchen Re⸗ 
formpartei verſucht werden ſoll, wodurch ein 
beſſeres Zuſammenarbeiten im Reichstage 
und bei den Wahlen ermöglicht würde. Ferner 
verlautet dem „Börſen⸗Cour.“ zufolge, daß 
der Abg. Bruhn aus der Reformpartei aus⸗ 
ſcheiden und fraktionslos werden wolle. 


Linksliberale und Sozialdemokraten. 

In einer Verſammlung des Witten⸗ 
berger liberalen Vereins führte der Partei⸗ 
ſekretär der fortſchrittlichen Volkspartei aus 
Halle nach Blättermeldungen aus, die liberale 
Partei ſei ein regierungsfreundliche und 
volksfreundliche Partei und werde mit allen 
Mitteln dahin ſtreben, der roten Flut einen 
Damm entgegenzuſetzen. Schließlich aber 
empfahl derselbe Herr, falls es bei der Reichs⸗ 
tagswahl zur Stichwahl kommen ſollte, lieber 
einem Sozialdemokraten als einem Konſer⸗ 
vativen die Stimme zu geben. — Das iſt 
ein recht eigentümlicher „Damm“! 


Napieralski und Korfanty. 

Der Zeitungsverleger und polniſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Napieralski kaufte, wie die 
„Bresl. Ztg.“ meldet, den geſamten Korfanty⸗ 
ſchen „Polak“-Verlag auf. Abg. Korfanty 
tritt gegen 500 Mk. Monatsgehalt als Chef⸗ 
redakteur der von ihm bisher ſcharf befehdeten 
Napieralski⸗Tagesblätter in die Dienſte des 
„Katolik“⸗Verlages. 


Die Eiſenbahnverwaltung und „Das neue 


Eiſenbahnerblatt“. 


Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung gibt 
nach einer Berliner Korreſpondenz bekannt, 
daß der ſozialdemokratiſche Transportarbeiter⸗ 


verband eine neue Zeitſchrift, betitelt „Das 


neue Eiſenbahnerblatt“, erſcheinen läßt, das 


koſtenlos verteilt wird. Es wird darauf hin⸗ 


gewieſen, daß die neue Zeitſchrift dieſelben 
ordnungsfeindlichen Tendenzen verfolgt wie 
der „Weckruf“, das Organ der Reichsſeklion 
der Eiſenbahner des Transportarbeiterver⸗ 
bandes, das auch in demſelben Verlage er⸗ 
ſcheint wie die genannte Zeitſchriſt. Die Ver⸗ 
waltung verbietet das Leſen und Verbreiten 
ſowie die Förderung des Blattes unter Hin⸗ 
weis auf Kündigung des Dienſtverhältniſſes. 


Kein kolonialer Gebietsaustauſch zwiſchen 
England und Frankreich. 

Der Londoner Korreſpondent des „Temps“ 

bezeichnet das Gerücht, wonach Frankreich 

die Stadt Tſchandarnagar in Franzöſiſch⸗ 


Indien an England abtreten wolle, als un⸗ 
begründet. 


Aus der neuen Republik Portugal. 


Vier Admirale, unter ihnen der frühere 
Miniſterpräſident Ferreira do Amaral, fi 
verabſchiedet worden. Als 


Rückkehr des Zarenpaares nach Rußland. 


ne und 115 ee von Ruß⸗ 
aſſen am 14. ds. Deutſchland, um 
nach Rußland zurückzukehren. a 


Abſchluß der türkiſchen Anleihe. 


Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
Haben Finanzminiſter Djavid Bei und Dr. 


"national gefinnten Männer, auch wenn ſie Helfferſch von der Deutſchen Bank am Mitte 
nicht direkt der konſervativen Partei ange⸗ woch Abend den Anleihevertrag unterzeichnet. 


Das türkiſche Kriegsbudget. 
„Sabah“ zufolge beträgt das türkiſche 


— Kriegsbudget wie im Vorjahre etwa 9 Milli⸗ 


onen Pfund. 


Perſiſ ches. 
In Schiras iſt der Belagerungszuſtand 
erklärt worden. — Die engliſchen Lan⸗ 
dungstruppen in Lingeh ſind, nachdem 
die Gefahr für die Fremden beſeitigt iſt, 
zurückgezogen worden. 


Prozeß wegen einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Mikado. 

Sechsundzwanzig Japaner, die der Teil⸗ 
nahme an einer Verſchwörung gegen das Leben 
des Kaiſers angeklagt waren, der während 
ſeines Beſuches der Militärſchule von ihnen er⸗ 
mordet werden ſollte, wurden am Mittwoch 
vom Tokioer Tribunal für ſchuldig be- 
nden. Das Gericht empfiehlt, auf die 
ſchwerſte geſetzlich vorgeſchriebene Strafe, näm⸗ 
lich auf die Todesſtrafe, zu erkennen. 


Der Sieg der Demokraten bei den Wahlen 
zum nordamerikaniſchen Kongreß. 

Die Demokraten haben durch die bisherige 
Eroberung von 37 Sitzen im Repräſen⸗ 
tantenhaus zu Waſhington eine Majo⸗ 
rität von 13 Stimmen über die Repu⸗ 
blikaner erzielt. Sie gewannen außerdem 
8 Sitze für den Senat und haben dadurch 
die republikaniſche Mehrheit des Senates 
herabgemindert. Demokratiſche Gouverneure 
ſind gewählt worden in den ausſchlaggebenden 
Staaten Newyork und Ohio ſowie in den 
republikanniſchen Hochburgen Newpjerſey, 
Connecticut und Maſſachuſets. Die Repu⸗ 
blikaner haben auch in den anderen Staaten 
viel an Stimmen verloren. Außerdem iſt 
noch der Rooſevelt⸗Kandidat für den Gouver⸗ 
neurspoſten von Newyork dem Demokraten 
unterlegen. Infolge der im Staate Newyork 
zuſtande gekommenen demokratiſchen Majori⸗ 
tät gilt bei der gemeinſamen Abſtimmung der 
beiden Kammern die Wahl des demokratiſchen 
Senators als Nachfolger von Depew als ge⸗ 
ſichert. — Im Staate Californien wurde der 
republikaniſche Inſurgent Johnſon, deſſen 
Kandidatur von Rooſevelt gebilltgt war, 
gegen den Demokraten mit einer Mehrheit 
von ſchätzungsweiſe 10 000 Stimmen zum 
Gouverneur gewählt. In Milwaukee wurde 
der erſte Sozialiſt, Berger, in den Kongreß 
gewählt. — Die Demokraten ſind bei den 
Wahlen zum Kongreß auch weiterhin ſiegreich 
und werden nach den letzten Meldungen im 
Repräſentantenhauſe eine Mehrheit von 
wenigſtens 40 Stimmen haben. 
— Über die Ergebniſſe der Wahlen in den 
Vereinigten Staaten ſagt die „Kölniſche Ztg.“ 
in einem Telegramm ihres Newyorker Be⸗ 
richterſtatters: Zweierlei iſt den Demokraten 
zuſtalten gekommen: die allgemeine mißliche 
Lage der breiteſten Bevölkerungsſchichten 
infolge der unerſchwinglich hohen Koſten der 
Lebensführung, die in der Hauptſache der 
republikaniſchen Tarifpolitik zugeſchrieben 
wird, und dann die weitgehende Spaltung im 
republikaniſchen Lager felber, von Newyork 
bis hinüber an den Stillen Ozean. Im Staate 
Newyork war die Lage am intereſſanteſten, 
weil ſich hier der ganze Wahlkampf weniger 
um die zur Wahl ſtehenden Leute, als um 
Theodor Rooſevelt drehte und mit ihm um 
die nächſte Präſidentſchaft. Die meiſten der 
parteitreuen Republikaner werden geneigt 
ſein, die Niederlage dem Eingreifen des 
früheren Präſidenten zuzuſchreiben, denn 
ſeine überaus ſchwankende Haltung in der 
Tariffrage hat ebenſoviele kopfſcheu gemacht, 
wie ſich viele abgeſtoßen fühlten von ſeiner 
Kampfesart, die der Würde eines ehemaligen 
Präſidenten der Vereinigten Staaten allzuviel 
bergab und ihm ſchwere Schlappen eintrug. 
Die Wahl im Staate Newyork war deshalb 
weniger gegen die republikaniſche Partei ſelbſt 
als gegen Rooſevelt gerichtet, und bietet inſo⸗ 
fern kein klares Bild der wirklichen Lage. 
Aber die Ergebniſſe in den anderen Staaten 
laſſen erkennen, daß man tatſächlich der 
herrſchenden Partei müde geworden war, und 
ſelbſt einſichtige Republikaner ſind der Anſicht, 
daß die Partei ein kräftiges Sturzbad nötig 
tat. Der nächſte Kongreß, der am 4. März 
1911 zuſammentritt, wird alfo nach den bis 
jetzt vorliegenden Ergebniſſen wohl ein demo⸗ 
kratiſches Abgeordnetenhaus aufweiſen und 
der Senat wird dank den „Inſurgenten“ der 
republikaniſchen Partei ebenfalls gefährlich 
fortſchrittlich gefärbt ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. November 1910, 
— Se. Majeſtät der Kaifer empfing 


Mittwoch Vormittag im Berlin den Ge⸗ 


mn in Caracas v. Prollius zur Mel: 
ung. 

— Heute Vormittag 11 Uhr wurden auf 
dem Luſtgarten die Rekruten der Garniſonen 
von Berlin und Umgegend vereidigt. Der 
Kaifer und die Kaiſerin trafen 10/40 vom 
Neuen Palais im königlichen Schloſſe ein. 


Die Kaiſerin ſah mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe vom Balkon der Feierlichkeit zu. Der 
Kaiſer, gefolgt von den Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich und Joachim, ritt die Fronten der im 
Viereck aufgeſtellten Rekruten ab und nahm 
dann mit dem Kommandierenden General v. 
Loewenfeld bei dem gegenüber dem Schloſſe 
errichteten Feldaltar Aufſtellung, wohin die 
Fahnen und Standarten gebracht wurden. 
Nach den Reden der Geiſtlichen erfolgte die 
Vereidigung brigadeweiſe. Hierauf hielt der 
Kaiſer eine Anſprache und nahm dann den 
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie mit den 
Feldzeichen ab. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Admiral v. Tirpitz, hat folgendes Tele⸗ 
gramm an den Admiral v. Knorr gerichtet: 
„Anläßlich der 40jährigen Wiederkehr des 
Tages von Havana gedenkt die Marine des 
tapferen Kommandanten des Meteor, ihres 
ſpäteren Kommandierenden Admirals. Mögen 
Euere Exzellenz die Wiederkehr dieſes Ehren⸗ 
tages noch oft in voller Geſundheit feiern“. 

— Die „Harburger Zeitung“ erklärt, daß 
die Mitteilung, der frühere Oberbürgermeiſter 
von Poſen Geheimrat Dr. Witting, ſei als 
nationalliberaler Kandidat für den 17. 
hannoverſchen Wahlkreis aufgeſtellt worden, 
unrichtig ſei. — Der bisherige nationalliberale 
Vertreter des 2. ſächſiſchen Kreiſes, Dr. Weber, 
hat nochmals erklärt, daß er nicht geneigt 
ſei, eine Kadidatur wieder anzunehmen. — 
Der Nationale Wahlverein im Wahlkreiſe 
Elmshorn⸗Pinneberg, den jetzt der volkspartei⸗ 
liche Abgeordnete Carſtens vertritt, hatte be⸗ 
ſchloſſen, 1911 einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen und dem Fürſten Bülow die Kandi⸗ 
datur angeboten. Der frühere Reichskanzler 
hat abgelehnt. 

— Sein Amt niederlegen wird am 1. 
Januar, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, der langjährige Generalſekretär des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller Bueck. 
Er ſteht im achtzigſten Lebensjahr. 

— In dem Diſziplinarverfahren gegen 
den Reichstagsabg. Amtsgerichtsrat Kölle 
(Zellerfeld), der der Wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gung angehört, wurde dieſer von dem Dijzip- 
linarhof des Oberlandesgerichts Celle zu 
Strafverſetzung und 500 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Das Vergehen, deſſen Kölle ange⸗ 
klagt war, liegt längere Zeit zurück. In 
einem Preßprozeß, indem er den Vorſitz 
führte, wurde er von dem Kläger als be⸗ 
fangen abgelehnt. Kölle erklärte ſich aber für 
nichtbefangen und ſprach den Redakteur der 


ihm naheſtehenden „Harzzeitung“ frei, während 


die Strafkammer in Göttingen ſpäter gegen 
den Redakteur auf drei Monate Gefängnis 
erkannte. Kölle wurde wegen diefe Unge: 
legenheit vor den Diſziplinarſenat in Celle 
geladen. A ; 

München, 9. November. Der Prinzregent 
hat heute in Anweſenheit des Miniſters des 
Außern Frhrn. v. Podewils die englſſche 
Spezialgeſandtſchaft empfangen, welche den 
Regierungsantritt des Königs Georg V. an⸗ 
zeigte. f 
Darmſtadt, 9. November. Heute Abend 
beſuchte die Kaiſerin von Rußland zum erſten 
Male die Vorſtellung im Hoftheater. Der 
Vorſtellung wohnten auch der Kaiſer von 
Rußland, die vier Töchter der ruſſiſchen 
Majeſtäten ſowie der Großherzog und die 
Großherzogin und Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen bei. Zur Aufführung 
gelangte die im vorigen Jahre vom Groß⸗ 
herzog unter dem Pfſeudonym E. Mann ver⸗ 
faßte Weiheachtserzählung Bonifacius. 


Die Oftafienfahrt 
des Uronprinzenpaares. 


Bei der am Dienstag Nachmittag erfolgten 
Abreiſe des Reichspoſtdampfers „Prinz Ludwig“ 
von Port Said paradierten das deutſche Kriegs- 
ſchiff „Hertha“ und das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Kriegsſchiff „Kaiſerin Eliſabeth“, die Beſatzungen 
brachten drei Hurras aus. Abends wurden in 
Suez die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Scharnhorſt“ und „Prinz Eitel Friedrich“ el 3 
von beiden Soin wurde der „Prinz Ludwig“ 
mit der Nationa erlich und mit Hurrarufen be⸗ 
grüßt. Seine kaiſerliche Hoheit wünſchte beiden 
Schiffen durch Nachtſignal glückliche Heimkehr. Es 
herrſcht angenehme, nicht zu heiße Temperatur. 

ach weiterer Meldung ift der Reichspoſt⸗ 
e „Prinz Ludwig“ des Norddeutſchen Lloyd 
mit dem Kronprinzenpaar Mittwoch früh um 4 Uhr 
nach ſchneller und angenehmer Kanalfahrt in 
Suez eingetroffen. Die Abfahrt von Suez 
erſolgte um 8 Uhr. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 9. November. (Nach dem Verwaltungs⸗ 
bericht der Stadt Graudenz für das Jahr 1909) beſſerte 
ſich die wirtſchaftliche Lage im Laufe des Jahres 1909 
in ganz bedeutendem Umfange. Namentlich entwickelte 
ſich wiederum eine lebhafte Bautätigkeit. In der Eiſen⸗ 
induſtrie trat ein Aufſchwung ein. Die Einwohnerzahl 
betrug nach der Perſonenſtandsaufnahme im Oktober 
38 711 Perſonen und wird in dieſem Jahre noch die 
Zahl von 40 000 erreichen. Zur Gewerbeſteuer waren 
in allen 4 Klaſſen veranlagt 599 Perſonen mit 38 250 
Mark. Der Geſchäftsumfang bei der Polizeiverwaltung 
hat zugenommen. Um die Bureaubeamten weiter zu 
bilden, find Vortragskurſe eingerichtet worden, in denen 
einzelne Materien durch Vorträge dem Verſtändnis der 
Beamten näher gebracht werden. An Staatsſteuern ge⸗ 
langten zur Erhebung: Staatseinkommenſteuer 264 224,92 
Mark, Ergänzungsiteuer 36 484,07 Mark, Renten 2737,25 


ingefo 
Mark, Haufiergemwerbefteuer 1794 Mart 2, Mark. 
ſind an direklen Gemeindeſteuern fin 5 
Zur Dedung des Gemeindebedorfs nd zur fngierten 
Zuſchlag zur Staatseintommenfteuek, euer, Ki 
Normalſteuer, Grund» und Gebäu 3 en. Die Lufi 
ſteuer und Betriebsſteuer erhoben un ie Biere un 
barkeitsſteuer erbrachte 8798,50 Mar bfteuer 323 
Brauſteuer 15 017,16 Mark, die 1 f 
Mark, die Hundefteuer 8428,50 Mar Verpachtung 


. $ in. 
Märkte brachte der Stadt 14 750 M p zu zahlen 
Provinzialabgaben waren 73 409,20 Don der Gin 
und zwar wurden erhoben 22,1 ee 11 Betriebs“ 
Gemer Stadt Babe ab 
jcham 
ganz beſonders gut entwickelt. as 1 Gina 
die 
des Waſſerwerks betrugen 161 083.42 Manz 90 91000 
99 1907 


Mark, die Ausgaben belaufen ſich au 
ſodaß ein Uberſchuß von 50 518,0 Dort g gal 
Nach den Rechnungsergebniſſen der Der enera í 
das Konto Kapitals, Schulden» und 2 und eine 
mit einer Einnahme von 394 249,86 ge waltung 65 
Ausgabe von 514 242,05 Mark ab, die 41 617,18 Ma 
Grundſtücke mit 83 662,39 Mark bezw. 02 Mork bein 
die öffentlichen Anſtalten mit 156 001, Betriebe n 
289 277,68 Mark, die gewerblichen (, die o 
1040 418,45 Mort bezw. 874 653,55 Men 304804 
verwaltung mit 1 189 501,58 Mark gene 741,18 U it 
Mart, die allgemeine Verwaltung mit waltung 5 
bezw. 221 869,07 Mark, die Poligeiverwer a NO 
13 481,21 Mark bezw. 94 302,67, Marl, Mal 1 
Bauten mit 9831,26 Mark gegen 43 679, 157 7% 
Schulverwaltung mit 317 355,47 Mark gegen in, 
Mark, Titel Leiſtungen für die Garnison und ge 
Mark bezw. 9148,26 Mark und Konto dia Gi 0 
mit 121 138,23 Mark bezw. 251 114,04 er zorhandt 
eine Mehrausgabe von 36 613,88 Mar naate W 
welche durch den Haushaltsanfdlag für das i , 
rfa * 


über yol 
Tharau, 7. November. (Vom Zuge f 
Der Va Eiſenbahnarbeiter Arndt aus W 


Lokalnachrichten. . 


Thorn, 10. November, meſſtet 
— (Perſonalien.) Der Regierungen acc 
des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Gumb. "mipjelde 
werder ift der königl. Generalkommiſſion in om 
überwieſen worden. ta 
Die herm Frau Ferber bei der Strafen! gof 
Delitzſch ift vom 1. November 1910 ab an ) 
anftalt in Fordon verſetzt worden. ionet 1 
= (Spieiturfus für die Garn ger 
Der Kriegsminiſter hat bei dem Vorſtsgerell 
deutſchen Turnerſchaft angere 
det Abha hung 70 5 f ehrgängen für 
wegungsipiele unterſtützen mögen. re 
ae ee deut e Omar ten au W 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresberi it lied 
Geſchäftsjahr 1909. Danach betrug bien beten 
zahl am 31. Dezember 1909 50 000. Senet, f 
430 Ortsgruppen, deren gröğte die Po Die ei 
liner, Danziger und Bromberger find. uf 450 Cie 
nahmen der Ortsgruppen beliefen ſich Sr hat d. 
Mark, das Gejamtvermögen des Verein 
Höhe von 700 000 Mark faſt erreicht. 
—Gubiläumdes nordöstlich e an 
kreiſes.) Im kommenden Fahre syrnet 
Turnkreis I Nordoſten der deutſchen en und 
der die Provinzen Oſt⸗ und Mejtpreußet Baſeſeg 
Netzediſtrikt umfaßt, auf ein 50jährige in bi 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird abgeht 
eine größere turneriſche Veranſtaltung ichen 
werden, die vorausſichtlich aus volkstüm derun 10 
kämpfen, Wettſpielen und einer Marite T ig 
Elbings Umgebung beitehen wird. 9: 
Ain eg das vom 13. bis 15. N tamen 75 
Elbing gefeiert wurde, führte zum 1 ; n 
der Turnvereine der damaligen Pie 1 
als Provinzial⸗Turnverband, der 187 Kreiſe 
teilung der deutſchen Turnerſchaft in È 
jetzige Bezeichnung erhielt. z si 
= rjeineng im rupii e petit, 
handel.) Die bedeutende Holsbec iſt in 
induſtrie K. Gilvan in Lodz (Rußlan n 
vent geworden. Die Paſſiva werden Ma ebe 
Rubel beziffert. Wie es heißt, iſt ie 
überhaupt nicht vorhanden, ſodaß DIE on land, 
leer ausgehen. Die Firma gehörte zi pubie et 
tendften Unternehmungen diejer Art „Konftt 


Ball 


. — (Im 2. Abonnements? Mu. 
der hieſigen vereinigten Gaa 
freunde) fpielten geſtern im große nen inen 
Artushofes die in Berlin wohlakkreditle m ahr "yet 
die Profeſſoren Moritz⸗»Mayer nan mit ut 
Bernhard Deſſau. Sie fingen 15 gi ate 
A-dur-Sonate, of. 100 für Klavier U (. Kc, 
von Brahms, ließen zwei Klavierſol, eg 
leriana von Schumann und SHE 12 gehn) 
Mendelsfohn, b. Abendftiimmung, Pr ‚pin 
Mayer⸗Mahr und Polonaiſe Es-dur, geeth? 1 
ſowie zwei Violinſoli (a. Romanze lerweile gret 
und Mazurka von Deſſau, b. Zigeuner igert 
Sarafate) folgen, und krönten das Wiederd eg 
gemeinſamen Arbeit mit der herrlichen joline "pe 
der E-dur-Suite für Klavier und lebenden 
Goldmark. Dieſer, einer der no on ad 


die „Kreutzer⸗Sonate“ von Beethoven 11 
e 
ſprühenden Farbenreichtum und ir m 


$ den $ 
der Brahmsſchen Sonate haben die beide gell 
gezeigt, daß ſelbſt bei der trodenfieR, ud 
Wiedergabe derſelben wahrhafte r 


gt daß die den * 
der deutſchen Turnerſchaft die Militarbe bon L 


En 
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Mhen Yerej nd 
en ür nsſpindes 
U 


Mehr 
Nö ne ü 
„te, p ietie Wirkung von derſelben aus- 


taii e Herren find beru ene Inter 
Alen d sen Mei ter, denn ne 
inneren nd, ohne Deutelei, nalürlich und 

n groß Feſtigkeit getragen, ohne die das 
pn muß. L mufitatifher Gedanken erfolglos 
Arg übten die Es ganz hervorragend ſtarke 
e auf die eiden Herren durch ihre Solo⸗ 
BE der Keie Zuhörer aus. Schon beim Vor⸗ 
bunt hatte Patana durch Herrn Prof. Mayer- 

A En ſchnell die angenehme, ſichere 
le den, Ader ſehr begabten Klavierſpieler 
W niten 17 bei der großen Zahl wirklich 
ital befi p erbin nicht die gar zu häufige 
bis ner Wesen „ den fo leicht erzeugten und doch 
Ma wierig 90 at als ſeeliſches Ausdrucksmittel 
nd geſügige ehandelnden Klavierton als beredtes 
A Inge feiner künſtleriſchen ftil- 
en delong. al en Abſichten zu meiſtern. Daß 


le Empfi i i 
t tbe, a glichen Wei üpfindungsſchattierungen in 


gebäudes herausſtellte, durch eine höhere ift nunmehr 
erfüllt: Herr Dachdeckermeiſter Kraut iſt heute bereits 
im Auftrage der Oberleitung der Wehr nach Paſchkau 
gereiſt, um die neubeſchaffte 22 Meter hohe Schiebe⸗ 
leiter abzunehmen. Dieſe Höhe genügt, um Brände der 
höchſten Wohnhäuſer der Stadt ſchnell und wirkſam in 
Angriff nehmen zu können. 

— (Ein ehrlicher Handwerks bur ſche.) 
Vor einigen Wochen kam ein auf der Wanderſchaft be- 
findlicher Schloſſergeſelle in ein Haus in der Culmer⸗ 
ſtraße, wo er eine Frau um eine Unterſtützung an⸗ 
ſprach. Die Frau verabreichte ihm ein Geldgeſchenk, 
worauf ſich der Handwerksburſche eilig entfernte. Später 
gewahrte die Frau, daß ſie dem Handwerksburſchen aus 
Verſehen ſtatt einer Kupfermünze ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück gegeben, das ſie ſich für den Mietszins zurückge⸗ 
legt hatte. Aber alles Suchen und Nachfragen nach 
dem Handwerksburſchen erwies ſich als erfolglos. Ganz 
unerwartet erhielt geſtern die betreffende Frau die 20 
Mark zurück. In einem beigefügten Brief erklärt der 
ehemalige Handwerksburſche, daß er damals gleich ge⸗ 
ſehen, daß ihm die Frau ein Goldſtück gegeben habe. 
Er ſei aber in großer Not geweſen, deshalb habe er 


eiſe hervorzubringen, verdankt 


Ön nicht ; x das Geld behalten, mit dem Vorſatz, dasſelbe zurück zu 
au Olein aer. en Teile dem felten erſtalten, ſobald fih feine Wernäiteiffe eea hätten, 
Ma ftan „der ihm geſtern zur Ver⸗ zu welchem Zwecke er fid) den Namen und die Woh⸗ 
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N} dt na > Yugabe ſpendete Herr Mayer- 
ae 10 grandios geſpielten Polonaiſe von 
A hi im u erceuſe“, op. 38 von Grieg, 


ngen etwas ü i 
Wige r überhaſtet und den 


u ͤtragsweiſe 


nung der Frau gleich notiert habe. Da er keine Aus⸗ 
ſicht gehabt, in dieſer Gegend Beſchäftigung zu erhalten, 
ſei er mit dem Gelde nach Zwickau gefahren, wo er 
auch lohnende Arbeit gefunden hätte, ſodaß es ihm 
jetzt möglich geworden ſei, die 20 Mark zurück zu er⸗ 
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) riefen die Zigeunerweiſen von 
N fewo, weshalb der Künſtler zu einer 
fen wel gen ließ. Er ſpielte eine eigene 
kn Bettah te che ihm gelegentlich einer Rheinreiſe 
nd ler des Loreleyfelſen in den Sinn 
E y diele Anklänge an das bekannte 
d, was ſoll es bedeuten“ hatte. 
e edelſter IR bot das geſtrige Konzert 
uſtker rt, die nicht nur den hierin ver⸗ 
M ang gebra n, ſondern auch den Laien Bes 
duj Mert 555 aben werden. Zum Schluß ſei 
Ap Mittima 8 dleſe Künſtlerkonzerte hierorts 

i gehören o vollſten Erziehungsmitteln in der 
hahe anni A daher einem jeden, der auf 
8 ar Im Derden ua macht, nicht warm genug 
use e d) tenographenverein Stolze 
dale e a geſtern im drohen Saale des Schüzen⸗ 
gend de onatsverſammlung ab, die wegen Be- 
der iep lsfefreig Vorſitzers der 2. Vorſitzer, Herr 
Einige un orita 55 Gediles leitete. Die Beſchlüſſe 
lung zu Mirage andsſitzung wurden bekannt gegeben und 
Cenon gefen Herrn Ohlsberg zur Hauptverſamm⸗ 
er a Men, ba Ein Herr wurde in den Verein aufe 
Sdann berichtete Herr Brauer an 


ron pe Monat auf drei Monat, ſondern auf 
drei Wochen herabgeſetzt worden iſt. 

— (Polizeilich es.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Bugelaufen) ift eine gelbe engl. Dogge. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Ge unden) wurden ein Maulkorb, zwei 
Schlüſſel und ein Korallenarmband. Näheres im Polis 
zeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,36 Meter, er 
ift feit geſtern um 1 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,06 Meter auf 
2,16 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 9. Nonember. (Verſchiedenes.) Der 
Neichstagsabgeordnete für Thorn⸗Culm⸗Brieſen, 
Herr Reichsbankdirektor Ortel, beabſichtigt, in den 
ae Tagen im Schlüſſelmühler Saale einen 
Vortrag zu halten. Thema, Zeit und Stunde wird 
demnächſt bekannt gegeben. — In der katholiſchen 
Kirche fand geſtern die Viſitation durch Herrn 
Dekan Hoppe aus Argenau ſtatt. Die Kinder der 
katholiſchen Schule, der Privatſchule und aus den 
zum Bezirke der Kirchengemeinde Podgorz gehören⸗ 
den Ortſchaften wurden einer Prüfung im Reli- 
gionsunterrichte unterzogen. — Der Singverein 
wird am Sonntag den 13. d. Mts. einen Familien- 
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in w \ „daß der jetzige Anfängerkurſus, Schi a 

heb. nehmer hat, anfangs Dezember beendet Scheehplaß en embe Amtsfubilä 
be iR M Abschluß desſelben findet ein Korrekt- | e 1 Heib itſch, 9. November. (Amtsjubiläum.) 
an lige St Für di en ſindet ein storreii- | Herr Beſitzer Paul Heinrich begeht am Sonnabend 
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getta jonas > beiten Arbeiten werden Prelſe den 12. d. Mts, die Feier feines 25jäührigen Amts- 


jubiläums als Gemeindevorſteher für Leibitſch. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitun nur die pre liche 
ee ee 


egen Erkrankung des Referenten 
Vortrag vertagt werden. Statt 
it Do ering verihiedene Mittei- 
eißigerdkapbiſchen Leben der Gegenwart 
en Fortbildung an. 
hat. Vo die Kurzſchrift im Eiſenbahndienſt 
1d Stolen 8. bis 10. Oktober tagte in Lübeck 
Mitrei. Schrepſcher Eiſenbahnvereinigungen. 


Ein geſtriges „Eingeſandt“ hat ſich mit unſerem 
Hauptpoſtamt beſchäftigt und einige Mängel ange- 
führt. Da dieſes Kapitel einmal angeſchnitten iſt, 


Gi n ; ; f benfalls im Intereſſe der Geſchäftswelt einen 
0 gen, die d t wurden, wird möchte ich ebenfalls El 
und beleubiſchen in ahnden “Stolze Mißſtand mitteilen, deſſen ich geſtern Abend Zeuge war, 
W baith t Gabelsberger gelehrt. Die Kurz⸗ als ich in der Pakethalle ein Paketchen aufgeben wollte. 
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üb, "gta en gan 1 oder Verwaltungsbeamten Eee ? 11 15 
erge iie gleibeamten die Schriftſätze, oder die zurief: „Eilen Sie fih, es ift gleich ½8. Ich war 
Deren, 0 liederſchriften werden der Kanzlei] kaum eingetreten, als hinter mir geſchloſſen wurde. Als 
0 Mit der Schreibmaſchine übertragen zu ich dann, nach Aufgabe des Pakets, hinausgeſchlüſſelt 
E wurde, beſtätigte mir der Beamte auf Befragen, daß in 


Doyle ie Eifenpapnpiren 

ſerde Per ahndirektionen berufen daher nur 

Sale fönn onen für den Kanzleidienſt, die ſteno⸗ 
bung Bhieren wird Für ihre weitere Fortbildung im 

10 des Berei, rd dann geſorgt. — Die nächſie 

N Mer m det am 7. Dezember ſtatt. 

8 dag feine Mollitäranwärtecverelm 


Thorn, und zwar nur auf dem Hauptamt, für Paket⸗ 
annahme um ½8 Uhr Schluß fei Das war mir und 
gewiß vielen neu. In keiner der mir bekannten Städte 
in der Größe Thorns, ja ſelbſt in kleineren nicht, wird 
der Paketſchalter früher als die übrigen geſchloſſen. 


Bung dit onats 1 N. Vielleicht wird meine Anregung, auch hierin Abhilfe zu 
lagata mier, Herr verſammlung bei Nicolai ab. $ „ 

s 0 mit Pollzeiſetretä 2 chaffen, bei einer Anderung der Einrichtungen unſeres 
Sas dere it eine zeiſekretär Boh n, eröffnete die Hauplpoſtamibet rlebes mit berückſchtigt! w 
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Die neuſten Wintermoden. 
Von Erna Richter. 

Nachdruck verboten.) 

Immer mehr entfernt ſich die Mode von der 
Realität des Daſeins; ihren Anſprüchen find nur 
Märchenprinzeſſinnen oder alle jene großen 
Damen gewachſen, die nicht rechnen müſſen. Alle 
die Samte, Brokate und Pelzſtoffe, die heuer 
den Clou der Wintermode bilden, koſten ein 
kleines Vermögen; an Garnituren verſchlingen 
die Hüte das vierfache, was ſie noch vor weni⸗ 
gen Jahren beanſpruchten, und aus dem moder⸗ 
nen Muff dieſer Saiſon ließen ſich reichlich zwei 
Normalmuffe herſtellen. Das ganze Beſtreben 
iſt darauf gerichtet, in der Damentoilette weiche 
Uppigkeit mit graziöſen Linien und künſtleriſcher 
Farbenpracht zu vereinen, ein Einklang, deſſen 
Koſtſpieligkeit einſt nur Fürſtlichkeiten möglich 
und angemeſſen war, den aber die alles nivel⸗ 
lierende Zeit nun zu verallgemeinern ſucht. 
Schon das ſchleppenloſe Straßenkoſtüm wird 
man heuer aus Sammet oder ſammetartigen Ge⸗ 
weben tragen, denen eine breite Pelzſtola erſt 
jenes reiche Ausſehen verleiht, das die Mode 
verlangt, an der ſich dank der zahlreichen Imi⸗ 
tationen die weiteſten Kreiſe beteiligen werden. 
Auch das Beſuchskleid wird ſich häufig mit Pelz 
verbinden, aber nicht blos durch Verbrämung, 
ſondern die Felle werden wie Stoffe behandelt, 
und wo man früher Tuch, Gaze und Sammet 
oder Seide, Gaze und Sammet — Kleider aus 
zwei⸗ oder dreierlei Geweben ſind das Neueſte — 
verwendete, wird man heuer ſtatt einer Stoff- 
art Pelz in Form von Tabliers, von Einſätzen 
oder keilförmig an den Röcken, Weſten Plaſtrons 
und an den Taillen anbringen, was mit den 
zumeiſt duftig gehaltenen Taillen apart kon⸗ 
traſtiert. So hat beiſpielsweiſe eine helltaupe⸗ 
farbene Drapdeſoie⸗Kobe unten am Rock einen 
keilförmigen Sealeinſatz, über den eine gekreuzte 
Tünik in der Art fällt, daß das Fell innerhalb 
der Kreuzung ſichtbar wird; außerdem iſt der 
Rock rückwärts mit einem breiten Sealſtreifen ab- 
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gebunden; die Taille iſt aus Gaze und Spitzen, 
die Jacke aus dem Stoff des Kleides, hat einen 
Matroſenkragen aus Seal, defen Ecken mit Pelz- 
köpfchen beſetzt ſind. Um aber vorerſt noch auf 
das Straßenkoſtüm aus Sammet zurückzukom⸗ 
men, muß gejagt werden, daß neben den neuen 
Modefarben auch die ſchwarze wieder ihren alten 
Ehrenplatz einnimmt. Hingegen wird auch die 
Dame, die ſchon große Töchter hat, zu jenen 
Biedermeierfarben greifen dürfen, wie man ſie 
in den vormärzlichen Zeiten trug; zu einem fah⸗ 
len Rot, einem gelblichen Braun, einem ge⸗ 
dämpften Oliv, vor allem aber zu jenem Grau, 
das dem Fell des Maulwurfs gleicht und auf 
der Straße von vornehmſter Wirkung ift. Als 
Aufputz des Sammetkoſtüms ſtehen gleichfarbige 
breite Seidenborten an erſter Stelle; ein Modell 
aus fahlrotem Sammet zeigt einen ſchmalen 
Rock, deſſen Seitenteile mit Borten gedeckt ſind, 
die ein Dreieck bilden; die Jacke, deren Schoß⸗ 
teile, ſo wie es die Mode verlangt, die Länge 
der Armel haben, iſt halbanliegend und hat eine, 
mit Borten der Länge nach geſtreifte Weſte 
und einen Matroſenkragen aus Skunks. Ein 
zweites, ſchwarzes Sammetkoſtüm zeigt auf dem 
ſchmalen Tablier des Rotes zu jeder Seite kup⸗ 
pelförmige Poſamenterieknöpfe in abgeſetzter 
Art; die halbanliegende Jacke hat einen rück⸗ 
wärts in Matroſenform geſchnittenen langen 
Schalkragen aus ſchwarzem Chinee; ein drittes 
Koſtüm aus olivfarbenem Sammet, das mit 
weißen Linien geſtreift iſt, hat einen glatten, an 
der linken Seite in zwei tiefe geſteppte Falten 
genähten Rock, eine Jacke, die rückwärts in eine 
Hohlfalte gelegt iſt und voran eine ruſſiſche 
Bluſe bildet, durch welche fiğ ein olivfarbener 
Lackgürtel zieht. Zu erſterem Koſtüm gehört eine 
breite lange Echarge aus Hermelin, die mit 
ſchwarzem Seidenſtoff gefüttert iſt, und ein flacher 
Hermelinmuff, der die Größe eines Sofakiſſens 
hat, mit ſchwarzen Seidenrüſchen an den Seiten 
garniert iſt und deſſen obere Seite aus drei 
übereinanderliegenden Teilen mit zackigen Rän⸗ 
dern, die von Schweifſchen abgeſchloſſen werden, 
beſteht. Zu dem olivfarbenen Koſtüm gehört 
eine Schulterecharge in Form eines breiten 
Schalkragens mit ſpitzig verlaufenden Enden 
aus Maulwurffell, in deſſen Mitte Querſchnitte 
in abgeſetzter Art eingearbeitet ſind, durch welche 
ſich ein maulwurffarbenes Libertyband zieht, 
das oberhalb der Enden in Maſchen genäht iſt, 
deren Ausläufer lang herabhängen. Für ältere 
Damen find Sammet und ſammetartige Bur- 
nuſſe, die mit langhaarigem Pelz gefüttert und 
mit Pelz verbrämt ſind, modegerecht, außerdem 
Konfektionen aus ſchwarzem Brokat, die mit 
Franſen garniert find. Das Beſuchskleid fekt 
ſich, wie erwähnt, aus zweierlei Material — zu⸗ 
meiſt aus Sammet und Seide, aus Seide mit 
Gazenüberwurf und Pelzanſatz am Nock, oder 
einem Sammetrock mit geſticktem Kaſchmirüber⸗ 
wurf zuſammen. Noch dominiert die ſchmale 
Silhouette, der Rock iſt leicht ſchleppend, der 
Überwurf prinzeßartig mit leicht drapierten 
Schoßteilen. Ein Modell aus fahlrotem Seiden⸗ 
ſtoff zeigt ſolch ſchleppenden ſchmalen Nock mit 
kurzer Direktoiretaille; der Rock iſt am unteren 
Hand etwa zwanzig Zentimeter breit mit Maul⸗ 
wurffell beſetzt. Ein berwurf aus taupefar⸗ 
bener Gaze iſt mit grauen Perlen und mit Stahl 
geſtickt und hat angeſchnittene Halbärmel, deren 
Aufſchläge aus fahlrotem Seidenſtoff mit Stahl⸗ 
ſtickerei gedeckt find. Der Überwurf öffnet fi 
über ein Plaſtron aus weißer Nadelſpitze, das den 
Hals frei läßt, und wird durch einen Matroſen⸗ 
kragen in der Art der Armelaufſchläge, der ſich im 
Schluß kreuzt und mit einem langen Gehänge 
grauer Perlenſchnüre abſchließt, vervollſtändigt. 
Zu dieſem Modell gehört ein grauer Sammethut 
in der neuen rieſigen Sturzform, die man zu Ge⸗ 
ſellſchaftszwecken tragen wird, deſſen Innenrand 
mit einem Streifen fahlroter Seide gefüttert iſt, 
und den außen eine graue, fahlrot unterlegte 
Straußenpleureuſe in Franſenform garniert, die 
rückwärts mit einem Geſteck aus hochſtehenden Pleu- 
teufen abschließt. Dieſe Pleureuſen haben ihren 
Namen durch die lang hrabhängenden Straußen⸗ 
fäden — eine Länge, die nur durch Zuſammenknüp⸗ 
fung mehrerer Fäden erreicht wird, ein Verfahren, 
das in erſter Linie ſehr viel koſtſpieliges Material 
verbraucht, in zweiter Linie ſehr mühſam iſt. 
Die Vorliebe für Sammet eritredt ſich auch auf 
die Hüte; für die Straße ift die kleinere, aber ſehr 
hohe Toque, die Pamelaform, vor allem aber 
die den ganzen Kopf einſchließende mien d 
en⸗ 
tere Form wird man auch aus Filz, aus gemuſter⸗ 
tem Seidenſtoff, aus Pelz und aus Marabu tragen 
und oberhalb der Ohren mit Tuffs aus kunstvollen 
Blumen garnieren. Die neueſten Toques zeigen 
gänzlich aus Federchen gebildete Formen, des⸗ 
gleichen die ſehr modernen Topfhüte; auch die Gar⸗ 
nituren dieſer Hüte, Bandeaux, Rojen, Kokarden 
oder Pompons, ſind in täuſchendſter Art aus Federn 
hergeſtellt. Momentan dominieren ſchwarz⸗weiße 
und grau⸗weiße ſowie weiß⸗ſchwarze Farbenver⸗ 
bindungen; allerliebſt ift eine Toque für junge 
Damen aus ſchneeweißen Federchen, die zu jeder 
Seite ein weißes Federgeſteck garniert, das mit 
großen ſchwarzen Sammettupfen appliziert iſt; 
einen Topfhut aus grauen Federchen garniert 
eine koloſſale Aigrette, die grau⸗weiße Nuer- 
ſtreifen hat. Zur Beſuchstoilette iſt der Hut 
aus ſchwarzem Sammet in Pamelaform neu; er 
garniert ſich mit milchweißem drapiertem Liberty, 
der zu beiden Seiten in eine große Kokarde arran⸗ 
giert iſt. - 
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bei Dover geſtrandete Fünf⸗ 
m A Preußen“) war am Dienstag noch 
nicht flott gemacht. Die Londoner Blätter melden, 
daß reußen“ in der Kiellinie an zwei 
Stellen gebrochen it. Es herrſcht ruhiges Weiter. Petersburg, 9. November. Die ruffiſche Re- 
Der „Globe“ meldet aus e gierung hat drei Sajet an der Gühette ber Tini- 
ſcher Berficherungsgejet itai en hätten f | ländiſchen Küfte zur Anlage von ſtarken Befeſti⸗ 


geſellſchaft zu übergeben, um ſoviel als möglich von 
der Ladung zu retten. ya 


Neueſte Nachrichten. 
Verurteilung. 

Inſterburg, 10. November. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte heute Nacht die ruſſiſche Unter⸗ 
tanin das Dienſtmädchen Auguſte Milkoweit wegen 
2 vollendeter und 2 verſuchter Giftmorde und ver⸗ 
ſuchter Verleitung der Brandſtiftung zweimal zum 
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Schillerdenkmal. 

Königsberg, 10. November. Das von Pro⸗ 
fecior Stanislaus Cauer geſchaffene Schillerdenkmal 
vor dem Stadttheater ijt heute Vormittag unter 
zahlreicher Beteiligung aus Stadt und Land feier⸗ 
lich enthüllt worden. Uuter anderem nahmen die 
Studenten und Schulen Königsbergs an der Feier 
teil. Das Stadttheater hatte würdigen Schmuck an⸗ 
gelegt. Der Vorſitzer des Provinzialdenkmalsaus⸗ 
ſchuſſes Prof. Dr. Hecht hielt die Weiherede. Dber- 
präſident von Windheim nahm die Enthüllung vor, 
und Oberbürgermeiſter Körte übernahm es mit 
einer kurzen Anſprache in den Schutz der Stadt. 
Dann wurden eine große Anzahl Kränze am Denk⸗ 
mal niedergelegt, darunter auch ein ſolcher der Frau 
eines Urenkels Schillers, Freifrau Mathilde von 
Schiller⸗Stuttgart, die eine Einladung des Aus⸗ 
ſchuſſes ihres hohen Alters von 75 Jahren wegen 
abgelehnt hatte. Die Feier wurde durch einen 
Marſch von Beethoven geſchloſſen. 

Moabiter Krawallprozeß. 

Berlin, 10. November. Der Moabiter Kra⸗ 
wallprozeß wurde wiederum auf 12 Uhr mittags 
vertagt, da noch über den geſtern von der Verteidi⸗ 


kollegiums zu beraten iſt. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 


Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

15 000 Mk. auf Nr. 182972. 

10 000 Mk. auf Nr. 58172, 106 517, 

155 205, 223 804. 

5000 Mk. auf Nr. 241 619. 

3000 Mk. auf Nr. 6410, 7599, 14111 
17939, 19 199, 21016, 21225, 31 457, 
39 703, 57411, 61 190, 63148, 81 497, 
84818, 93 435, 98 142, 100 766, 121 991, 
127 624, 128 191, 130 883, 142 889, 146 008, 
152 452, 159 250, 168 730, 178 803, 206 277, 
208 603, 209275, 225 781, 228 597, 239 746, 
241941, 252019, 253 631, 255 619, 266 564, 
271987, 277 476, 281 762, 283649, 284 842, 
289 405, 298 903. (Ohne Gewähr.) 

Hochwaſſer in Württemberg. 

Stuttgart, 10. November. Infolge lange 
andauernder Regengüffe entſtand Hochwaſſer in ver- 
schiedenen Landesteilen. Mehrere Flüſſe find über 
die Ufer getreten. 

Mähriſcher Landtag. 

Brünn, 10. November. In der heutigen Land⸗ 
tagsſitzung kam es zu ſtürmiſchen Szenen, als dem 
Abgeordneten Grünfeld das Wort entzogen wurde. 
Die deutſchen Abgeordneten pfiffen, klapperten mit 
den Pultdeckeln und warfen Akten und Schriftſtücke 
gegen das Präſidium. Schließlich verließen ſie den 
Saal, ſodaß das Haus beſchlußunfähig wurde. 

Ein knapper Sieg Briands. 

Paris, 10. November. (Deputiertenkammer.) 
Briand erinnert Pelletan daran, daß er als Marine⸗ 
miniſter den Arſenalarbeitern mitgeteilt habe, daß 
er leinen Ausſtand zulaſſen würde und wies die 
Aufforderung eines Deputierten, über die Bedin⸗ 
gungen der Kabinettsbildung, Erklärungen abzu⸗ 
geben, zurück. Das Kabinett ſei nach konſtitutio⸗ 
nellem Necht mit Programm gebildet. Wenn Sie 
uns nicht haben wollen, ſagen Sie es, (Beifall.) 
Unter großer Unruhe verlas darauf der Präſident 
die eingereichten Tagesordnungen. Briand erklärte, 
er werde die Tagesordnung Grosdidier annehmen, 


und die Erklärung der Regierung gebilligt wird; 


wegen ſeiner Beziehungen zur 
Laſſere proteſtierte lebhaft gegen die Angriffe. Bes 
ſonders heftig zeigte ſich der Major Driant. Er 
verlas einen von den Freimauern diskutierten An⸗ 
trag über Freigabe Elſaß⸗Lothringens und klagte 
Lafferre als ſchuldig an. Darauf entſtand ein 


wurde darauf mit 296 gegen 209 Stimmen ange- 
nommen. Die Sitzung wurde geſchloſſen. 
Aus dem engliſchen Streikgebiet. 


Südwales wurden die Banken und Geſchäfte mit 
Well blechbarrikaden verſehen. Die Heizer in der 
Glamorganmine ſtellten nach Ztägiger Arbeit vor 
Erſchöpfung die Bedienung der Maſchinen ein. Es 
liegt Gefahr vor, daß die Mine erſäuft. In Porth 
finden Straßenkämpfe ſtatt. Das Huſarendetache⸗ 
ment von Tonypandy rückte nach Porth ab. 


Deutſchland und Rußland. k 
Petersburg, 10. November. In der „Roſſija“ 
wird morgen folgende Auslaſſung erſcheinen: 
Monarchenbegegnung in Potsdam ergab ſehr er⸗ 


daß in den Anſchauungen der Regierungen beider 
Nachbarreiche über die Grundfragen der inter⸗ 
nationalen Politik keine Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. Was verſchiedene Fragen von weniger 
weſentliche Bedeutung anlangt, ſo wurde die volle 
Möglichkeit feſtgeſtellt, die Löſung der auf dieſem 
Boden entſtehenden Mißverſtändniſſe durch einen 
aufrichtigen und offenen Meinungsaustauſch zwi- 
ſchen beiden Regierungen zu erleichtern. 
Befeſtigungen an Finnlands Küſte. 


i it den s p 
S9 PE und Ine eren den Dover be- gungen angekauft. Dieſe Beſeſtigungen oder jogat 
fe Sie hätten darauf den Beſchluß gefaßt ehen jollen im Laufe von zehn Jahren ent- 
das Wrack aufzugeben und es einer Bergungs- ſtehen. BER a a 


IT PR $ us r 


gung geſtellten Antrag auf Ablehnung des Rihter- 


Berlin, 10. November. Bei der heutigen 


in der der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen 
er ſtellte die Vertrauensfrage. Einige Deputierten 


wendeten ſich unter großem Lärm gegen Lafferre 
Freimauerei. 


großer Tumult. Unter heftigen Zwiſchenrufen be⸗ 
zeichnete Lafferre die Behauptungen Driants als 
Verleumdungen. Die Tagesordnung Grosdidier 


London, 10. November. Im Streikgebiet von 


Die 
freuliche Neſultate, es hat ſich klar herausgeſtellt, 
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Dankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters, Schwieger⸗ und 
Bar - 


fagen wir ni ee nnigften 


© 0 önwalde 
den 10. November 1910. 
Die Hinterbliebenen. 


.. 
Söniglide aleo. 


Hanshaltunge 115 Gewerbeſchule 
für Mädchen, 


Backkurſus 


(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer⸗ 
kuchen, Konfekt uſw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
ti. November, Preis 15 Mark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Staemmler im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen. 


Wer ee gutes Klavier auf un⸗ 
gefähr 1 Jahr an einen Be⸗ 
amten? Angebote mit Preisangabe unter 
I M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe 2 
erbeten. 


kanns etwas besseres 
geben als das echte 
Hansa- Backpulver 


Nährmittel-Fabrik 
Hansa, Hamburg. 


Eine Pfefferkuchen⸗Ausſtellung mit Ber- | E 


kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Das Kuratorium der königl. 
Gewerbeſchule. 


Bekanntmachung. 

Die erſte Abteilung der Wahlberechtig⸗ 
ten des Kreiſes Thorn⸗Land hat in der 
Erſatzwahl, die am 9. November in 
Culmſee ſtattgefunden hat, den Direktor 
der Zuckerfabrik, Herrn Dr. Jacob- 
son, zum Mitgliede der Handelskammer 
gewählt. 

Einſprüche gegen die Wahl ſind inner⸗ 
halb zweier Wochen bei uns einzubringen. 

Thorn den 10. November 1910. 

Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


Kutſchlaternen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Tr. Strehlau, Slempnermitt., 


Coppernikusſtr. 15, 
EE 414. 


Viel Eier 


erzielt man zu jeder Jahreszeit, aud) 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelfſutter „Nagut““. Verkauf: 
Kottir. Göhrke, Thorn, Marienſtr. 11. 


Frau Major von Wedel, Pillau in 
Oſtpreußen, ſchreibt am 13. Dezember: 
Senden Sie mir bitte wieder 20 kg 
Nagut. Ich bin ſehr zufrieuen mit dem 
Futter. In der ganzen Umgegend ſind 
meine Hühner die e ſten, welche legen 


geiſche Schell⸗ Fische, 


das Pfund 35 Pfg., 


Kabliau, 


das Pfund 30 Pfg., 
grätenloſe, ſchneeweiße 


Fiſchkotelettes, 


das Pfund 50 Pfg., 


Reh⸗Rücken, Keulen 
und ⸗Blätter, 
ſtarke Waldhaſen, 
feiſte Faſanenhähne, 


jetzt beſonders preiswert, 


Maſt⸗Gänſe u.⸗Enten 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes 


dride Shellie, 
Schollen, Kabliau 
Fiſchkoteletts, 


oe Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 


Pumpernickel à 20 u. 30 Pfg. 
Grahambrot 2 10 u. 30 Pfg. 
Simonsbrot 2 30 u. 60 Pfg. 
Schwarzbrot 2 15 u. 25 Pfg. 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Billige lebend frije 
Seefiſche, 


von 25 Pfg. an p. po A8 
: auf dem Marite, 
mehr. Str., keine Lagerware. 
Sämtl. Räucherwaren und Marinaden 
nur zu Spezialpreiſen, alfo 5—10 Proz. 
billiger, wie jedes andere Geſchäft. 
Zu Feſtlichkeiten und Diners empfehle 
fünf, lebende . Delikateſſen. 
G n rsa . ee 


aim, nenne Erbſen, 


Tafellinſen 


8 empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Offer fe re: 


Grog⸗Rum, 
per Liter Mk. os 2,00, 225 2,50 


S. Abraham (J. Hur ski), 
Thorn, En 10. ) 


—Rernfettes Fleiſch. 


Moßſchl. Coppernikusſtr. 8, Tel. 565, 


Sacͤmtliche Sorlen 


Konserven 


emppfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Johanna Kuttner, Mocker, 
Graudenzerſtraße 95. 


Süßenlingarwein 
Maine 
Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt. 
Gutgehendes 


Milch⸗ und käſegeſchäft " 


mit angrenzender Wohnung anderweitig 
abzugeben. Näheres 
Coppernikusſtr. 23, im Laden. 


Sude ein 


Kolonialwaren: mit 
Schankgeſchäft 


oder 2800 er Reflauration zu pachten, 
wo 2500 M: 8 8 8 aA erbittet 


WIV 
Meine Rehmwalde Thei ieswill, 
ESE Sanw 


€ Stelengefude N 
Schneiderin au d oe 


Beſchäftigung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
i der ale i 


Stellenangebote ; 


Bum 1715 11 wird er: nAi, 
in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


J. Beamter 


geſucht, welcher direkt unter der Leitung 


des Prinzipals ſteht. Anfangsgehalt 
700 Mark. Briefl. Meldungen unter St. 
G, durch die „Preſſe“. 


2 Rockſchneider 


im Hauſe auf Stück oder Woche verlangt 
ſofort Urban, Schneidermſtr., 
Culmerſtraße 15. 


„Verkäuferin, 
Lehrling 


aus achtbarer Familie ſucht 
G. Heymann. 


1 Lehrling, 


der das Glaſerhandwerk erlernen will, 
kann ſofort eintreten. Taſchengeld 20 Mk. 


E. Kupgisch, Neidenburg. 
Schuhmacherlehrlinge 


verlangt Dopsiaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Verheirateten 


Kutscher, 


nüchtern und guter Pferdepfleger, mit 
Scharwerkern ſucht von ſofort 


Funke, Bielawy, 


Kreis Thorn. 


Inkaſſo. 


Zur allwöchentlichen Einhebung von 
Prämien ſucht angeſehene Volksverſiche⸗ 
rungs⸗Geſ. eine zuverläſſige, pünktliche 


Frau. 


Solche, die ſich auch um Abſchluß von 
neuen Verſicherungen ernſthaft bemühen 
will, bevorzugt. 

Angebote unter P. D. 7008 an 
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. 

Alleinſtehende, geſchäftstüchtige 


Frau oder älteres Fräulein 


wird zur Übernahme eines Partiewaren⸗ 
Geſchaſts pereen gerni Etwas Kaution 
und Kenntnis der polniſchen Era er⸗ 
wünſcht. Adreſſen unter K. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen aus auftändiger Familſe 
als Verkäuferin geſucht. 


Ernst Poek, Bergſtr. 8 


l Ky Yuftwartemädden Kr, der 


Culmer Chauſſee 95. 


Bpr. i x 
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$, ür mein photogr. Atelier wird & 


ehrling mit guter Schulbildung & 
3 1 Bebing.: fortbildungsſchulfrei. © 
Atelier Bonath, Gerechtestr. 2. 2 
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Befunde, kräftige Landamme 


empfiehlt Frau Anua Thiele, ge- 
merosmäjige Siellenvermittl., Podgorz, 
Marktſtr. 

Junges dad im Haushalt er- 
fahren, zur Stütze u. Geſellſchaft einer 
alleinſt. älteren Dame v. 1. 12. geſucht. 
Angeb. u. 200 A. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Empfehle 


perfekte Köchin, e fürs 
Land und Alleinmädchen. 
Cäcilie Katarzyaski, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Aare ſofort geſucht 
DLE gel. Gerberjir. 4, 1 


a Geld u. yyol) efen 


Sc Darlehn sn Fran 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 
4000 Mik zur erſten Stelle 
auf 2 Häufer, eins 
davon neu erbaut, von ſofort geſucht. 
Malinski, Kleine Marktſtr. 4. 


21000 Mark 


nach 39 000 Mk. Bankgeld geſucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter IN. 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


16000 Mark, 


auch ungeteilt, zur I, Stelle oder un⸗ 
mittbar hinter Bankgeld zu vergeben. 
Gefl. Angebote erbitte unt. O. W. 52 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zu 5 Prozent werden von ſofort zur 
zur 1. Stelle auf ländl. Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Auskunft erteilt 


. Dobrachowski, Deſtillation, 
Golub, Wejipr. 


8 Zu kaufen gef * 


Gut erhaltenes 


Bücher Regal; 


u kaufen geſucht. Zu erfragen in 
ber i 55 3 . 


Zu verkaufen: 
Spieker Lehrb. d. eb. Geometrie mit 
Anl. z. Lösen d. Aufg., 
Spieker Lehrb. d. Arithmetik, 
Spieker Lehrb. d. Trigonometrie, 
Vega Logarithmen, Bardey Aufgabens. 
u. Result. Kleyers Enzykl. Gleich. 


III. Grades mit einer u. mehr. Unbek. 


Math. Formelsamml. (Göschen). Alle 
Bücher sind neu u. billigst zu verk. 


Talstr. 23, 1 Tr. 
Gut erhaltener ſchwarzer Rockanzug 
für mittlere Figur zu verk. Adreſſe i. d. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfragen. 


2 Chaiſelongue, 
gut erhalten, Kleider- und Wäſcheſchrank, 
Schaukelſtuhl, Stühle und 2 Pelze zu 


verkaufen 
Gerberſtraße 20. 


Ueberzähl. Reitpferd 


verkäuflich. Auskunft erteilt 
Sergt. Manthey, 2. Esk. Ul. 4. 


+ 
Preiswert 
ſind guterhaltene Kleider, darunter zwei 
ſchwarze Bluſen, lange Jaketts, Mäntel, 
Kragen, Muff, Trauerhut, Portièren; 
ferner großer Kupferwaſchkeſſel 
5—6 Uhr nachm. zu verkaufen. 


H. Lichtenberg, 


Brombergerſtr. 58. 
Ein gebrauchtes 


Schaufenster I) Ladentür 


zu ver kaufe 
Skalski, air 8 


von 


N Eine 
Alle Kuh, 


im Januar kal⸗ 
bend, hat zum 
Verkauf 


Gawa, königl. Hegemeiſter 
in Kunkel bei Schirpitz. 
100 fette, engliſche 


Lämmer 
ſind bei ſukzeſſiver Abnahme auch in 
kleineren Partien preiswert abzugeben. 


Dom. Dzialowo 
bei Gottersfeld. 


Wohnungsgeſuche 


Wopfnungs⸗Geſoc 


Bromberger⸗Vorſtadt, 
in der Nähe der Straßenbahn. 


Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
5 reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeſchoß oder 1 Treppe u. einem 
Heinen eingezäunten Hof od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten geſucht. Aner⸗ 
bieten unter A. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche in der Brombergerſtraße bis 
Schulſtraße eine 


Parterre⸗Wohnung 
von 4—5 Bim., Badezim. ꝛc., m. Garten, 
vom 1. April. Angebote unter H. E 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ 12 Vifit 


Garten⸗Reſtaurant Wieſe's Kämpe. 


Sonnabend den 12. u. Sonntag den 15. d. Mits., von 6 Uhr ab: 


Großes Wurſteſſen. 


— al Vormittags von 10 Uhr ab: 


ganz ergebenſt einladet 


Wellfleisch, wozu 
Max Kowski. 


Reſtaurant Artushof, 


Inhaber Richard Picht. 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Gr. Wurstessen. 


Unterhallungsmuſik. 


Melliner Runiinusitellungs-Rotterie, 


Ziehung am 17. November 1910, 
Hauptgewinn im Werte von 10000 mi., 


Loſe à 1 Mark, 8 von 10 Loſen, für die ein Gewinn garantiert wird, à 10 


Mark zu haben b ei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie innehmer, 


horn, Katharinenſtr. 4. 
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Zünfige, genannte Rallererin, 


der polniſchen Sprache mächtig, die bereits in größeren lebhaften Geſchüften tätig 
war, mit der Buchführung verkraut, bei hohem Gehalt und dauernder Stellung ge⸗ 


ſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 
Wohnung, 


2—3 Zimmer, mit Burſcheng en 1 
möbliert, und Pferdeſtall für 3 Pferde. 
Angebote unter Oberlin. 8 ab⸗ 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kl. Wohnung 


geſucht, 1—2 . u. Küche. 
Angebote unter W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der ee 


1 kleine Wohnung 
oder leeres Zimmer gu mieten gefucht, 
Angebote unter J. K. 176 an die 
Geihäftsitefle der „Breffe” erbeten: 


Wohungänngebole e 


2 ut möbl. Borderzimmer m. TI 
ing., für 1—2 Herren paſſend, fof. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 2 


Mobi, Zimmer, 18 Mk., auch un⸗ 
möbliert, ſof. z. v. Bacheſtr. 12, 2. 


Gl. möbl. Zim. sgatharinenſtr 5, 3. 
Möbl. oder unmöbl. Zimmer, 


Pferdeſtall und Remiſe, zu vermieten 
Brombergerſtraße 37, part. 
Gut möbl. Zim. mit Schreibt. umſtän⸗ 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (ſep. Eingang). 
Jakobſtraße 17, 3, r. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
ſofort oder ſpäter zu Re 
Breiteſtr. 8, 2, Eing. Mauerftr. 
Mobi. Vorder, ſep. Eing., für 
mäßigen Preis von ſofort zu ver⸗ 
mieten Grabenſtraße 2, 3 Tr. 
2 möbl. Zimmer, eins davon mit 
Küche, ſofort zu vermieten 
Kl. Marktſtraße 7, pt. 


Freundl. möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang, eventl. A 2 Herren 
paſſend, ſofort zu vermieten 

Schillerſtraße 19, 1. 


Gut möbl. Borderzimmer 


mit ſep. Eing. und voller wi vom 
15. 11. zu vermieten Araberſtr. 3, 1 Tr. 


Bäckerei 
iſt von ſofort zu vermieten. Näheres 


Junkerſtraßze 2. 
Ein Laden mit Wohnung und 
eine 2 Zimmer-Wohnung 


nebſt allem Zubehör zu vermieten, 
J. Lucht, Konduktſtr. 29. 


Laden 


mit anſchlie ender Wohnung 


per 1. Januar zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar⸗ 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 

Um 1 wird gebeten. 

Zu erfragen 


Brombergerftraße 16/18. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter 200 an die 


Freitag den 11, November, 
findet ein e 


Miſſions⸗Vortrag 


ſtatt, gehalten vom Miſſionar Fischer 
in der evangel. Kapelle der chriſtlichen 
Gemeinſchaft (innerhalb der Landeskirche) 
am Bayerndenkmal Culmer Chauſſee. 
Jedermann dazu herzlich eingeladen. 


Kaiser = Saal, 


Mellieuſtraſte 99. 
Sonnabend den 12. November: 


Marti-Naskenbll 


Die drei ſchönſten Masken 
werden prämiiert. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 7 Uhr ab: Wurſt⸗Eſſen. 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 
Maskenkoſtüme find zu billigen Preiſen 
im Ballokal zu haben. 


Bürger- Keller. 


Jeden Tag: 


Flaki und Eisbein 


ſowie 


bürgerl. Mittagstisch 


zu ſoliden Preiſen. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


parterre, Badeſtube und Zubehör, von 
ſofort zu ernteten 


Bliske, Waldſtraße 31. 
Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von f o f ort zu ver⸗ 
mieten Hofſſtraße 3. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Meilienſiraße 
109, 1, per ſofort. 
Beiurich Lüttmann, G b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Küche, 185 ſehr billig 
zu vermieten. Zu erfrag 
Schittenhelm, Kendunlſir 38. 


2 ſchöne Zimmer, 


eins parterre, eins 2 Treppen, ſep. Ein⸗ 
gang, zu vermieten, auf Wunſch eins 
möbliert. Mellienſtraße 85. 

1 3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, vom 1.10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


i ‚ml 
Nerdeal 8. Aer 14. 


Große, helle Bodenräume, 
große Parterreräume, zwei Hof- 
wohnungen von je 2 Zinm, 
Küche und Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Culmerstr. 12. 
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tuje Siüdiſchdemokratiſche Preſſe ift um eine 
1 rien Im Geifte ſchwang 
alp des antiſemitiſchen 

Tepp peter Bruhn, den fie nach dem Dahſel⸗ 
leiden durch ein zähe durchgeführtes Keſſel⸗ 
Brozek ausgezeichnet hatte. Aber nun hat der 
prehund gen die „Wahrheit“ mit der Frei⸗ 
endet 3 ihres Verlegers und ihrer Redakteure 
vermißt Sr Gericht hat den Beweis dafür 
geulverg die „Wahrheit“ den Ruf eines 
keiten lattes verdiene und daß ſchon ihre 
beit eine Bedrohung bedeute. Ja, für das 
d i die Bemeisaufnahme fogar ergeben, 
Drug ugeklagten Abgeordneten Bruhn der 
; eines moraliſchen Makels nicht an- 
fiese darrdutzt [haut die jüdiſch⸗demokratiſche 
ngen Sein fröhliches Schlachtefeſt ift ihr 
heben ie hatte ja gegen Bruhn und fein 
tifen tt, ſolange gehetzt, bis in Maſſen 
Miltei cherte Suggeſtion einen Ankläger und 
der Sta elaſtungszeugen ausfindig machte. 
inen matsanwalt wird es jetzt wohl bedauern, 
Mungs ahnern gefolgt zu ſein, denn alle Be⸗ 
tirep gen — es waren wohl ausſchließlich 
Un jenes auserwählten Voltes — haben 
ihm ma ilig im Stich gelaſſen, und jo blieb 
zu hen, tS übrig, als ſelbſt die Freiſprechung 
fenigen ragen. Das ſchmerzt natürlich alle die 
Allen durchaus wieder einmal einen 
tligt en zur Strecke bringen wollten. In 
des Ages ſpielt die parteipolitiſche Stellung 
Broze dondneten Bruhn bei dem ganzen 
i gar feine oder nur eine neben- 
und daz olle. Laſſe man alſo das Semitiſche 
müſen Antiſemitiſche ruhig beiſeite. Darum 
das A fta und gerade diejenigen bitten, die 
niich den und den Fortbeſtand anti- 
wilärlich; Geſinnung in unſeren Zeitläuften 
dull r unauffällig finden und ſich gleich⸗ 


wj händen und Füßen gegen den Ver⸗ 
te Rer räuben haben, als empfinden fie für 
State N Kampfesart und journaliſtiſche 
Dpat es jetzt Freigeſprochenen auch nur 
im Bruhn⸗Prozeß berührten 


lagen ift n 
lehung iſt die wichtigſte ohne Zweifel die Be⸗ 
einer 


Rut K üſſen 25 za H 
tine Ü ah und würde von dieſem ver 


Die "Binferenten handle. Es fei nicht ver- 

S 1 

er erftändigen merklich abrückte und daß 
tinite de ſelbſt fein Gutachten ſpäter ein- 
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Fräulein Chef. 
Roman von Hanna 10 5 bach. 
(42. Fortſetzung.) e 


des Baur hatte,“ fuhr der Doktor nad) 
0 fe fort, „den gewalttätigen Jähzorn 


„ler geerbt, 


s ja die unheilvolle 
er pn, S ſich im Enkel noch potenziert 
Dje Utter 8 Güte noch Strenge fruchteten. 
nicht Eine m se fiel blinder Raſerei zum 
hahe 1 entſetzlenge anderer Fälle, wenn auch 

N rade dich in der Wirkung fo doch im 
Bit Vater gitigend, enthüllte mir der 
begrlichkeit der. Da er mit unbeſchreiblicher 


fra et an; 
pn iig, = dem Knaben hing, iſt es wohl 


np) die Sorge um deſſen Zukunft 
ſicht lungen and des Tiefſinns brachte. Meine 
ij. Selbst aß man auf die Jahre der Ein⸗ 
lächelte die zucht hoffen und dem Kind in⸗ 
eilan er mitleidtenskraft ſtärken müſſe, be⸗ 
ſehengfalt _ 1018. — Heute ift er in einer 
tt g eine Auflöſung nahe bevor- 
ickt e, Spre 
de weinach n macht eine Pauſe. Tiefernſt 
weit hen Ha DMädchen hinüber, doch hinter 
er. and regt ſich nichts. So fährt 


chen doch 

en. y. vo 

don de das gol kraſſen Fällen ganz abge⸗ 
Rapp et Übern tet man Heutzutage nicht 
d diestt es gäbe taime der Vernunftehen. 
AN w En e mehr. Vernunft! Wie 
den erlich 105 eine 


, aber wenn ein j 
Reip e junges, 
reicht ü einem halbverfaulten Kröſus 

ie Witwenſchleppe von der 


kozeß gegen die „Wahrheit“. 


Die Preſſe. 


nahme des von der Verteidigung geladenen 
Redakteurs Dr. Liman kann nicht völlig De- 
friedigen. Er ſtellte eine Wechſelwirkung 
zwiſchen dem redaktionellen Text und den be⸗ 
zahlten Anzeigen bei den größeren Blättern in 
Abrede, während er ihre Möglichkeit für 
kleinere Zeitungen zugab, und zog die ganze 
Frage auf das vielumſtrittene Gebiet des 
Taktes. In beiden Punkten ſind ſeine 
Außerungen anfechtbar. Jedenfalls haben 
große wie kleine Zeitungen den gleichen Anlaß, 
auch den Schein zu meiden, als ſeien ſie der 
offenen oder verſteckten Beſtechung durch An⸗ 
zeigen zugänglich. Eine Preſſe, die ihre 
Haltung durch einen freundlichen Druck der 
goldenen Hand beeinfluſſen ließe, hätte jeden 
Anſpruch auf Achtung und Anſehen verwirkt. 
Da genügt es aber durchaus nicht, den Takt 
als Richter anzurufen; der iſt nicht immer 
ſtreng und unerbittlich genug. Da hat vielmehr 
das Gewiſſen zu entſcheiden und es wachſam zu 
halten und, wenn nötig, zu ſchärfen, muß als 
gemeinſame Aufgabe der geſamtenPreſſe gelten. 
Auf keinen Fall darf eine laxe Verlegermoral 
zur Abhängigkeit des redaktionellen Inhalts 
des Blattes vom Anzeigenteil führen, ohne ſo⸗ 
fort der öffentlichen Verachtung zu verfallen. 


Der Abgeordnete Bruhn iſt freigeſprochen, 
und ſeine Wochenſchrift iſt kein Revolverblatt. 
Das Gericht erhob gegen ihn noch nicht einmal 
den Vorwurf des moraliſchen Makels. Dieſe 
Feſtſtellungen eines Gerichtshofes in Ehren. 
Herrn Bruhn haben ſie ermutigt, den Gerichts⸗ 
ſaal hocherhobenen Hauptes zu verlaſſen. 
Hätten wir beſondere Preßehrengerichte, ſo 
würden ſie vermutlich dafür ſorgen, daß dieſer 
Kopf weniger hoch getragen wird. Auch der 
Gerichtshof hat das Bruhnſche Blatt als Senſa⸗ 
tionsblatt gekennzeichnet, das ſcharf auftrage 
und das perſönliche Moment in nicht gerade 
vornehmer Weiſe hereinziehe. Gegenüber allen 
dieſen Skandalblättern ſeien die Grenzlinien 
nochmals deutlich gezogen, gleichviel ob ein 
ſolches Blatt ſich gleichzeitig ein nationales 
Mäntelchen umhängt oder alles Strahlende in 
Demokratenart zu ſchwärzen liebt. Die Schar 
der Bruhnfreunde wagt jetzt die ſeltſom kühne 
Theſe, eine Wochenſchrift könne ohne Senſation 
nicht arbeiten, ſofern ſie ſich überhaupt einen 
beträchtlichen Leſerkreis erobern wolle. Dann 
geht es wohl nach dem Muſter der „Wahrheit“ 
auch nicht ohne einen „Spezialiſten für intime 
Familienangelegenheiten“, der Klatſchge⸗ 
ſchichten zu behandeln und unter Umitänden 
auch zu erfinden hat? Eine Wochenſchrift, die 
ohne Senſation nicht leben kann, iſt wert, daß 
ſie zugrunde geht. Freilich ſchelte man nicht 
allein auf diefe unſchönen Preßblüten, jonder- 
zugleich auch auf die vielen, die fie ſich mit Ber 
hagen ins Knopfloch ſtecken. Was aber die 
Senſation durch Hereinziehung des perſönlichen 
Moments betrifft, ſo kann ſie nicht ſcharf genug 
verurteilt werden: diskreditiert fte doch auch 
eine an ſich gute Sache. Hochachtung z. B. vor 
— —ä . — ͤ— ͤ— 


vorſorglichen Brautmutter bereits im Trouſſeau 
vorgeſehen wird. Doch ich verfalle in meinen 
alten Fehler, mich in Extremen zu bewegen. 
And es wäre doch garnicht nötig. Die ſo⸗ 
genannten „vernünftigen“ Leichtſinnsehen ſind 
ja leider keine Rarität. Wie blind unſere auf⸗ 
geklärte, männliche Jugend ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung zeigt, iſt nicht zu ſagen. Da verſpottet 
man den knauſerigen, engherzigen Schwieger⸗ 
papa, man perhorresziert die liebe Schwieger⸗ 
mutter als Inbegriff aller keifenden, herrſch⸗ 
ſüchtigen, launenhaften Weiblichkeit und 
nimmt ſich in dem ſüßen Weibchen die Anwart⸗ 
ſchaft auf all dieſe gefürchteten Charaktereigen⸗ 
ſchaften, ſei's in ihm ſelbſt, ſei's in der Nach⸗ 
kommenſchaft, ins Haus.“ 

Lena ſteht plötzlich ſchlank aufgerichtet vor 
dem Manne, der, erſchrocken über ihr verſtörtes 
Ausſehen, ebenfalls aufſpringt. 

„Kind! um Gotteswillen, Sie find un⸗ 
wohl!“ 

Sie wehrt ſeine zur Stütze vorgeſtreckten 
Arme mit einer ſchroffen Bewegung ab. Ihr 
ſchönes, blaues Auge blickt ſtarr wie das einer 
geiſtig Toten, und die weiche Stimme hat allen 
Klang verloren, als fie tonlos hervorpreßt: 

„Warum ſagen Sie mir das alles?“ 

„Weil —“ ſtammelt der Doktor ratlos, 
„weil ich dachte — Sie intereſſieren ſich = 

Sie lacht ſchrill auf, daß der höhniſche 
Klang von den verächtlich geſchürzten Mädchen⸗ 
lippen dem Manne durch Mark und Bein geht. 

„Ihre grauſame Wiſſenſchaft macht einem 
Herzweh.“ 

„Aber die Wiſſenſchaft iſt nicht grauſam, 
ihre ſcheinbare Härte gegen den einzelnen birgt 
Segen für die Geſamtheit,“ verteidigt er warm. 


(Zweites Blatt.) 


entſchloſſenem Kampf gegen die Warenhäuſer. 
Aber das Gefühl, ihn in der Geſellſchaft eines 
Senſationsblattes, und das iſt die „Wahrheit“, 
führen zu müſſen, iſt doch reichlich peinlich. 
Herr Bruhn mag ſich des Freiſpruchs freuen, 
den ſelbſt der Staatsanwalt beantragt. Aber 
der weitaus größte Teil der deutſchen Preſſe 
ſteht ſich nach wie vor veranlaßt, die bisher ge⸗ 
zogenen Grenzlinien zwiſchen ihr und dem 
Senſationsblatt „Die Wahrheit“ aufrecht zu 
erhalten. i —y. 


Preßſtimmen zum Bruhnprozeß. 

Salt die geſamte Preſſe nimmt zum Bruhn⸗ 
Prozeß Stellung, und zwar mit ziemlich weit⸗ 
gehender Übereinſtimmung. Die fteikonſervative 
„Bolt“ ſchreibt: „Daß es ſchwer halten mußte, 
Herrn Bruhn in juriſtiſch einwandfreiem Nachweis 
der Erpreſſung zu überführen, hier, wo es ſich um 
die ſubtilſten Fragen menſchlicher Willens⸗ 
entſchließung handelte, ſtand von vornherein feſt. 
Aber das allgemeine Arteil über Herrn Bruhn un 
ſein geſchäftliches Gebaren bleibt von dieſem man⸗ 
gelnden Nachweis unberührt. Die Haupt⸗ 
verhandlung hat zweifelsfrei ergeben, daß die Ge⸗ 
ſchäftswelt die Angriffe der „Wahrheit“ ſtändig 
gefürchtet, daß ſie ſich durch die bloße Exiſtenz dieſes 
Blattes in ihren wirtſchaftlichen Intereſſen bedroht 
gefühlt, und daß ſich ganz allgemein der Glaube 
feſtgeſetzt hat, das einzig mögliche Mittel der Mb- 
wehr ſei die Hingabe von Inſeraten, alſo geldliche 
Opfer. Daß ſich in der Berliner Geſchäftswelt ein 
ſolcher Haß gegen Bruhn und ſeine „Wahrheit“ 
überhaupt aufjpeichern konnte, daß die Belaſtungs⸗ 
zeugen, wie die Verteidigung behauptete, in der 
Vokunterſuchung ganz unter dem Eindruck dieſes 
Haſſes geſtanden haben, iſt der ſchwerwiegendſte 
und überzeugende Beweis für die große moraliſche 
Schuld Bruhns. And daß er dieſes ſittlich verwerf⸗ 
liche Treiben unter dem Deckmantel chriſtlich⸗ 
nationaler und ſtaatserhaltender Tendenzen jahre⸗ 
lang fortzuſetzen ſuchte, vermehrt nur die Schwere 
ſeiner Schuld. Die ernſthafte Preſſe der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien hat niemals den geringſten 
Zweifel darüber belaſſen, daß ſie keine Gemein⸗ 
ſamkeit kennt mit Wilhelm Bruhn und ſeinem 
Skandalblatt. Auch die liberalen Zeitungen wer⸗ 
den ſich fernerhin hüten, mit nichtswürdigen Anter⸗ 
fene ſolcher Art den Gegner u befehden, ſeit⸗ 

em aus dieſem Prozeß die verblüffende Tatſache 
bekannt geworden iſt, daß eine hochangeſehene 
Stütze des Liberalismus, Herr Ed. Goldbeck, einer 
der eifrigſten Mitarbeiter am politiſchen Teile der 
„Wahrheit“ war.“ 

Die parteiloſen Leipziger Neueſt. Nach⸗ 
richten“ äußern: „Es handelt ſich hier nicht um 
den einzelnen Fall der „Wahrheit“. Aber die 
deutſche Preſſe, die auf ihre Reputation etwas hält 
und es mit ihrer ideellen Aufgabe ernſt nimmt, 
kann nicht ſcharf genug von ſolchen Erzeugniſſen 
großſtädtiſcher Dekadenz abrücken, kann nicht ſcharf 
genug den Trennungsſtrich markieren, der fie un- 
erbittlich von derartigen Blättchen ſcheidet, die 
ihre Lebensaufgabe darin ſuchen, die niedrigſten 
Inſtinkte der Maſſe zu ködern. Wenn Herr Brugn 
geglaubt hat, die weitere Ladung des Blattes mit 
ſeiner fadenſcheinigen Flagge decken zu können, jo 
dürfte ſein nationales Führerpatent nun wohl ver⸗ 
fallen ſein. Es iſt doch ein Hohn auf jede nationale 
Publiziſtik, auch nur entfernt daran zu denken, ſie 
mit der Skandaljägerei und der Ausſchlachtung des 
großſtädtiſchen Nachtlebens verquicken zu können.“ 

Das mittelparteiliche „Poſener Tage⸗ 
blatt“ ſagt: „Ein Triumphgeſchrei ging durch 
die linksliberale und demokratiſche Preſſe, als in⸗ 
i —— ————:— .. —— ——— 

Sie zieht die feinen Schultern wie im Froſte 
zuſammen. 

„Auch die Viviſektion iſt ein Segen für die 
Menſchheit, nicht wahr, Herr Doktor, wenn Sie 
dieſelbe aber am eigenen Ich erfahren ſollten — 
Laſſen Sie mich!“ ſchließt ſie brüsk und macht 
einen Schritt von ihm weg. Da iſt er an ihrer 
Seite. Wie ein Blitz zuckt eine Ahnung — 
nein, Erkenntnis in ihm auf. Er hat ſie un⸗ 
bewußt auf das Furchtbarſte gekränkt, gefoltert, 
er muß gutmachen. Was hilft alle ſcharf aus⸗ 
geklügelte Theorie des Geiſtes gegen die For⸗ 
derungen des Herzens in ſolcher Stunde? Wie 
ein Orkan brauſt es durch ſeine Seele, und in 
wenigen Sekunden liegt alles verheert am 
Boden, was ſich an ſtolzen, tönenden Worten 
eben noch keck emporgerankt. Er liebt dieſes 
Mädchen, und wenn es von Verbrechern 
ſtammte, er kürt es ſich zum Weibe. 


„Lena,“ fleht er und hält die Fortſtrebende 
gewaltſam zurück. „Gehen Sie ſo nicht von 
mir. Ich liebe Sie! ich verehre Sie! ich bin 
Ihrer nicht wert, doch aus himmliſcher Gnade 
werden Sie mein Weib!“ 


Ein Zucken und Beben geht durch den 
zarten Mädchenkörper, den die Arme des 
Mannes verlangend umfangen, die Hände 
krampfen ſich ſtützeſuchend in einander, und 
dann — während fein Blick angſtvoll in ihren 
Mienen forſcht, erſtarrt das ſchöne Antlitz zu 
Eis. Knirſchend preſſen ſich die weißen Zähne 
aufeinander, und ſchneidend klingt es zu dem 
zurücktaumelnden Manne hinüber: 

„Sie verleugnen Ihre Wiſſenſchaft, Herr 
Doktor. So wie Sie mich hier ſehen, bin ich 
die Tochter eines Mörders und werde niemals 
eines Mannes Weib.“ i 


folge des Dahſelprozeſſes auch gegen die anti- 
ſemitiſche „Wahrheit“ die Anterſuchung eingeleitet 
wurde. Ihre Entrüſtung war pure Heuchelei. Wie 
viele von ihnen machen es anders, als Herr Bruhn? 
Dieſer konnte tatſächlich mit einem Schein von 
Berechtigung ſagen, er hätte, um ſeine Gegner zu 
verdrängen, ſich der gleichen Mittel wie ſie be⸗ 
dienen müſſen, und die pikante Lockſpeiſe ſei es 
geweſen, mit der er ſich Leſer für ſeine ernſten 
politiſchen Artikel herangezogen habe. Wir können 
derartige Mittel und Wege nicht billigen. Wir 
bezweifeln, daß es möglich iſt, Menſchen auf ſolche 
Weiſe für ernſte Ideen zu gewinnen, und daß die 
Mehrzahl der Leſer der „Wahrheit“ in dem Blatte 
etwas anderes geſucht hat, als den Klatſch, zumal 
die dort aufgedeckten übelſtände und Skandale nicht 
im verurteilenden, ſondern allein im ſenſationellen 
Sinne behandelt wurden. Die „Wahrheit“ hat 
entweder ganz allein oder doch vorwiegend den 
ſchlechten Inſtinkten der Menge geſchmeichelt und 
dadurch als „Ergänzung zur Tagespreſſe“ nicht zur 
Hebung, ſondern zur Verrohung des Volkes bei⸗ 
getragen.“ 


vEngliſche Schulmänner über deutſches 


und engliſches Schulweſen. 


Ein ausgezeichneter Kenner des engliſchen 
Schulweſens, Profeſſor Rogozinsky in Stolp in 
Pommern, wird DL in der Monats 1 
für höheres Schulweſen ſehr A Arteile 
engliſcher Schulmänner über einen Vergleich des 
deutſchen und engliſchen Schulweſens veröffent⸗ 
lichen. Der engliſche Oberlehrerverein hat nämlich 
zur Bekämpfung der Mißſtände in ſeinem Stande 
und in den höheren Schulen eingehende Erhebungen 
über die Schulorganiſation in anderen Ländern 
im Vergleich zu der engliſchen angeſtellt. Dieſe 
mit großer Gründlichkeit und Sachkenntnis ange⸗ 
ſtellten Erhebungen kommen zu einem überaus un⸗ 
günſtigen Ergebnis inbezug auf pr alle Einrich⸗ 
tungen der höheren Schulen in England und be- 
zeugen dagegen eine hohe Wertſchätzung der deut⸗ 
hen Verhältniſſe. „Das Erziehungsweſen im 
Auslande bildet da eh ein hochorganiſiertes 
Syſtem, während das Erziehungsweſen in England 
höchſtens als teilweiſe organiſiert anzuſehen ift. 

er Verſuch, Ordnung mit Chaos zu vergleichen, 
ſcheint unausführbar. Dieſer Satz findet ſich in 
der Einleitung, wobei ſich die „Ordnung“ auf das 
Ausland und das „Chaos“ auf England bezieht. 
Der umfangreich Bericht des engliſchen Ober⸗ 
lehrervereins verdient eingehende Beachtung bei 
allen denjenigen, die noch heute engliſche Schulen 
als ein geeignetes Vorbild für die deutſchen halten. 

nterejjant iſt in dieſer Beziehung auch die Feſt⸗ 
ſtellung, daß nach Anſicht der engliſchen Lehrer der 
deutſche Schüler inbezug auf Ehrenſtrafen der 
Schule empfindlicher als der engliſche iſt, obwohl 
man bekanntlich dem engliſchen Schüler gern ein 
durch den Sport auf dem Spielplatze ſtark ent⸗ 
wickeltes Ehrgefühl nachrühmt. 

Die Verhältniſſe im Oberlehrerſtande in Ena- 
land müſſen nach den Erhebungen allerdings ie 
ordentlich eigenartig fein. Schon mit 18 Jahren 
kann jemand friſch von der Schule weg bereite 
eine Oberlehrerſtelle bekommen. Die Beckung der 
Stellen geſchieht durch Schulagenturen, geſchäftliche 
Unternehmungen, die Bewerberliſten führen, und 
an die ſich die Schulleitungen bei eintretender 
Vakanz wenden. Der erfolgreiche Bewerber hat 
dabei dem Agenten einen beſtimmten Prozentſatz 
ſeines Gehaltes als Proviſion zu zahlen. Die Be⸗ 
förderung der Oberlehrer zu Direktoren und Schul⸗ 
inſpektoren geſchieht nach reiner Willkür. Vielfach 
findet man Direktoren, die niemals Oberlehrer 
waren, und Schulinſpektoren, die nie an einer 
Schulart unterrichteten, die ſie ſpäter zu beaufſich⸗ 
...... — 


Sie entreißt ihm den Zipfel ihres Kleides, 
den er umklammert hält; im nächſten Augenblick 
iſt er allein. 


Minuten verſtreichen, der Mann ſteht und 
ſtarrt nach der Tür. Die Tochter eines Mörders! 
War es nicht Mordluſt, was da eben in ihren 
Augen aufflammte? — Er zuckt zuſammen. War 
er denn verrückt geworden? Was mußte das 
arme Geſchöpf gelitten haben bei ſeinen von 
Forſcherhochmut triefenden Ausführungen. Herr 
Gott im Himmel! Viviſektion hatte fie geſagt. 
Das war Viviſektion geweſen. Und da 
wunderte er ſich, daß ihr Gemüt verſtört war. 
Seelenforſcher wollte er ſein, ein Pfuſcher war 
er! Er mußte an die Luft. In ſeinem Kopfe 
raſte ein Cancan von Gedanken. 

Haſtig ſchreitet er zur Tür, gewohnheits⸗ 
mäßig einen Blick in das Krankenzimmer 
werfend. Eva Treuberg ſchläft ſüß und 
friedlich, ahnungslos, welche Tragödie ſich ſo⸗ 
eben in ihrer Nähe abgeſpielt hat. Ja, ihr 
hatte ſich das Geſchick gnädig erwieſen. Ein 
neidiſcher Zorn erwacht in ihm. Faſt heftig 
wendet er ſich ab. e 
j 24, Kapitel. 


Vierzehn Tage find ins Land gegangen. 
Evas Geneſung hat überraſchende Fortſchritte 
gemacht. Sie darf faſt den ganzen Tag außer 
Bett zubringen und in dem köſtlich milden 
Herbſtwetter täglich ausgedehntere Wagen⸗ 
fahrten unternehmen. Von dem Farben⸗ 
reichtum, den der ſcheidende Sommer als Ab⸗ 
ſchiedsgabe gar verſchwenderiſch über Wald und 
Flur gebreitet, haben ihre blaſſen Wangen 
auch ein Teilchen abbekommen. Sie erblühen 
in immer roſigerem Schimmer, und aus den 
ſtrahlenden Schwarzaugen lacht die wieder⸗ 
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ſtens 100 Perſonen verletzt worden. 


tigen haben. Eine ſtaatliche Zenſionierung der 
Oberlehrer iſt in England unbekannt; im ganzen 
aben überhaupt nur 24 Schulen eine Penſions⸗ 
erechtigung ihrer Lehrer. Das Endergebnis der 
geſamten Erhebung iſt: in allen Ländern liegen 
die Verhältniſſe beſſer, als in England. 


Parlamentariſches. 


Die Strafprozeßkommiſſion des Reichs⸗ 
tags beendete am Mittwoch die Beratung des Ab⸗ 
ſchnitts über das Verfahren gegen Jugendliche in zweiter 
Leſung. Die in erſter Leſung beſchloſſene verſchiedene 
Behandlung der Jugendlichen unter 16 Jahren und der 
von 16—18 Jahre wurde fallen gelaſſen, da ſtatiſtiſch 
nachgewieſen wurde, daß die Beſſerungsfähigkeit Jugend⸗ 
licher zwiſchen 16 und 18 Jahren erheblich größer iſt, 
als man bisher annahm. Die in erſter Leſung be⸗ 
ſchloſſene Vorſchrift, daß vor der Entſchließung über dle 
Erhebung einer Anklage gegen einen Jugendlichen die 
Vormundſchaftsbehörde zu hören iſt, wurde beſeitigt, ſo⸗ 
weit es ſich nur um Übertretungen handelt. 


Koloniales. 


Der Dernburgprozeß. Vorläufig nur als Zeuge 
wird der frühere Staatsſekretär Bernhard Dern- 
burg, Dr. jur. h. c., in einem Prozeſſe aufzutreten 
haben, den der verdienſtvolle Hauptmann der Qand- 
wehr Weiß aus Lüderitzbucht gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Rhode und den bekannten Negerfreund 
und Teilhaber großer kolonialer Erwerbs⸗ und 
Landegeſellſchaften, Verlagsbuchhändler Vohſen, 
angeſtrengt hat. Herr Dernburg beſchuldigte ſeiner⸗ 
zeit im Reichstage den Hauptmann Weiß und den 
Bürgermeiſter von Lüderitzbucht, Kräplin, der 
Teilnahme an dem Diamantenſchwindel von Hoo⸗ 
loog. Den Staatsſekretär ſelbſt konnte man nicht 
vor Gericht bringen, weil er als immun gelten 
mußte. Nun hat man erfahren, wer dem Staats⸗ 
ſekretär die häßliche Mär hinterbrachte — Dr. Rhode 
und Konſul Vohſen. Herr Dernburg erlebte, daß 
die von ihm weiterverbreiteten ſchweren Beſchuldi⸗ 
gungen von den ihm nachgeordneten Behörden im 
Schutzgebiete glatt widerlegt wurden und nun wird 
er als Zeuge auftreten müſſen. Dies wird nur der 
Auftakt zu einem anderen Prozeß ſein, der eine po⸗ 
litiſche Senſation allererſten Ranges darſtellen 
wird. 


Arbeiterbewegung. 


Eine von viertauſend Werftarbeitern 
beſuchte Verſammlung in Wilhelmshaven 
lehnte die Reſolution des Arbeiterausſchuſſes, 
nach welcher der Streit zwiſchen der Direktion und 
den Arbeitern geſchlichtet werden ſollte, ab. Der 
Arbeiterausſchuß legte darauf ſein 
Amt nieder. 

Die Streikunruhen in Südwales. 
Nach Meldungen aus Cardiff ſind bei den Unruhen 
im Kohlenbergwerksgebiet von Glamorgan wenig⸗ 
Unter den 
Verletzten befinden ſich zwei Journaliſten. Der 
eine von ihnen wurde von einem Stein, den ein 
Arbeiter mit den Worten: „Wir brauchen keine 
Fremde“ auf ihn geſchleudert hatte, ſchwer am 
Kopfe verletzt. Während die Polizei den Wohnſitz 
des Bergwerksdirektors in der Nachbarſchaft der 
Stadt Tonypandy zu ſchützen bemüht war, war 
die Menge geraume Zeit Herr von Tonypandy, 
durchzog in Trupps die Straßen, zertrümmerte 
die Ladenfenſter und warf die Waren auf die 
Straße, ſodaß die Stadt ausſah, als ſei ſie be⸗ 
ſchoſſen und geplündert worden. Ein Polizeibe⸗ 
amter von Tonypandy wurde ſchwer verletzt und 
iſt ſeinen Wunden erlegen. Aus Cardiff werden 
Truppen erwartet. — Die Arbeitervertreter auf 
der Konferenz im Handelsamt haben an die Arbeiter 
im Ausſtandsgebiet ein Telegramm gerichtet, ſie 
möchten für Beilegung der Streitigkeiten Sorge 
tragen und alle notwendigen Vorkehrungen treffen, 
wenn die Bergwerksleitung Arbeitskräfte für die 
Herausſchaffung der Pferde aus den Schächten 
nötig hätte. 

Die im engliſchen Schiffbau beſchäftigten 
Keſſelſchmiede haben das von ihren Ber- 


kehrende Geſundheit und ein ganzes, volles 
Menſchenglück. Eben ſchreitet ſie am Arm des 
Verlobten die Freitreppe der Villa hinab, vor 
welcher der offene Wagen mit dem ſtampfenden 
Rappengeſpann ihrer wartend ſteht. Der 
Diener in großer Livree öffnet den Schlag. 
Sein gutes, faltiges Geſicht ſtrahlt mit der 
Himmelskönigin um die Wette. Er und der 
Kutſcher tragen Roſenſträuße an Bruſt und 
Zylinder, und auch über den Häuptern der 
Pferde nicken reiche Blütenbüſchel. Eva ſchlägt 


ſtaunend die Hände zuſammen. 


„Nein, wie ihr euch fein gemacht habt! Das 
ift ja eine wahre Pracht,“ ruft fie fröhlich; „und 
alles uns zu Ehren, Fritz.“ 

} Der ſtattliche Mann biegt ſich lächelnd her- 
ab, ſein ſchlankes Lieb in den Wagen zu heben. 
` „Das wird fiğ wohl fo gehören, Herzkind, 
an ie 10 e : 
Fiürſorgli emüht er ſich um ihren Sitz, 
ſtreicht die Falten ihres Aer A 
glatt, von dem er ihr zum wer weiß wievielten⸗ 
male im Verlaufe der letzten Stunde verſichert 
hat, daß es ihr reizend ſtehe, befeſtigt den 
Gürtelſtrauß roſiger La⸗France, den er ihr ver⸗ 
ehrt, und von dem ſie behauptet, daß er 
bombenfeſt ſitze, nochmals höchſteigenhändig, 
und dann erſt, als es auch rein garnichts mehr 


ffir ihn zu tun gibt, ſetzt er fih ihr gegenüber 


nieder, entrüſtet die Frage ventilierend, warum 
der Erbauer des Wagens es für nötig befunden 
Border- und Rückſitz gar ſoweit auseinander zu 
verlegen. 


ae beobachtet ihn halb lachend, halb ge- 
5 „Mein trutziger Falke,“ flüſtert ſie be⸗ 
ſänftigend dann fügt ſie laut hinzu: „Wo nur 
Lena bleibt? Die Rappen werden ja unruhig. 
Guſtav, ſehen Sie doch mal, wo —" ; 
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tretern mit den Vertretern der Arbeitgeber abge⸗ meiſters Herzog⸗Danzig, des Vorſitzers der weſtpr. 


ſchloſſene Abkommen mit 15563 gegen 5850 H 


Stimmen verworfen. 

Ein großer Teil der Newyorker Droſchken⸗ 
kutſcher hat fih den ausſtändigen Gepäckträgern 
in einem Sympathieſtreik angeſchloſſen. 
Es kam zu zahlreichen Ausſchreitungen. Die Be⸗ 
wegung droht ſich auf alle Newhorker Fuhrleute 
auszudehnen, mit Ausnahme der Kutſcher, welche 
die Lebensmittelzufuhr beſorgen. 

Ausſt and amerikaniſcher Eiſen⸗ 
bahner. Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern 
der Lokomotivführer und 61 Eiſenbahngeſellſchaften 
im Weſten von Chicago über beſſere Arbeitsbe⸗ 
dingungen für die Lokomotioführer find abgebrochen 
worden. Die Lokomotioführer erklären, daß der 
Ausſtand beſchloſſen werden wird. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 9. November. (Der hieſige Männer⸗ 
turnverein) unternahm am Sonntag unter Führung 
a Lehrer Kotowski einen Fußmarſch nach 

ollub. 

e Briefen, 9. November. (Verſchiedenes.) Die 
jetzt neu feſtgeſetzten Herbſtkontrollverſammlungen finden 
an folgenden Tagen ftatt: am 15. November in Kgl.⸗ 
Neudorf (10 Uhr) und Rheinsberg (12½ Uhr), am 17. 
November in Wittenburg (10 Uhr) und Hohenkirch 
(12½ Uhr), am 18. November in Schönſee (9½ Uhr 
Stadtbevölkerung, 12 Uhr Landbevölkerung), am 19. 
November in Gollub (12%, Uhr), am 21. November 
in Brieſen (Hotel Brieſener Hof, 10 Uhr Landbevölke⸗ 
rung, 1 Uhr Stadtbevölkerung). Mannſchaften, die auf 
Gehöften oder Gütern ſich befinden, auf denen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht, ſind von der Teil⸗ 
nahme an der diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlung 
befreit; fie haben aber ihre Militärpapiere bis zum 25. 
November dem Meldeamt in Brieſen einzureichen. — 
Unter den Rindviehbeſtänden der Inſtleute des Ritter⸗ 
gutes Landen iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt. — Die tierärztliche Unterſuchung der 
Viehbeſtände derjenigen Inſtleute und Arbeiter, die mit 
Ablauf ihres Dſenſtvertrages am 11. November aus 
dem Beobachtungsgebiet verziehen, findet am 10. No- 
vember ſtalt. Die Tierärzte Borowy⸗Brieſen und 
Purtzel⸗Schönſee ſind für dieſen Zweck zu Vertretern 
der beamteten Tierärzte beſtellt.— Beim Monatsappell 
des Kriegervereins Arnoldsdorf wurde feſtgeſtellt, daß 
der Mitgliederbeſtand die Zahl 100 überſchritten hat. 
Von einem Beitritt zur Sterbekaſſe deutſcher Krieger 
wurde zunächſt abgeſehen. 

* Hohenkirch, 7. November. (Die Monatsverſamm⸗ 
lung des hieſigen Kriegervereins) wurde vom Vorſitzer 
in üblicher Weiſe mit dem Kaiſerhoch eröffnet. Sodann 
gedachte Herr Rittmeiſter Nordmann Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin zu ihrem Geburtstage und des auf der Reiſe 
nach Aſien befindlichen Kronprinzen; auch ihm wurden 
herzliche Wünſche nachgerufen. Beſchloſſen wurde, die 
Weihnachtsfeier verbunden mit Beſcherung der Kinder 
der Kameraden am 18. Dezember ſtattfinden zu laſſen. 
Die Leitung des geſanglichen Teils übernahm Herr 
Lehrer Hauſer. 

tr. Pfeilsdorf, 9. November. ( Treibjagd.) Bei 
einer von Herrn Rittergutsbeſitzer Plehn in Joſephs⸗ 
dorf und auf unſerer Feldmark abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 16 Herren 150 Haſen erlegt. 

* Liſſewo, 7. November, (Lehrerkonferenz.) Unter 
dem Vorſitze des königl. Kreisſchulinſpektors Kreutzer 
aus Brieſen fand heute hier eine Lehrerkonferenz ſtatt. 
Lehrer Haſelau aus Dombrowken hielt mit Kindern der 
Mittelſtufe eine Lektion über das Thema: „Die Pros 
ving Pommern“. Nach der Konferenz vereinigten fid 
die Teilnehmer zu einem Eſſen im Leik'ſchen Lokale. 

v Graudenz, 9. November. (Die allgemeine Dris- 
krankenkaſſe in Graudenz,) bei der die freie Arztwahl 
eingeführt ift, beſchloß in ihrer geſtrigen Hauplverſamm⸗ 
lung, den Vertrag mit den Kaſſenärzten auf 3 Jahre 
zu erneuern, falls nicht die Annahme der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung die Vertragsdauer unterbricht. Den 
Arzten wird für die Behandlung ein Pauſchalbetrag 
von 3,85 Mark pro Mitglied und Jahr gewährt. Auch 
mit den Apotheken und Drogerien wurden neue Ver⸗ 
träge geſchloſſen. 

Marienwerder, 9. November. (Die Landbank 
Berlin) hat ihr im Kreiſe Marienwerder belegenes, 
zirka 1456 Morgen großes Rittergut Czierſpitz an 


Herrn Rittergutsbeſitzer Berthold Boldt aus 
Danzig⸗Langfuhr verkauft. 
Marienburg, 9. November. (Innungsver⸗ 


ſammlung.) Unter dem Vorſitz des Baugewerks⸗ 


Der Anblick Liſas, die eilfertig in der 
Haustür erſcheint, ſchneidet ihr das Wort ab. 
Die Kleine hüpft in ein paar Sprüngen die 
Treppe herab. Sie hat in Eile Toilette ge⸗ 
macht. Der weiße Matroſenhut ſitzt ſchief auf 
dem krauſen Köpfchen. 

„Fräulein Lena kann nicht mitfahren,“ be⸗ 
richtet ſie atemlos. „Ihr Kopfweh iſt wieder 
ganz ſchlimm geworden. Sie will ſich ein wenig 
legen, damit ſie bei der Rückkehr ganz friſch 
iſt. Fräulein Eva möchte nicht böſe ſein — und 
ob ich vielleicht —“ 

Sie ſtockt errötend, doch die blitzenden 
Augen verraten deutlich, wie glücklich ſie Lenas 
Auftrag macht, auf dieſer Ehrenfahrt die 
Gardedame des Brautpaares zu ſpielen. Eva, 
erſchrocken über die Nachricht, will eilig aus⸗ 
ſteigen. Falk hält ſie bittend zurück. 

„Bleib, Liebling. Lena wird ſich im ver⸗ 
dunkelten Zimmer raſcher erholen als hier im 
blendenden Sonnenſchein. Sie würde höchſtens 
111 Opfer bringen, und das verlangſt du doch 
nicht.“ 

„Nein, Fritz, aber ſie ſieht ſo blaß aus in 
den letzten Tagen, ich ängſtige mich.“ 

„Das ſind die Nachwirkungen der letzten 
Wochen, das gibt ſich bald,“ tröſtet er. „Aber 
nun mach' Platz, Kind, damit unſere würdige 
Gardedame einſteigen kann. Wie? Sie kapri⸗ 
zieren ſich auf den Rückſitz? Schön, Fräulein 
Liſa, ich kann nicht leugnen, daß mir der Platz 
im Fond neben meiner Königin beſſer gefällt.“ 

„Da iſt Lena,“ ruft Eva und winkt nach dem 
Balkon hinauf, von dem ſich das ſchöne, blaſſe 
Mädchen herniederbeugt. „Mijo, du kannſt 
wirklich nicht, du böſes Herz?“ 

„Wirklich nicht, En! Amüftert euch gut und 
kommt nicht zu ſpät, ſonſt mißrät der Ver⸗ 
lobungsſchmuck. übrigens, guck dir mal das 


andwerkskammer, traten geſtern Nachmittag die 
Vorſtände ſämtlicher hieſigen Innungen im Rat⸗ 
hauſe zuſammen, um über Innungs⸗ und Hand- 
werksangelegenheiten zu beraten. U. a. wurde 
die Gründung eines Innungsausſchuſſes und die 
Errichtung eines Lehrlingsheims angeregt. Zum 
Schluß hielt Herr Herzog einen Vortrag über das 
neue Reichs⸗Verſicherungsgeſetz. 
bing, 4. November. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Beratung über 
die Neuregelung der Beamtengehälter und die 
Ortszulagen der Lehrer zum Abſchluß gebracht. 
Hierbei widerlegte Erſter Bürgermeiſter Dr. Merten 
verſchiedene Behauptungen des Rechtsanwalts 
Lewinſohn aus der vorigen Sitzung. Intereſſant 
waren aus dieſen Darlegungen die Angaben über 
die Aufbringung der Steuern in den verſchiedenen 
Bevölkerungsſchichten. Die etwa 15000 Steuer⸗ 
zahler mit einem Einkommen bis zu 1350 Mark 
bringen etwa ein Achtel der Geſamtſumme der 
ſtädtiſchen Steuern auf. Die Steuerzahler mit 
einem Einkommen von 1350 bis 3000 Mk. bringen 
nur ein Fünftel, die Steuerzahler mit mehr als 
3000 Mark Einkommen ein Drittel auf, während 
ein weiteres Drittel auf die Forenſen entfällt. 
Die Aufwendungen für das Volksſchulweſen be⸗ 
tragen etwa doppelt ſoviel als alle Steuerzahler 
mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark auf⸗ 
bringen. Es gelangen dann die Vorſchläge des 
Magiſtrats und der Abteilung zur Annahme. Es 
betragen hiernach die Gehälter in Gruppe 1 
(Bureau⸗Direktor, Stadthauptkaſſenrendant, Ober⸗ 
Polizeiinſpektor) 3600—5600 Mark, Gruppe 2 
(Sekretäre, Sparkaſſenrendant, Kaſſierer, Standes⸗ 
beamter, Polizeiinſpektor, Polizeikommiſſar, uſw.) 
2400 — 4500 Mark, in Gruppe 2a (Regiftratoren, 
Kalkulatoraſfiſtenten uſw.) 2100 —4050 Mark, in 
Gruppe 3 (Bureaus und Kaſſenaſſiſtenten) 1800 
bis 3550 Mark, in Gruppe 3a (Verwaltungs⸗ 
aſſiſtent) 1500—2550 Mark, in Gruppe 4 (Polizei⸗ 
ſergeanten, Steuererheber) 1500 — 2340 Mark, in 
Gruppe 5 (Boten, Kaſtellan, Polizei⸗Gefangen⸗ 
aufſeher) 1200—1900 Mark. Bei den Unter⸗ 
beamten hat dieſe Beſoldung vom 1. April 1910, 
bei den mittleren Beamten vom 1. Oktober 1910 
Kraft. Die Zeit für Erreichung des Höchſtgehalts 
bei den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern wurde 
von 21 Jahren auf 15 Jahre herabgeſetzt. Den 
Lehrern wurde eine Ortszulage im Höchſtbetrage 
von 300 Mark bewilligt, und zwar nach 7, 1 
und 19 Dienſtjahren ein Betrag von je 100 Mark. 
Danzig, 9. November. (Verſchledenes.) Der eagliſche 
Südpolarforſcher Shackleton trifft, von Poſen kommend, 
am 14. November hier ein und wird in deutſcher 
Sprache einen Vortrag über ſeine Südpolarforſchung 
halten. Den gleichen Vortrag hält Shackleton am 
nächſten Tage in Königsberg. — Der liberale Verein 
beabſichtigt dem Vernehmen nach, Kommerzienrat 
Münſterberg als Kandidaten für die Reichstagswahl 
vorzuſchlagen. Nach Rickerts Tod blieb die Perſon des 
Herrn Münſterberg außerbetracht, weil er damals Qand: 
tagsabgeordneter war, und man den Wählern nicht eine 
Doppelkandidatur zumuten wollte. — Ein geriſſener 
Gauner iſt der obdachloſe ehemalige Kaufmann Ludwig 


Agenturgeſchäft verbunden mit einer Vermittelungsſtelle 
von Kapitalien betrieb. Um feinem Betrieb einen 
beſſeren Anſtrich zu geben, nannte er ſeine Wohnung 
„Stadtgraben“, in Wirklichkeit empfing er die einge⸗ 
gangenen Briefihaften poſtlagernd. An der Vermitte⸗ 
lung von Sapitalien war ihm zwar nichts gelegen, 
deſtomehr aber an den Vorſchüſſen, die ſeine Auftrag⸗ 
geber zahlen mußten. Kürzlich ſollte er einem Beſitzer 
eine Hypothek in Höhe von 25 000 Mark beſorgen. 
J. ließ ſich vorläufig einen Vorſchuß von 15 Mark 
zahlen; die Hypothek blieb ſelbſtverſtändlich aus. Der 
Schwindler wurde verhaftet. — Falſche Zweimarkſtücke 
wurden einem hlieſigen Schneidermeiſter von einem 
jungen Mann zur Verausgabung angeboten. Als Pro⸗ 
viſion verlangte er für 100 falſche Zweimarkſtücke 
25 Mark. Er wurde verhaftet. Es handelt ſich um den 
mehrmals beſtraften Schloſſer und Poſtkartenhändler 
Richard Krauſe. Der Verhaftete hatte fein lichtſcheues 
Treiben bereits in Königsberg, Graudenz, Elbing und 
Marienburg, wenn auch auf anderen Gebieten, getrieben. 

Danzig, 9. November. (Danziger Aktien⸗ 
Bierbrauerei.) Der Auſſichtsrat der Danziger 


Kind an; wenn ich nicht irre, hat es im Eifer 
des Gefechts den Hut verkehrt aufgeſetzt.“ 

Der Fehler wird lächelnd von Eva bejeitigt; 
als Zugabe hat ſie noch ein freundliches 
Streicheln der glühenden Bäckchen, die wie zwei 
Apfelchen unter dem weißen Schirm hervor⸗ 
lachen. 0 

„Nun macht aber, daß ihr fortkommt,“ mahnt 
Lena und verſchwindet mit einem letzten 
Grüßen hinter der Balkontür. Sie iſt wirklich 
am Ende ihrer Kräfte angelangt. ; 

Drunten bittet der Diener um Weifung für 
die Fahrtrichtung. 

„Zuerſt durch die Kolonie, das müſſen wir 
wirklich, Ev,“ meint Falk. 

Sie nickt lächelnd: 

„Natürlich.“ 

„Schön, und dann vielleicht in den Park.“ 

„Ja,“ ſagt ſie und wird rot, „aber bitte 
durch die Stadt, an den Anlagen vorbei, weißt 
du, da iſt Promenadenkonzert.“ 


Er ſchaut ganz verwundert drein, gibt aber 
den entſprechenden Befehl. Und dann ſtieben 
die Pferde dahin. ; 

„Mein Herzenskind, nun fag’ mir blos —“ er 
neigt ſich ganz zu ihrem roſigen Ohr, „bei 
deiner erſten Ausfahrt verſicherteſt du, nicht zehn 
Pferde brächten dich in die Stadt, und heute 
tun's ſchon zwei.“ 

Sie zieht ihn lächelnd am Schnurrbart. 
Fräulein Liſa hat eifrig zu grüßen und zu 
winken, die beachtet ſie nicht. 

„Verſtehſt du denn nicht, du törichter 
Mann? Anſere Verlobungskarten ſind heute 
wie Bomben auf die befreundeten, wollen 
jagen: bekannten Frühſtückstiſche geplatzt. Nun 
möchte ich die Uberraſchung vollmachen und den 
Herrn Fabrikbeſitzer aus X —“ fie blickt ihm 


3 wurde nach dem Schauhauſe e 8 wüten 


jói Malt 
Aktien⸗Bierbrauerei beſchloß, der dae Verteilung 


ndenden Generalverſammlung lag zu 
u Dividende von 12 Prozent in Bojh 17 55 
bringen. rha 
Rominten, 8. November. (Für 7755 15 
des Rominter Rotwildes) während 5 
werden nach der „Elb. Ztg.“ von 
waltung die geeigneten Maßregeln 97 
im Sommer gewonnenen Vorräte feffen aufg 
Heu werden in der Nähe der 577 angefahren, 
ſtapelt, Kartoffeln, Wrucken und Nigarioffln, we 
Die Fütterung erfolgt zumeiſt mit angenom 
dieje Futterart vom Wilde gem weit der 
wird und wohl auch am billigſten t. wohnenden 
Bedarf an Kartoffeln nicht bei Den n die e 
Beſitzern gedeckt werden kann, wer 110 
waggonweiſe aus Maſuren bezogen 15 F 
von der kaiſerlichen Schatullverwaltl Mü 
Lyck, 8. November. (Bier Ja 
Hofbräu) find Herrn Kaufmann 1 
Nacht zu Sonnabend geſtohlen wor dect. 
Tätern iſt bisher noch keine Spur Bürger in 


m 
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Röſſel, 9. November. 
der Stadt Röſſel ift von 
verſammlung der Kreisausſchußaſ 
aus Allenſtein auf eine 12 jährige Br 
wählt worden. äheige! 

Königsberg, 9. November. an vonne 
Geburtstage Eduard v. Simſons), aul wild die 
erwähnt, auf den 10. November fäl . Bal 
Stadt am Grabe unſeres Ehrenbürgets iy feilen 
einen Kranz niederlegen laſſen un Eisenbahn 
Sohn, den früheren Königsberger ahnt, K, 
direktions⸗Präſidenten, der in Berlin w 05 
Schreiben richten. Die Gedenktafel am ui le 
hauſe Simſons in der Brotbänkenſtraße 
kränzt werden. 

Königsberg, 9. November. (Seton 
Vormittag hat ſich auf der Kneipe einer hee u 
dentiſchen Verbindung der Philologe Dr. And 
Dirſchau erſchoſſen. Die Beweggründe ni, di 
bekannt. Der Tote führte viele Briefe u und 
aber an ſeine Angehörigen gerichtet En 
her nicht erbrochen werden konnten. Klei 15 
Dienstag aus Dirſchau aus den Ferien hill, 
nigsberg gekommen und wollte ſich un 
ſchen Staatsexamen melden. Er hat fri bindung an 
lau ſtudiert, gehörte einer dortigen Ber figen Ver“ 
und war als ſolcher Verkehrsgaſt der hie die Leiche 
bindung, in deren Kneipe er fih erſchoß. 


Bromberg, 8. November. (Eine f as 
iſt ein hieſiges Mädchen zum Opfer gefalle apahal 
Mädchen machte am Sonnabend auf de 
die Bekanntſchaft eines etwa 27 jährigen 
der es zu überreden wußte, mit ihm e 
Hotel aufzuſuchen. Morgens war der 


d 
Begleiter unter Mitnahme ihres Ole Sue 


Wäſcheſtücke verſchwunden. Gleiche 
manöver ſind von demſelben Manne 
einem anderen Mädchen verſucht worden. 


gut 


ter 


Pferdehändler F. von hier ift unter Jin opp be F 
Janke aus Danzig, der fett- längerer Zeit hier ein í 


Franz Dobry einen Schuß in den Unter Posen 
Täter ift entkommen.“ Hierzu ſtellen die nuch vo 


N. N.“ feft, daß die Nachricht, die übrigens unh w 
einem Berliner Telegraphenbureau au S e 
Meldung des „B. L.⸗A.“ weiterverbreitet 1 t 


A bis Z erfunden ift. Es iſt auch nicht Führer i 
Wort daran. Weder gibt es hier einen 8 . 
fortſchrittlichen Volkspartei dieſes Namens, reig 
ſich überhaupt ein ähnlicher Vorfall hier 
Man muß doch das unerhörte Treiben des i 
Korreſpondenten ein wenig niedriger hängen) 


Koſten, 5. November. (Reichstagserfah eiſe K 0 : 
der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im , 
„FFT 


fried in natura vorſtellen.“ 

Der Mann ſchüttelt in drolliger Gi 
das Haupt. 2 

„And da bildet man ſich nun ern 8 
heirate ein Muſterexemplar von eine 
dem die Schwächen des Weibes, als 
fleiſchliche Eitelkeit, Hoffart des | 


on 
ſind 


aufgeblaſenes Weſen fremd geblieben A 


wenn man den Schaden bei Licht bel, yol 


„Iſt es eine Eva wie alle anderen, 
endet die Braut lachend. — — — de 

Doktor Angermann iſt derjenign, often 
Fräulein Liſas Winken und Erröten o ‚at 
hat. Refriedigt blickt er dem Wagen " 
dann mit eiligen Schritten der Villa 
zuzuſteuern. Lena allein zuhauſe! nfe 
er zu ihr vordringen, das jteht bomben. 
hat ſie ſeit jenem bewegten Abſchied je fie 
zehn Tagen nicht wiedergeſehen. 


bat 
fertig gebracht, für ihn völlig unſih ere 


bleiben, ohne die Aufmerkſamkeit der 
zu erregen, iſt ihm ein Rätſel. Zu ver L 
ſchiedenſten Tageszeiten hatte er in Sim 00 
vorgeſprochen, aber mehr als der end Í 
zweimalige Anblick eines goldigen HA er is 
war ihm nicht von der geworden, 1 ie mil 
Herz und Sinn faft toll ſehnten. f pätt? t 
ſtündlich auf dem Qui vive fein, ſonf unc 
ihre Abſicht nicht ſo ſtreng durchführt mi 
Gleichgiltig war er ihr alfo nicht, o ſt ang 
fie ihn nicht fliehen. Ein ſchlechter E toll, 
aber doch immerhin einer. Weiter 44 en Dr 


es ſo nicht gehen. Er kam rein um wel N 


ſtand mit dieſem ewigen Grübeln un 
Hoffen und Bangen. Klar mußte und 
es werden zwiſchen ihnen. folgt 
(Fortſetzungg 


or f f 


(Gerſchwunden Kung 


ral, 7 


ten-, 


. — — — 


ier 
vn 
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Dee AAN Neuen * 
it, ul dee dne omifchel, der durch den Tod des verkürzung der Fahrzeit. titel oder eine andere Auszeichnung nicht er⸗] Telegraphiſcher Berliner e 


wur ordne en Dr. v. Sk ki frei i 
Die gene der polnisch v. Skarzynski freigeworden { r t den k 0. Nov. 9. Nov 
f Meldet e Kandidat gewählt. Es wurden Mit der von Jahr i langt werden kann. Í a — — 
ti „ ab a 1 urden, zu Jahr fortſchreitenden 2 7 
Dee 3 Ba ler den polniſchen Kandidaten Entwicklung des ma ig Gabes Mai auch o or a e Di a Be ee DT, 
linm ltergutspefi 16470 Stimmen, für den der Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnen jtetig i och gormet ee en Fo en] Nuffiihe Banknoten per Kaffe. <e 216,35 | 246,40 l 
duden © Bei der SA Schwartzkopf⸗Roſe 5648 zugenommen und eine regelmäßige Vermehrung 555 pennie ams eten Canana = ig Lelche, Wechſel auf Warſch au —— —.— 
N 55 Qauptwabt am 25. Januar 1907 der Perjonenzüge zur Folge gehabt. Hierbei iſt, die eine Schuß aufgefun er Brut wi ian, eee eee 0 0 
fold st Deutliche 603 4 Stimmen abgegeben; davon |je ſchreibt die miniſterielle „Berliner Korre⸗ a e e mik 5 5 a 10 ; rent ER A, 9250 02,50 
teis it u faragnsfi 17 519 Hen Bl a ee bie ee ln en Selbstmord 1 Es liegt zweifellos Preufiſche Konſels 30) lo- er 88.0 83,60 
er immen. er Wahl⸗ planmäßig vorgegangen. Zunächſt wurden auf den ; 11135 P ea EEA 
Aue ber nunterbroen durch einen polnifchen | großen Verkehrslinten zahlreiche Schnell⸗ un Git | S egen Unterjälagung) por a 5 S 97 ar Pe AEE 
Ruf bgeordnen geweſen. — Der neugewählte zige eingelegt, die neben dem Durchgangsverkehr ene den das Comurgeri H gar led en] Weſipreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,80 88,700 
enen achr.“ re gehört, wie man den „Poſener auf weite Entfernungen auch dem Verkehr der Mi lte on g en Kreisſparkaſſenrendan a riedrich Mellhreunilehe Pfandbriefe 3% neul .] 80, 80.20 
rohina, begüterten en im Poſenſchen alteınge- | Zwiihenitationen zu dienen haben. Sodann wur⸗ (Wenige 0 m ar e T e, malige n ene o 91 40 . — 
Mh t, Fran niſchen Adelsfamilie an. Sein | den die Verbindungen auf den Nebenbahnen, be- buitstage tar 5) geſtern in Magdebur der Polniſche Pfanbörleſe 4½ % > 5,20 95.25 


hler : 3 v. Morawski wa ini G im O ten vermehrt und be chleunigt R uheſtand le ende ber⸗ f jen 56,90 | 256,50 
Poln = 23 r po niſcher eneral ſonders 4 î 5 j 7 i im > ; 5 
ut f ifet Sri iniſt i A t : [ i fü i N h £ 0 ; $ Ei ſeit rund 30 ahren T Deulſche i e * ki . 5 . E 2 í ; 


londi r { z Ä 2 1 A 
dem Thaddäus v. Morawski, war Vize- legung von leichten Zügen und vo iebwagen- iegierungsrat Brenning. Im vorigen Jahre feierte 3 a3 ; 90,60 | 191,40 
1 feine Mal im Poſenſchen Prag allenplage fa 1 in großem An ange Upper gere En er mit jeiner jetzt Srlähtigen Gattin die eiſerne Aurdbenſſce rebate NE 124.— 12425 
' Mit yipo eine z eine geborene Gräfin Dfirowsti und | Auf diefe Weile iſt für den Perſonenverkehr eine Hoch 19 0 : Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 129,— | 128,90 
dr allen einig ee, Gräfin Lubiensti, ift Franz v. M. | fejte Grundlage geſchaffen worden, die bisher den e erſuchter Wechſelſchwindel bei] Allgemeine Elefirizitäts-Aktieugefeitfhaft | 267.60 | 269,60 
Wi Nene Ab ußreichen polniſchen Familien eng liiert.] Anſprüchen im weſentlichen genügte In der letzten einer Reichsbankſtelle.) Ein unbekannter Bochumer Gußſtahl⸗Akllen .| 224,50 | 225,10 
bela gr 9eorbnele ift trotz feiner ariftofratiihen | Zeit hat ſich nun im Zuſammenhang mit den Mann verſuchte eltern, einen bee eic sante Harpener Bergiverts⸗Aktlen 187,10 179 50 
Mengen und feiner gemäßigt konſervaten An. immer lebhafter gewordenen geſchäftlichen Bez- über 35000 Mart bei der Würzburger Neichsbant |, nen foto in Mewart. | mann | a 
a h da and bei der polniicen Demokratie nicht ziehungen zwiſchen großen Verkehrsplätzen das ſtelle zu distontieren. Der Schwindler wurde zurück en member. n 20050 
tn Mus 10 bless die Theſe verteidigte, daß Kon⸗ Bedürfnis herausgeſtellt, Züge mit großer Reiſe⸗ gewieſen und entkam, ehe man ihn verhaften konnte Ma 1511117 201,.— 
I fitoren ebam oke gleichwertige und nol«|geihminbigteit zu daten, bie ausschließlich dem (Opfer des Sturmes.) Die am| „ J. Sa 
drr feteni, A eien. v. Morawski war auch viels | Verkehr großer Städte untereinander dienen Bu Mittwoch in Cuxhaven angekommene deutſche Hossen Tea mbe nr 15050 
Jar Ache älig und hat mehrere polniſche In England, Frankreich, Amerika gibt es bekannt⸗ Bark „Schiller“, mit Salpeter nach Hamburg, „ o — 
e erjen dal ohn Aude it nde 1 ſchon jetz perege a e Die aft unterwegs hat in der Nordſee durch eine Sturz⸗ Sele i 777 3 
ekannte in deut- | hat gezeigt, daß auch bet uns eine 55 ändi te 5 Pinis e : 
Mun dabei und die ſozialen Folgen der Ent⸗ ee Zahl non Reiſenden 8 TE ſee fünf Mann der Beſatzung verloren. Bantdistont 5 % Sombarbziusfuß e, e 
e Broſchüre „Der kommende Tag“. Züge von ihrem Ausgangspunkt bis zum Endpunkt (Selbſtmord einer ungariſchen Grä⸗ Danzig. 10. November. (Gekreidemarkt.) Zufuhr 47 ine | i 
benutzt. Es beiteht, wie wir hören, die Abſicht, fin.) Aus Ofen⸗Peſt wird gemeldet: Die Ge: läudiſche, 48 ruſſiſche Waggens. z 
f L J bei der weiteren Ausgeſtaltung des Fahrplans auf mahlin des Grafen Johann Berenyi hat Selbſt⸗ Königsberg, 10. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 . 
dur okalnachrich ten Einlegung einzelner ſchnellfahren⸗ mord verübt, indem fie fih eine Kugel in den Kopf inländiſche, 127 rüſſiſche Waggons epkl. 27 Waggon Kleie und ' 
X nerun = der Züge Bedacht zu nehmen, die im allgemeinen | ihop. Eheliche Zwiſtigkeiten find die Arſache der 97 Waggon Kuchen. 
Ae Draje 12 November. 1908 + Profeſſor nur die Verbindung 915 Verkehrs unglückſeligen Tat. e f aden ebene, ene 
; ; Pr 0 a : anok 3 ; & 2 Zucker 
s e bekannter Hiſtoriker. 1907 Ein⸗[punkte dienen, möglichſt weite Strecken (Millionenſchwindel mit gefälſch⸗ 88 er 8708,38. oobi 75 Grab 


ele es preußi $ 18 í R ber z 5 x 1 . 
Wiig ubijhen Landwirtſchaſtsminiſters von deshalb eine nicht e kürzere zei i do für zwei Millionen Mark gebrauchte ohne Faß 18,87½ 19,12½ Rriftallzuter I mit Sack — . 5 
isher üblich, ell e Poſtmarken, die ein dortiger Händler auf⸗ Gem. Naffinade mit Sac 18,622/,—18,87!/,. Gem. Melis I \ 


41 Baron Alfred Springer, Wiener|Reijezeii haben werden, als 
auft hatte, um ſie nach Warſchau zu expedieren. mit Sack 18,12½—18,37½. Stimmung: ruhig. E. 


j ti euti 7 A A 

| Dp des hen Kaijerpaares in Windſor. 1906|ohdne Aufenthalt durchfahren und die ten Briefmarken.) Die Petersburger Poli- ohne Sat 80,40, Stimmung: matt. Brotrajfinade 1 
0 üllrieler und 3 . 5 

We $ Kunſtmäcen. 1902 Unterredung Für den großen Verkehr Berlin— Köln ift ſchon mit ge 

Ni Rüböl ruhig, verzollt 59,50. 


ns 
ilog Rapt Botha und Delarey. 1902 + Coftati | ſolchen Zugverbindungen ein Anfang gemacht. Zu⸗ e Am ſie 5 

aſcha, fürki . $ ik 5 9 9 . Zur) Dort hatte ſich eine jetzt ebenfalls verhaftete Bande Hamburg, 9. November. ; t 
Bar rkiſcher Botſchafter in London. Ren kommen Berlin Breslau und Berlin— zuſammengetan, die die Stempel von den Brief- Kaffee ruhig. 15 Pa Sao aer h Ren: ſpez · 
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UH ldap: k. Ludwig Brück, ehemaliger öfterreichi- Hamburg in Frage; weiterhin wird man u. a. an ken entfernte und di i i Gewicht 0,8007 fo i 
sr A 9 . eiae... ¼ĩF7—2:ͤ. ũ 41 ʃↄ——ʃ S 
de ge am Quirinal. 1882 f Franz v. Kobell Vin a. M., Hamburg — Bremen Hanel 1 Das luklatine Geſtäft gt dcn f 
} un. art, 1869 55 und Dichter. 1870 Gefecht bei Frankfurt a. M. und demnächſt auch wohl an ſeit geraumer Zeit betrieben worden. Auch no Wetter⸗Ueberſicht. f 
Ilz an Dieffend König Viktor Emanuel III. 1847 Berlin —Danzig— Königsberg denken können. Pert er Händler wurde in Haft genommen der Deutſchen Seewarle. 
Rot decade ra zu Berlin, berühmter Chirurg.) Eine weſentliche Verbeſſerung des großen durch. (Grubenexploſion.) In Trinidad Hamburg, 10. November 1910. 
u ollen aus 8 e 1731 Ausweiſung der gehenden Neiſeverkehrs Joll keineswegs die weitere (Colorado) hat ſich in einer Kohlenmine eine Er- 8 ENER i 
ar, alzburg. 1050 * Kaiſer Heinrich IV. e lt 0 8525 aan 9 auch des ploſion a Man derb daß siebzig Name der 8 2 8 E 38 35 85 
de alen Verke . Menſchen dabei umgekommen find. Beobachtungs⸗ 5 Wetter 35 8 
— ESS 38 88 E g 35ʃ32 
———........ — — — ͤ — Station g T & 10) 2g 
wo O Thorn, 10. November 1910. F 8 8 8428 
Sin TA Ay erleihungen.) Dem Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. d mant e ee Vorkum 756,3 NW Regen 5| 9754 
Mar, Utg abicht zu Griewenhof im Kreiſe Zum Intendanten der vereinigten Ja, der verdient betrogen ſich zu ſehen, Hamburg 755,2 WS W bedeckt A| 9 755 
Rule un Wer. ift der Rote Adlerorden vierter Leipziger Stadttheater wurde, nach einer Der Herz geſucht bei dem Gedankenloſen! e 1852 es be a 9 = 
er her em Kirchenälteſten, Lehrer Otto Meldung aus Köln, der Leiter des dortigen Stadt⸗ Mit ſchnell verlöſchten Zügen ſchreiden fih Mena ler 805 S W oe 6| 0754 | 
von Adler „obrau im Kreise Strasburg Weftpr, | Heaters, Geheimer Hofrat Marterſteig, ernannt. Des Lebens Bilder auf die glatte Stirne, Hannover 757.0 S W Regen 3 11257 a 
Hohen Er Inhaber des königlichen Hausordens Auszeichnung des Pro felfors Ehrlich. Nichts fällt in emes Buſens tiefen Grund: Berlin 756,9 S W$ heiter 2 01757 i 
m, lern verlieh d Der König von Serbien verlieh Profeſſor Ehrlich den Ein muntrer Sinn bewegt die leichten Säſte. Dresden 759,5 W wolkig 5 11758 
der 1 er en worden. heiligen Savaorden erſler Kloſſe. Der Miniſter des Doch keine Seele wärmt das Eingeweide. Breslau 759,0 WN W bedeckt 45 758 
piden nalien) Baurat Lange von] Außern ſandte Dienstag den Orden an den Profeſſor Schiller. Bene 0% ES RL 2 2 700 
lern Regierung in Marienmerder iſt nach Brantfurt ab. ; Der Haufe ; 3 Frankfurt (Main) |761,6| SO | Duni 2 5759 
5 S=- und Baurat ernannt worden Die Akademie der Medizin zu Paris] leicht einer Qualle, treibend mit der Strömung, Larlsruhe (Baden) 763.9 SW heiter 4 0 760 
be bald ap ſwäghlte den Bakteriologen Loeffler- Greifswald zum] Schwimmt hin und her im Zug der Wechſelflut, München 763.0 W bedeckt 8 6 759 
6 Dau! antenſchulen.) Schon lange wirklichen auswärtigen Mitglied. Um felber zu zerfaſern in der Reibung. gſpitze 523.6 ® Schnee — 4 9 525 
n gang dungsſchulweſen in das bürgerliche Die Londoner Royal Society hat dem Shakeſpeare. eilig — — — — — — 
it an and, ift es in Der Armee eingeführt Rag der Phyſik Ru b ne 115 ſeine —..—......é7' ͤ—-—äOk—᷑— ——— EEE EERBEERTEn Je Dark 761,5 W S W heiter 1 6756 
4 ber „unter d Radiumforfhungen die Rumfordmedaille ver⸗ i e d Alg = Gya = lee 
ap Jahren Een nl Bent liehen. Rei Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Biüfingen 1634| W N WW | helter 5 0120 
ne , mit Ehrliğ Sata 606. in 20 de e ae ae a TT ae T OE — -|=| — 
lungen gelungen et N D Nn alten | Aus Dortmund, 7. November, wird gemeldet: In Wetter: bewölkt j Af en 749,1 W S Dunſt 0 1 252 
tuen Act ute Sunam bis hinauf und einer geſtern abgehaltenen äußert zahlreich beſuchten Fur Getreide, Hüljenfrücte und Olſaaten werden außer dem Stodholm 748,1 SW wolkenlos i| 81747 
in, , ,, , . 
hulkſegen e Unteroffiziere veranlaßt, das Stu. berg machten die Oberärzte des Dortmunder ſtädti⸗[ eigen unverändert per Tonne von 1000 Kar. ie les 7509 S SW bedeckt 2 0781 
en ſpalen lodaß eine nicht unbeträchtliche Zahl ſchen Krankenhauſes Dr. Rindfleiſch und Dr. Fabry, per November — Dezember 191/192 ½ ME. bez. Riga 7546 S W bedeckt 1 61758 
i aa die wiſſenſchaftliche Befähigung für | Mitteilung‘ iber Erfolge, me m 92 en = Dee a, bed. Warſchau — — — — 
t en itärdi ríi ata 606 erzie e uar— N Wi 758,7 WN WR 
ù gen Milftärdienſt erwerben und großen Krankenhauſe mit Ehrlich 5 per April Mai 197%, Mt bez. au le 5 11 8 ve 


„ sa sS 2 
ledenf Abiturienteneramen ablegen konnten.] worden find. Es find etwa 283 Fälle verzeichnet k 182 mt 
5 Regulierungs⸗Preis 


tfa 8 a N Sol NEE u eg ar SIE 
ls daran, daß die Armee dem Unter⸗ worden, bei denen unter Beobachtung der größten] inland. hombunter 772 Gr. 192 ME. bez. Hamburg, 10. November, 10 Uhr vorm. Depreffion 


ere Lebte Gelegenheit bietet, fid i i z ä ige, j i 
„ ſich weiterzubilden | Vorſichtsmaßregeln äußerſt günſtige, ja ſtaunens⸗ inländ. bunter 708-761 Gr. 177—190 Mt bes. über Nordeuropa abgenommen, Minimum üb 
ber n 2 Sfellungen, 10 5 Erfolge erzielt worden ind. Es atmen ins. Nag gen matt A D mit, enen Zeilminimum. füboftwirt werte über dem 
und Volkengelegenhei geſamt nur vier Nüdjätle vor. Ein abschließendes "intänd. 702—756 Gr. 139-140, Mi. be Kattegat; Hochdrucgeviet mit Magimum über 770 mm über 
n tonnten bie Redner jedoch in inbetradit Der|  eguliermgspreiz 141, ME, „nn gy, x nee echt, Herreſſan über bem Mittelmeer vertelt Wilke. 
i 3 r 7 e i 7 
Nme AN rene) hat G ene e Kürze der Verſuchsdauer noch nicht abgeben. p Ju 1 40 M. be rung in Deutſchland: meiſt trübe, etwas filter und cache 
10 U. b de Schritte unter⸗ i i luiges per April Mai s Mi. bez. mes eg Nordweſten und Süden hatten verbreitete 
dor deantm it an ſämtliche Berei ift. i A Gerfte unverändert, per Tonne von gr. 
dnp für geſworkung die 9105 stellt r ap Mann gfa lige a inländ. 615—644 Gr. 148—149 Mt. bez. TE, Rosanber: Gonnenaufgang TAE 
hen an de limni m; ge geſtellt worden, icht der Richtige.) Der Mörder des —| tranſito 194—113 Mk. bez. ment 412 
Di thden einklajf wird, daß allen Lehrern, auch e auf der Jagd erſchoſſenen Amts⸗ Hajer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr, | TER 2.37 uge ; 
hun ip igen Voltsfhulen, das Recht zu⸗ zimters Siehe ift nach nieht ermittelt, Der nan | franjo 30100 M. beg, — a en 
X als Sp; S Schöffen oder Geſchworene im Borſigwerke in Schleſien verhaftete Mann y opz uter. Tendenz: ruhig, 
bande, (M offen zu fungieren, - kommt als Täter nicht in Frage, weil die Ver] Nendement 88 % fr. Neufahrw. 885 Mk. inti. Sat. Allerlei Kurzweil N 
den pale ul. u letzung, die er am Oberſchenkel hat, nicht von einer Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer —,— Mk. ſuchen die Kinder, um fid) die laugen Winterabende ana 
kun? Und licher A nd Klauenſeuche.) Nach RE ſondern von einem Schrotſchuß herrührt. Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70—9,00 Mk. bez. genehm zu verkürzen. Von dieſer Erkenntnis ließ ſich die 
higi’ Alena Vorwerr aung bilden das Gut Plusko⸗ E chnitter Tod im Tanzſaal.) Der Roggen- 7,80 Mk. bez. Firma Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 
hun jatu an 175 Iſabellin, die Ortſchaften Klee» Berliner Kaufmann Brockmann, der zur ſilbernen Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. leiten, als ſie ſich entſchloß, für die Jugend ein zweckent⸗ 
dach, und Klä- Papa, das Gehöft des Beſitzers Rud⸗ Hochzeit ſeiner Eltern in Hamburg weilte, ſtürzte W ſprechendes Unterhaltungsblatt herauszugeben, welches 3 
Maj lande lauenfeuge je einen Sperrbezirk. Die während des Tanzens auf dem Feſte tot zu Boden. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. jedes Kind regelmäßig gratis erhalten kann. Die Zeitung, ; 
ee te en |, OerBranenmnrdan ret gelang es pom 10 e ih 7 be i ae 
Off in N | opslaff in Groß⸗ p „ i i Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. " o. Sie wird in allen Kolonial⸗ F 
alen Lultau t ette, Wilhelm Trienfe und Heinrich brücke.) Am Mittwoch Mittag gelang es Wetter: Nebel, Wind: Süden. waren-Handlungen beim Einkauf von 1 Pfd. „Cocoſa“⸗ 
Pflanzenbutter⸗Margarine umſonſt verabfolgt. Alle 14 


kai geh die Stall Rittergutsbeſitzers Körner in| der Berliner Kriminalpolizei, auch den vierten Baromelerſtand: 755 mm. 


in 

er Gem ette ift verhängt über ſämlliches der an dem Frauenmord an der Zutherbrüde| Vom 9. morgens bis 10. morgens hödhfte Temperatur Tage erſcheſut eine neue Nummer. Das Blatt iſt inhalt⸗ É: 
u. en, nde Groß-Seffau und ben Gulo- beteiligten Minner den Schiffer Ern, au e Fr lich ſo gehalten, daß es unbedenklich allen RE 4 
Die Bone 8 banalen „ N 705 gegeben 1 0 TA Es Ae in abwechſelnder 4 
' kin erde er S 5 en. 5 i 7 5 eihenfolge ſinnreiche Erzählungen, Märchen Reiſebeſchrei⸗ 9 
dun deren Nenoftiederung, 8. November. (Der (Titelſchwindler.) Die „Nordd. Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. bungen, Preisausſchreibungen, Rätſelecken, Briefkasten für E 
Kae, gang pan und Umgegend) ieli am 6.| Allg. Big.” |hreibt: Nah amtticer Get- FF Kinder ud: wi empfehlen. ben eee Hausfeanen, i 

aij tig Derr Dr. an Spliliſtößer'ſchen Lokale ab. Der tell t ei # Kaufmann Ludwig Krone i ber Tags m [Tag| m die Zeitung regelmäßig bei ihrem Einkauf einzufordern. 

ttg thag *lchieng, Grunewald⸗Reniſ kan dear te di ſtellung hat ein 2 > 10.036 9. 034 Sie bereiten ihren Kindern damit eine große Freude und 
W iu „eis, yn Se prau; be DIE zu Charlottenburg, Wilmers dorferſtraße 98] Weichſel an ee | 19. 25 9.| 088 geben ihnen eine schone Gelegenheit, fich die langen Winter E 
N lege, Statuten erſammlung itte Ader Nach. wohnhaft, in letzter Zeit in verſchiedenen arſchu . 0,98 7. 0,89 abende nützlich und angenehm zu verkürzen. ; 9 
“f . nn nn nn A 
Ge geben e Thorn beter, Gelcäftsberich vom größeren Städten Preußens made er e.: 8 216 : a d Düngung e ah e oa 3 
0 Nagy Berne ach der Thorner Aegean Teil⸗ Kaufleute und Induſtrielle aufgeſucht uni á DrBegel . . 9. 5,34 8.| 540 den Zuſatz von „Kufeke“ zur Kuhmilch geſchont, 19211 š 
0 erben ne į jebt auch von hier Ar ihnen mitgeteilt, daß er in der Lage fei, | Brahe bei Bromberg U.⸗ Pegel. 9. 1,96] 8. | 1,98 dieſelbe 1 Die klumpig, 1 feinflockig gerinnt E 
? 9. 0,38 | 8. | 0,40 und weniger der Gärung ausgeſetzt ift. Der Zuſatz von | 


v die 
dad ag helet iſt Jugverbindun ihnen den Titel Kommerzienrat zu verſchaffen, | ere bei Czarnikfau 

er Aber . g auf der Scharnauer ba 1 nerz 3 5 ER 7 ; 0 - 
EN nl Sara Si der Borfiger einen ſofern fie zu einem näher bezeichneten wohl n · == gag i OER Lerner keen nge RE AE ; g 
Ian EinjeO der gu in de ſibelmshöhe.“ 3 Mit-|tätigen oder gemeinnützigen Zwecke eine Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 1 oiek nahrhafter und regelt die Verdauung in Bea A 


den Berei 
Men de Jeit agesord erein aufgenommen. Nach grö S det Es bedarf wohl (Dienſtſtelle Bromberg). i i “ : 
— bel Freitnun größere Summe ſpendeten. 1 „ Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 11. November: ragender Weiſe. Bei Gebrauch von Kufete gedeihen i 
1 teibier und Geſang gemütlich bei: kaum der Hervorhebung, daß auf dem ge⸗ Veränderlich, zeitweiſe wolkig, unh weſſe Wegen Temperatur die Kinder vorzüglich und leiden nicht an Verdauungs⸗ : l 


dachten Wege der preußiſche Kommerzienrat⸗ wenig geändert. - förungen. 


| } F 4 Durch die Elektrizitäts- 
a =: = 9 N = ; & SE Werke und Installations- 
8 . — —— „„ Geschäfte zu beziehen 


N 1 D ' 
2 II Auergeseilschaft, Berlin 0,17 = \ 
f 9 —— 5 7 E 


Zucker. 


1 Pfund Farin, 2. Pfg. 


wichtig für 1 


2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Neues Programm. 


E Würfelzucker, 25 7 
e me © Ee | Kinematograph-Meater „Metropol Tilsiter fag e 
Täglich friſch ge 0 nie Auen von er % von 1,00 Dr Í ; 991 ! i joten m X li 
„ von 1, ! 3 Er e h 
Kaffee 5, Bomben imi Reel V von 2,00 Mk. e a let Ale ander i Corten S j | 
REN nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
1 Eo EA 180 = e "Gine non 2,00 Ln inner⸗ Darſtellun SEAE e esereigniſſe, Opern, Echt n Bien Í ; 
Toy „Ua RE nn » halb weniger Stunden. Hanns enema Gebiſſe ohne Dramen, & hanipiele, hae ſorechende und lebende ) mit Glas kih pgto 
1 „ Wiener Miſchung, í 1,60 „ Ale er > | 
1 ” Hamburger Miſchung, 150 „ Otto Draug elattes, S Ligt 75 ae e Z i lihr. eo 23 Telephon | 
i z ne Bildung, 120 x Brückenjirage 28, 2 Tr., 3 dem „Schwarzen Adler“. Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., - - | ] 


Jeder Kunde, der 1 Pfund 
Kaffee kauft, zahlt für Farin 
21 Pfg., für Würfelzucker 23 Pfg. 


Jeden Sonnabend: 


Kl. Marktstrasse 6. 


Lipton und a Tee. Qj ! [ 1 
Wehen a 0,40, A 0,65, 0,85, 1,00, onig ; Drei ; 885 m ; | 
Sch h Í io Ammzuchterei 

OROIN e 1. ARAD. i i i | 

des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) i 

Prem grl Vorbestellungen je Selbertenhef Be Saonfee ee, zul |: 

reines S889 pio umd 1,00 Mt. auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner Lotterie- a e ee So mussi e O agt 10 00 75 

I.» Banillen:Suppenpulver einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt ſchon] „Ford“, a. d. Höhftprämiierteften Herde Englands von Lord Ellesmere- warum pflegen 100 ce ; 

a RS. entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges Woreln importiert, deen t d inis e i 

Vorck⸗ Schokolade, erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark. Ram 1175 ſowie die See in : 
ſehr zu empfehlen gum effen, 1,00 Mt. 1911 ſtatt. Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Altere Tiere auf Jorodukte, dur gene 

Van Houtens Kakao 2.85 Mt. Januar ſta Anfrage. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des bakteriologiſchen Serſetzungspr atis nne U 

Bloders Kakao i 2,60 P 1 d t 2 je: 75 1% VA 1h Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. Sä 9 8 eriin ee, PRA j 

+ r n LTR ur auer d 
. e a El 
~ * 7 egen un 

Deulſcher Konſum⸗ Kak 1, Dombrowski, finigi. preuß. Lotterie⸗Einnehner, M. Sperling. feftionsmittel, a in N 

garantiert rein, 1 Pfund 85 P Thorn, Katharinenſtraße 4. tigen Form ge 55 ouk fach le i 

ae und formatei ; in e dene hf 95 Y 

ardinen. S O 7 / / : 5 dont⸗Fahncreme 60 o M gep i 

Hochfeine Qualitäten und billige Preiſe. Š Or. 7: U g 0 a g ET, I CE 1105 bf dean e iiae m 

Marte Caffel, 500 g Dofe 125 nt. S i durch Gebrauch dieſe nd lud ber N 

g Doſe 05, 8 (hell und dunkel) sowie A Ile Ar ten dem ſchlechter Gern che pe Ni 

a cana aeti s || ©, dhe Ne leidet, und Die imen Mi i 

„ Loyal, Doſe 95 "1188 AR Sa K / n / / 57 ZN y 1 E dend weiß werden ee 5 

h „La Simne, tle A 955 5 S 2 ar a 2 ZET, A ni fi ormen u. f f ek ten. als die beften Bar) a 170 1 

„Camilla, ¼ Doſe „ |} SS en alkoholarmes und nahrhaftes i; gelten. prang un fe ſehr erta 5 N 

Pomm. Gänfebräfte, Pfd. 200 M. SA Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gebinden 3 1 Ausführung. ee e 1 se ai 17275 I 

3 illıge Preise. auf die Bezeichn 

welle ald lein | Sorner Brauhaus i e 

Braunſc Rügenwalder S 5 r i 

„ B. Doliva, Artus hol ' 

a J a 


Sardellenleber, 


indem, 


F I — — t 
Leber-, Not-, Salami⸗ N 
u. Zervelatwurſt. Ə. Sch Bellenp fehlen, u ` 

9 ERA k eim frei Gn 3 
Knorrs Die mit, ben e 
Hafermehl, Haferflocken, | Serneuf 245, Shorm, Ben S befindet fih unter Nändige er on gies K 


Aufſicht, die Gerte a 
beſtehende Herde ung m |. 
cht. Beſte 15 bung 


tierärztlicher Auſſi 

am Wagen oder 9 in d f 

Die Lieferung erfolg Be 10 
Günther, 


Pudak bei 


à 
o $ 
90 
N 
n N 
BL 
erſtklaſſige Boond? 1 ) 
Schuittbohnen ie 2 7 5 0 | 
U Ri 
el 


Grünkornmehl 


1a Hausmacher⸗Nudeln, Pfd. 950 Mk. 
1a „ Kätchen⸗Nudeln, „ 05 


Maggi's u. Knorr ſche 


Suppen⸗Würfel, 
0 CUE Modturtle, 
Ochſenſchwanz, 15 Pfg., Erbs, 
Grünkorn, Kartoffeln, Stern: 
chen, Pilze, Bohnen, Königin: 


empfiehlt sein grosses Lager in 


Damen- und Aexxen· Setzen, 

1 Sehzdechen, Reivepeizen, Smrachen 
und Seppichen. 

Damenpelskragen und Muffen 


in vomehme und qedieqe ner Ausführung und in 


dem Gebrauch der Margarine noch 

immer abgeneigt sind. Man sollte 

statt Butter, die immer mehr im 
Preise steigt, nur die 


= 
y ist es, wenn che Hausfrauen 


Riebeln, Rumford Sago, Ca: jeder Steislage. 2 gem. Gemzſe 2 je 
piota, per Würfel 10 Pfg. i P 7 anz enb u tt er Erbjen Koe Defe 125 reiht t 


jolange Borras 
Ein Poſten g ie e 125 
Frucht⸗ un 
um zu räumen, öl ph 


Knorr's Erbswurſt, 


Margarine, Marke 
Pfd. 97 $ 
mit Speck, m. Scher, m. Schweins ohren. 


baren Preiſe. f ber 
Pumpernickel de 
in Broten . 30 Pfg. de 
Grahambrote 0 10 T 30 „ Un, 
Simonsbrote à 30 u. 60 „ EEE 3 E NE au 
Landbrote à 15 u. 25 „ SET 3 r ER PEASE NE Au 
e à 5 u. 0 15 Jagdpatronen, geladen und ungeladen, St 
ee Munition aller Art, N 
Gorgonzola % Bid. 0,40 Mt. Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- verwenden. Cocosa bräunt beim Braten Faſan jt 10 
Tüten voljeti i " 1190 " artikel in grosser Auswahl mit lieþlichem Butterduft und ist auch al ein 
Harzer 1890 3 Std 010 7 ? sooga F auf Brot gegessen von feinster Meierei- fette € u leit X 
amembert, Gervais, Roquefort un butter nicht zu unterscheiden. a Y 0 
Kräuterkäſe. 
Alurdkhuure G e org Dietrich Bestandteile: Das Fruchtmark der Karpfen m 10 5 0 4 j, N 
Cocosnuss (Cocosin), Milch mpfie 

Dattel . 

T A 5 e Alexander Rittweger Nachf., und Eigelb. i A 


Täglich friſche 


hieler Sprollen u. Aang, 


Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. 


Ueberall erhältlich! 


; 0 ae Gelee⸗ e 
Kaiſer⸗ und Imperial⸗Heringe, Stck. 15 Pfg. 


E hält ſtets großes Lager in 
N ch K Pfd. 80 Big. allen e 1 billigen Alleinige Fabrikanten: N d hat 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. N 
Konserven, Yusführung von Neubauten Goch (Rhid.) 00 s 
und Reparaturen auch nach 


zur Aus beſſerung von í h 


Hochfeine auswärts. Sofortige Bedienung. unentgeltlich Gaswet r x 

— au te 

o oergie | I. Müller Nachi Paul Dietrich, e e ea — ke 
Dan 15 1 0,60 Mt. Töpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 6. dauerhafte Schaftſtiefel, Reinwollene Strümpfe 1 ` 
Marte Palmin zen: 1 0 z in meiner Werkſtätte gearbeitet, ſowie unübertroffen, dauerhaft, — lm m ah 
„ Sanin fo. Schmiedeeiserne ausgemauerte alle anderen Schuhwaren befte Band felj i h e 1 3 500 C 
Funeral 1 2 „ in großer Auswahl und eleganten Paß⸗ — geſtricte Unterröde, — ark pigh Sij 
„ Palmeſahne 1 grob b 9 dach r Unterhoſen und Taillen ug ſind u 1,50 M 8 
A E * S a: ga eee ler bu erde e 3 

Morell, gar. r. See PD. 76 5 Be RER EN Anna Winklewski, beim Wirt zu ver @ un . | 8 


Berliner Bratenſchma alz 


Sunftfpeifefett 55 r : : ’| Herren-Wäst, use dor 
argarine EN, >|  S$trumpfitriderei tet und „Auen Ia kt 
feinſte Engl Margarine Pfd. 80 u. 90 pf Rochhe rde, Drainro öhren, horn, Ka pft en ft H e 10. ee 1 5 
AEE en a u 1 

gme Marmeladen: 5 poröſe Wand⸗Platten 7 ar S | 
welchen, Melona a ojen, Wa & fix und fertig zum Gebrauch 33%X20X6,5 em, m {i : Gebr ‚Mo Mache deb 
Fabrikat, Pfd. 5 30 dr 1. Pf. in in ſelten offerieren in jeder Grösse und Ausführung Valkonziegel, Lochziegel, ; ERSTER 55 kaufen Neu ädt. A a 
guter Qualität. im Winter t 
Sartoni RD. 1 Pia, Tarrey & Mroczkowski, inn, MR Ein olit 4 W 
a i Pfd. 20 Bis. Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. fert ſofort = Original- H-Stollen pzy N 155 gr % 


ca. 9 Monate al 5 i 17 den 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Heinrich Lüttmann, 


& Ber 
A 1* Ein gut gehendes Auskun ei⸗Jentrale G. b. H., Waldſtr. 49. bas einzig Praktische f. glatte Wege I Zu erfr. in der 
ananas. Früchle Gasthaus la. Vene Bromberg, ~ „ Ge) . Pi anin, * 
mit einzi em gibt Auskünfte und Ermittelungen Í k > x et ld 
A Sakriss h dre en e Spefenofrrüken rg , 
Brunereibefier Dressler, Wohnung e Stuben, Wan ca. 30 Zentner, verkauft 3 um q e D ame Findet angenehme — we i a 2 
mer, 1 
Ailttädt. Markt 27. _ Telephon 5 Marienwerder Weſtpr. ae e. A. Finger, Podgorz. ee 1. 8. zu daßen Berker 
4 


Ale Sept bloß mich befragt und meine Verhält⸗ 


Ur. 265. Thorn, Freitag den II. November 1910. . 28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


längere Zeit in Anſpruch nahm. Einige der Ange⸗ Ost die ! 

klagten ſind bereits wegen Landfriedensbruchs vor⸗ Reinhardt, die in der Mittelſtraße, alſo au 

beſtraft. weiter Entfernung von Moabit, einen Schutzmann 
i 


der Hanſabund und die deutjche, migen Spaßencchlac ten, berampft wenden 


te. V d d 1 t = 
k Schokoladeninduſtrie. Ionen fiber nunmehr heute A 8 Antia 198 
Juderw 3e iſchrift für Kakao⸗, Schokoladen⸗ und 


ufruhrs, des Landfriedensbruchs, des Wider- 
a : 
gag einmminduſtrie: Gordian“ beſchäftigt fid 


ſtandes gegen die Staatsgewalt und der Beamten⸗ 
er al m; beleidigung insgeſamt 35 Personen auf der Anklage⸗ 
h nbere mit dem Hanſabunde und zwar ins: 
u un er Stelle aus dem mehrfach erwähn⸗ 


bank. Es ſind dies: 1. Schiffer Friedrich Hagen, 
d : 
indes: gekennzeichneten letzten Rundſchreiben des 


2. Malergehilfe Paul Trepkowski, 3. Arbeiter Felix 

: Krämer, 4. Gelegenheitsarbeiter Fust Kliche, 
late Jide ſtanden Gewerbetreibende, Kauf⸗ 
N telle bisher den jahraus, jahrein ein- 


5. Glasbläſer Adolf Senf, 6. Arbeiter Guſtav Rothe, 
7. Arbeiter Arg Pflaſter, 8. Frau Martha Frieſe, 
den forigoj otten Schädigungen gegenüber, mit de- 
Int Ei $ gewerbefeindliche, von Anverſtand 


9. Hausdiener Willi Heinemann, 10. Kutſcher Otto 
Weiß, 11. Arbeiter Wladislaus Muslewski, 12. Ar⸗ 
\ Vedennutz diktierte Maßregeln der Geſetzgebung 
Ied ung jeden einzelnen Kaufmann und 


beiter Paul Lierſch, 13. Fabrikarbeiter Arnold 
0 Heide, 14. Kutſcher Gottlieb Breyer, 15. Arbeiter 
ein A 
aa deinen Snduftrietten entrechteten und belaſte⸗ 
it ſchreibt der Herausgeber der genannten 


Max Mörenberg, 16. A r Paul Bock, 17. Mon⸗ 
ſchrift u 


teur Joſef Albrecht, 1 rbeiter Emil Naſchtut, 

19. Arbeiter Otto Tredemann, 20. d 
meln, habe; a.: Als Feind aller Phraſen und For- sti, 
a Behar ich die hier vom Hanfabund vorgetrage⸗ 


Georg Meyer, 21. Stallmann Robert Romanow 
hau 22. Kohlenarbeiter Kurt Merten, 23. Schloſſer Her⸗ 
obe nich ptungen auf ihre Richtigkeit geprüft; ich 
her Kauefragt: iſt es wahr; daß du als hambur⸗ 


mann Weiß, 24. Arbeiter Karl Zollchow, 25. 9955 

Marie Sattler, geb. Weiſe, 26. Arbeiter Johann 
digkeit zann in den 27 Jahren deiner Selbſt⸗ 
ber Gee »durch den Unverſtand oder Eigennutz 


Litwieki, 27. Näherin Elli Reinhardt, 28. Schank⸗ 

Gej wirt Friedrich Pilz, 29. Korbmacher Wilhelm 
Delate gebung und Verwaltung“ entrechtet und 
10 habe gerweſen bijt, über alle Gebühr hinaus? Und 


Oskar Cohn die Abtrennung des Falles der p 


Vor Eintritt in die Vernehmung der Ange- beleidigt haben fol. Schon aus geſundheitlichen 
klagten beantragt Neha Heinemann, Gründen könne man Frau Reinhardt, die geit dem 
die an fih nicht vor die dritte Strafkammer (dem erſten Tage der Anterſuchungshaft er 
Alphabet nach) gehörenden Sachen abzutrennen. bewohnerin ſei und ja auch hier im Gerichtsſaal 
(Bewegung.) Der Verteidiger weiſt darauf hin, ſoeben einen Anfall erlitt, eine wochenlange auf⸗ 
daß in den weiteſten Kreiſen es Erſtaunen erregt reibende Gerichtsverhandlung nicht zumuten. 
habe, als man hörte, daß die Staatsanwaltſchaftf Sodann tritt auch Rechtsanwalt Bahn auf 
die Sache Hagen zuerſt abgeſchloſſen habe und dann und hält die Abtrennung des Falles Bock für ums 
beantragt hatte, ſämtliche anderen Sachen mit 
dieſer Sache zu verbinden. In längeren juriſtiſchen 
Ausführungen geht Rechtsanwalt Heinemann auf 
den § 236 der ee ee ein, nach dem 
die Strafkammer die bei ihr „anhängenden“ Sachen 
miteinander verbinden könne. Im vorliegenden 
Br kann aber keine Rede davon fein, daß die 

achen der hier ae Ste 35 Perſonen ſamt und 
ſonders bei der dritten Strafkammer anhängig ſind. 
Billige heute der Gerichtshof den Standpunkt der 
Staatsanwaltſchafr, ſo wäre die Konſequenz, daß 
jede Kammer die ihr genehme Sache bekommen 
kann. Das widerſpreche aber ganz deutlich dem 
Willen des 80 und es widerſpreche auch 
dem Geſchäftsplan des Landgerichts. Er habe die 
ganze einſchlägige Literatur durchgeſehen und auch 
nicht einen hervorragenden Strafrechtslehrer ge⸗ 
funden, der das hier geübte Verfahren billige. 
Leider habe s das Reichsgericht mit der Frage 
noch nicht beſchäftigt. Er zweifle aber nicht, daß 
das ganze Verfahrne vor dem höchſten Gerichtshof 
nicht ſtandhalten könne. Somit wäre die ganze 
heute beginnende Verhandlung zwecklos. Da die 
Strafkammer ja darüber ohne weiteres entſcheiden 
könne, dieſe oder jene Sache für ſie als unzuſtändig 
zu erklären, ſo beantrage er, daß der Gerichtshof 
die Unzuſtändigkeit ausſprechen möge. 

Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld tritt in 
drei Fällen für Abtrennung ein. Ganz abgeſehen 
davon, ob man dem Rechtsanwalt Heinemann 
darin folge, daß das Verfahren der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft durch Verbindung aller Fälle mit der Sache 
Hagen unzuläſſig ſei, ſtänden die drei von ihm 
dem Gericht ſchriftlich 1 at Fälle in gar 
keinem Zuſammenhang mit den Moabiter Unruhen. 
So ſoll beiſpielsweiſe ſeine Mandantin Frau Frieſe 
eine Beleidigung begangen haben, und zwar mor⸗ 
gens, als fie vom Markt kam. Nun jtehe aber feft, 
daß in der Anklage immer daß die Fre en 
bezug genommen wird, und daß Frau Frieſe nicht 
das Wort „Bluthund“ inbezug auf Schutzleute ge- 
braucht habe, von welchem Wort die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft immer behaupte, daß es typiſch In die Uns 
ruhen fei, grau tiefe habe vielmehr geäußert 
„Hallunke“. as den Angeklagten Kliche betreffe, 
der wegen e e und mfug unter antage 
Rebe, Io fei die angeblich ſtrafbare Handlung in 
er Königſtraße, alſo im Zentrum Berlins, be⸗ 
angen. Wenn man nun auch den Nordweſten 
erlins einſchließlich Moabits ſehr weit bap” fo 

a 


bedingt erforderlich. 

Rechtsanwalt Blau erſucht, den Fall Alb 
abzutrennen. Sein Mandant werde aufs ſchwer 
fue e wenn er, obgleich ihn nur eine gering⸗ 
fügige Tat zur Raft gelegt wird, wochen! ier 
ligen muß, um all das über ſich ergehen zu laffen, 
was feine 34 Mitangeklagten betreffe. Er ver 
liere ſeine Stellung und erleide auch darüber hin⸗ 
aus Schaden. Es komme hinzu, daß Albrecht gar⸗ 
nicht Sozialdemokrat ſei, ſondern der ſogenannten 
„gelben“ Arbeiterſchaft angehöre, die ſich gerade 
gegen die Streiks wende. 

Den Verteidigern erwidert Erſter Staatsanwalt 
Steinbrecht. Er beantragte mit allem Nach⸗ 
druck, die Entſcheidung in den e Fällen der 
dritten Strafkammer zu überlaſſen. Die Haupt⸗ 
verhandlung ſolle eben eine Entſcheidung darüber 
bringen, ob ein ſchwerer oder leichter Aufruhr vor⸗ 
liege, und daß das ganze Vorgehen aus dem Haß 
gegen Aar heraus gefommen fei. 

Rechtsanwalt Dr. Liebknecht: Nach den 
Worten des Herrn Erſten Staatsanwalts, die ſehr 
intereſſant waren, wäre es zweckentſprechender ge⸗ 
weſen, das Schwurgericht entſcheiden zu laſſen und 
dieſe Entſcheidung zur Anterlage eines weiteren 
Verfahrens zu manen 

Rechtsanwalt oſenfeld: Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat doch fonii nicht alle Leute, die bei 
Abſperrungen eine ſtrafbare Handlung begehen, 
vor eine Strafkammer gebracht. Weil der Ange⸗ 
klagte 1 in der weit von Moabit entfernt 
liegenden 
Moabit alles kaputſchlagen, könne man 


Kratzelt, 30. Kunſtmaler Oswald Weidemann, 
31. Schreiber Karl Wendt, 32. Schloſſer Paul Schulz, 
21 Domick, geb. Borowska, 34. Barbier Eiſen⸗ 
reich. 

Wider Erwarten zeigten ſich vor dem Gerichts⸗ 
gebäude und auch in den Zufahrtsſtraßen keine An⸗ 
ER von Menſchen. Vor dem kleinen 

ortal V, das zum Zuhörerraum führt, zeigten ſich 
etwa hundert Menſchen, die Einlaß begehrten und 
von einem Polizeileutnant und mehreren Schutz⸗ 
leuten, die Revolver umgeſchnallt hatten, ohne be⸗ 
ſondere ee beaufſichtigt wurden. In der 
Nähe des Hauptportals, durch das der Aufmarſch 
der Zeugen zu erfolgen hatte, 8 0 man einige 
andere Polizeibeamte, auch höherer Polizeioffiziere. 
am Gebäude ſelbſt herrſchte offenſichtlich ein regeres 

eben. Das Perſonal der Gerichtsdiener war 
weſentlich verſtärkt worden. Der Vorſitzer, Land⸗ 
gerichtsdirektor Lieber, hatte für die etwa 20 Ver⸗ 
treter der 0 in auskömmlicher Weiſe geſorgt. 


Mir nä » londern ich habe den weiten Kreis der 
ai und anten Kaufleute und Induſtriellen 
Algen g ich habe gefunden, daß wir in den 
I Naht eſchäftigungen auf eine lange Reihe von 
Jungen d zurückblicken können, und daß die Be⸗ 
ufejere es Hanſabundes, wir Kaufleute und 
duc, 55 änden unter einem unerträglichen 
pitten e Unrichtigkeiten und übertreibungen 
m Behar à ieſelben Übertreibungen und unrichti⸗ 
Haren er ungen habe ich, von Anfang an, in den 
gunſabund Hekrn Nieffer und in den Schriften des 
nigen i gefunden, — und deshalb Habe ih an 
alen d eten Beiſpielen im „Gordian“ nad: 
lberteen er eben von Anfang an mit Phraſen 
denden ift 9 ungen auf den Kundenfang ausge⸗ 
Juen wollt as ich mit dieſen Feſtnagelungen er⸗ 
Menge e, habe ich erreicht. Die Kaufleute und 
i ‚gehe, ie den „Gordian“ leſen, werden ſich, 
15 Auſttetet haben, iſt es denn wahr, daß wir vor 
tan elos gern des Herrn Dr. Kieſſer in den Städten 
a alles Walen ſind, daß wir „entrechtet“ waren, 
S ler Wir in den letzten 22 Jahren unter 
it d elm II. an Geſetzen in Kraft geſetzt 


zn iſt, 

N Stap? der Landwirtſchaft zugute gekommen 
i 

1 Ben 


irtſchaft aber geknebelt hat? — Wer 
gen am eigenen Leibe die Antwort 
neben die hohe wirtſchaftliche Blüte be⸗ 
er das geſamte Wirtſchaftsleben heute, 
zu der Zeit vor 1880 ſteht, der muß den 


Rieſſer mit ſeiner forſchen hand⸗ 
nterſchrift leer nachhauſe gehen laſſen. 


die 
; Moabiter Anruhen vor Gericht. 


Une : 
t Berlin, 9. November. 
Rüber ben Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
x Straſtannen heute Vormittag vor der 
die 85 7 andlunnmer des hieigen Landgerichts I 
den en aen in dem Monſtreprozeß gegen 


Es waren mehrere Tiſche unmittelbar neben den 
ſonſt für die Geſchworenen reſervierten Bänken für 
die Preſſevertreter aufgeſtellt. — Bevor die Mit- 
glieder der Strafkammer den Gerichtssaal betraten, 
wurden unter et ute des Oberſekretärs Rech⸗ 
nungsrat Preſtel die 35 Angeklagten auf die 
Anklagebank, die ſonſt den Geſchworenen vor⸗ 
behaltenen Plätze und auf eine dem Verteidiger⸗ 
tiſch gegenüber aufgeſtellte Bank ah Ein 


Moabit begangenen ſtrafbaren Handlun kon⸗ 
ſtruieren. Der Verteidiger wendet ſich Jo 
hen Rechtsanwalt Blau und et deſſen Aus⸗ 
fi rungen gegenüber fejt, daß es ſich nicht, wie man 
aus den Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts 
Blau entnehmen könne, um ſozialdemokratif 
Ausſchreitungen, pea um Exzeſſe der 
mannſchaft handele. 


Vorſitzer Landgerichtsdirektor Lieber 
e ſchwingend)? Solche Worte kann ich 
zulaſſen. 

Nachdem noch Rechtsanwalt Bahn kurz betont 
hatte, daß ſein Mandant Bock, der in betrunkenem 
Zuſtande auf igeni etwas geſchimpft haben fon 
beim beſten Willen in keinen Zuſammenhan 55 
den Moabiter Krawallen zu bringen ſei, zieht j5 
der Gerichtshof zur Beratung über 
beantragten Anzuſtändigkeitserklärungen zurück. 


Nach einſtündiger Pauſe verkündet ea 


könne wohl aber keine Rede davon ſein, die 
Köni 9 in Moabit lieh Inbezug auf den 


Roſenfeld, Dr. Coßmann, Dr. Oskar e. 
agten Weidemann behaupte die Staats⸗ 


Cohn, Walter Bahn, Ulrich, Blau und 


direktor Dr. Lieber folgenden Beſchluß: D 

durch die Präſidialſitzung der Strafkammer⸗ 
vorſitzenden gefaßte Beschluß, auf Verbindung aller 
der berechtige, die Sache älle mit dem Fall Hagen bleibt beſtehen. Die 


Weidemann mit der Lache Hagen zu verbinden. 5 ee beſteht, unter- 


5 : x iegt dem Ermeſſen des chts. Der Gerichtshof 
n ähnlichem Sinne äußerte ſich Rechtsanwalt i i daß die Bewei 
r en in zwei anderen Falken. Der e er N 


AA ren 8 ällen vorausſichtlich die gleiche fein wird, und 
Verteidiger behauptet, daß auch hier die ſtrafbaren daß es im en Grade W wäre, da 
Handlungen erft nach Beendigung der Moabiter gegen alle Angeklagten dieſelben Voraussetzungen 
Unruhen begangen jeten. — Während dieſer Aus⸗ vorliegen, einzelne Fälle abzutrennen. Dagegen 
Ve 2 ee Fran betroffen. wird die abe de des alles Frau eben. 

ar etroffen. i 
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Anklagebank herausführen, und es werden ihr o os Siray sone 1 1 
n 2 5 i i ii e 
einige Medikamente aus einer Hausapotheke ge⸗ eee E e 


der Erklärung: Wi 
reidi, bie mit Nee aaf Die ungewohnte e e ee Sr a Keone "bie 


l UM Die | F amtierenden Richter wegen rgnis der Befan⸗ 
reichen Prozeßbeteiligten ſtändig zur Verfügung ti d 
der Gerichtsbiener ſteht. 9 genheit ab und ſtützen dies auf folgende Tatſa 


die durch den Akteninhalt glaubhaft gemacht wer⸗ 
Hierauf fordert auch Rechtsanwalt Heine die 


den: Die Staatsanwaltſchaft hat den Angeklagten 
Abtrennung eines Falles und Rechtsanwalt Dr. Hagen zum Gegenſtand einer beſonderen Anklage 


mit dem Aufruf der Zeugen in die Ver⸗ 
handlung eingetreten. 

Da etwa 50 Zeugen zur Stelle waren, ſo er⸗ 

forderte die Feſtſtellung der Zeugen wiederum 
eraume Zeit. icht erſchienen war der Zeuge 
988 Ströbel; dagegen bemerkte man 
neben vielen Arbeitern und Arbeiterinnen zahl⸗ 
reiche Polizeioffiziere, u. a. auch den greiſen es 
major Klein ſowie Kriminalkommiſſar Kuhn und 
eine größere Reihe von Schutzleuten. 

Der Präſident ermahnte die Zeugen drin⸗ 
gend, bei der Wahrheit u bleiben, und teilte mit, 
daß in chronologiſcher Weiſe verhandelt werden 
ſolle, das heißt alſo, der Reihenfolge der Vorgänge 
nach. Der Vorſitzer ging hierauf die Perſonalien 
der Angeklagten durch, was naturgemäß wiederum 
— — ——..—..ñ ſ— E 


Marcel ſtieg zu ſeiner Wohnung empor. Wie 


5 i Frauen, die der Teilnahme an 
e Ende Selöteitungen beſchuldigt find, durch 
iche Stadttei ember dieſes Jahres der nord- 
engt wurd i vertins, 19 Epemi laß 
tamat, an erinnert fih, daß den Anla 
Swier & 705 ein Streik bei der Kohlenfirma 
lize; den bel 1 deren Arbeitswillige durch die 
Falte € rei! igt worden waren, ſodaß die 
n un fand ber mußte. Das Vorgehen der 
W ihres y Ót die Billigung der Streifen 

‚m Bta Mob des b anges, zu dem ſich dann auch 
qm Außer Teil treffenden Straßenviertels und 
liei m ienen Auf Anwohnerſchaft geſelkte. Es 
mit Säbel ufruhr, der ſchließlich von der 
und Revolver in mehrtägigen 


Haustor ſchlug zu. Marcel beugte ſich lauſchend vor Schreck, wütend, ſträubte er ſich. Der andere 


dus den 5. Auf dem Balkon. 


nzöͤſiſche hoch das iſt, der fünfte Stock! Aber wie wohl über das Geländer. Niemand... Plötzlich drückte heftiger. Dieſes Duell mußte ein Ende 
bent von Gutti Alfen einem ift, wenn man ſich dann ausgekleidet und empfand er eine nervöſe Erſchütterung, die in nehmen! Marcel wehrte fiğ wütend und fühlte, 
öͤnigsberg. zwiſchen die kühlen Bettücher gelegt hat! feinem Körper nachzitterte: er war nicht allein auf | wie er das Gleichgewicht verlor. Er klammerte ſich 


A q cel Norti —— Nachdruck verboten.) 
Stnpi.; tief a 5 ter aus dem „Imperial“ trat, 

dieren wollte det, als ob er ſeine Lungen 
rittes hin ann war er die Rue Pigalle 
: nicht irgegangen. Aber die Be⸗ 
uen duden vo imſtande, die Wirkung von 
duch alt ie er an ein auch und Gedränge zu zer⸗ 
buten em Brau 1 jener Orte verlebt, in dem 
lrei zuviel tun Riß, Pariſer Nachtſchwärmer des 
Ganda, Zigaretten 15 Seit Mitternacht hatte er 
gigkeit d getrunken ufgeraucht und ſchlechten 


5 > den ihm ei it 
terna me Sa hm ein Kamerad mi 


ins Leere, wankte, verſchwand 

Der Mann ſtieß einen dumpfen Schrei aus, 
kletterte dann wie eine Katze die Dachrinne e 
und entfloh. — Marcel war nicht gefallen. Er 
hatte ſich an eine der Noſetten des Geländers angu- 
klammern vermocht. Die Kraft feiner ſteif⸗ 
geſtreckten Arme hielt ihn in der Schwebe. O, dieſe 
Qual, dieſes langſame, unvermeidliche Herannahen 
des Todes war fürchterlich! ... Seine Arme er 
ſchlafften ... Er verlor das Bewußtſein, an ihnen 
zu hängen ... Sie entſchlüpften feinem Empfin⸗ 
dungsvermögen. Wenn ſie auch ſeinem Willen un⸗ 
treu würden? Marcel hatte eine Schwäche⸗ 
anwandlung. Er weinte vor Nervoſität. Der 
Schweiß brach ihm in Strömen aus. Seine Hände 
wurden glitſchig. Schon mußten fie Die Roſetten 
des Geländers loslaſſen. Jetzt wurde er nur noch 
durch ſeine Finger gehalten, die ſich krampfhaft an 
den äußerſten Vorſprung des Balkons klammerten 
und nach und nach die Fühlung verloren... Er 
fühlte ſein Gewicht anwachſen, ungeheuerlich wer⸗ 
den ... Seine Füße ſtreckten ſich ins Leere aus. 
Seine Nägel ritzten das Blei des Balkons, krallen 


dieſem Balkon. Ein Mann, der drei Meter von 
ihm entfernt in der Ecke kauerte, ſah ihn an 

Mit aller Gewalt faßte Marcel ſich. Er rief 
alle ſeine Vernunft zu Hilfe. Wer war dieſer Kerl? 

Eine abgetragene Jacke, Mütze ... Irgend ein 
Einbrecher, der am Rohr von der Dachrinne herab 
von den Dächern geſtiegen war! Der Mann hielt 
ſich im äußerſten Winkel des Balkons auf. Von 
dem letzten Fenſter, dem einzigen des Zimmers, 
das offen ſtand, hatte Marcel ſich ein wenig ent⸗ 
fernt. Um es wieder zu erreichen, mußte er auf 
dieſen Mann zuſchreiten ... Würde er nicht einen 
nach ihm hingerichteten Schritt als eine Drohung, 
eine Feindſeligkeitserklärung anſehen? 

„Wenn du einen Ton von dir gibſt, werfe ich 
dich hinunter!“ ſagte der Unbekannte ruhig. 

Sollte er verhandeln? Es wäre widerſinnig. 
Kämpfen? Er ſah ſehr kräftig aus, dieſer Hund! 
Plötzlich wurde Marcel von einer wahnſinnigen 
Angſt befallen. Er hatte nur noch einen Gedanken: 
mit einem Satz jenes Fenſter zu gewinnen, es über⸗ 
ſpringen, es ſchließen 

Ohne überlegung ſtürzte er vorwärts. Doch 


Dennoch fühlte er ſich nicht ganz behaglich. Er 
warf ſeine Decken zurück und ging, eine Flaſche 
Vichy zu holen. Der ſalzige, prickelnde Geſchmack 
des großen Glaſes, das er hinuntergoß, ließ ihn 
Geſichter ſchneiden. Aber er dachte, daß es ihm 
beſonders gut tun würde, weil es ſo ſchlecht ſchmeckte. 
Er ſtieg in ſein Bett zurück und machte die 
Lampe aus. 

Ganz entſchieden, es war ihm garnicht gut! 
Er warf ſich auf die rechte Seite — auf die linke 
Seite — die Beine quer, um einen kühleren Platz 
zu finden, — das Kopfkiſſen umgedreht — auf den 
Rücken, auf den Bauch... Es ging nicht 
Elender Champagner! ... Endlich ſchlummerte 
er ein. 

Nach einiger Zeit wurde er jedoch wieder ganz 
munter. Welch unangenehmes Erwachen in dieſer 
Mattigkeit, die ſchnell in fieberhafte Erregung 
überging. 

Vielleicht ſchöpfte er ein wenig friſche Luft 
Und Marcel erhob ſich nochmals und öffnete die 
Balkontür ganz weit, um den Frieden und die 


5 kenntnis angeboten hatte. 

M Geri retten 155 ſich mit dem Geruch von 
I Befogen der Kreiſe 4 aufdringlichen Parfüms, 
igen Seit Mi in denen man ſich amüſiert, 

| Mer, ht war er in einer 
En ze Gampo gangen, mit dem Rücken 
„von b. ausſtoßend gelehnt, den Rauh in 
aun Valero M Lärm po, un Licht und Geräusch 
je Net i Fonzenden er Zigeuner betäubt, von 
überhuf 1 5 deren flatternde 
0 i n dem e Gläſer bedrohten, 
riſtalle den Tiſchtü chern hellen elektriſchen 


tijen 


ch SR — öft- andere, der dieſen plötzlichen Anlauf zweifellos | ih darin ein, drehen ſich herum Er 

zu d : nächtliche Friſche auf ſich einwirken zu laſſen. Köſt⸗ der „ Dee er 9 en verliert 
W ; rückgewor en 2555 ee liche Stille! 15 ein Schritt ſtörte das Schweigen auf für einen Angriff hielt, warf fid ihm entgegen, den Halt. FE Marcel fällt — und — — — durch 
dern ner N en Straßen. Das Nollen einer verſpäteten Droſchke und Marcel fühlte ſich von zwei Armen, die ihm dieſes Ereignis plötzlich aus dem Schlafe auf⸗ 


die Bruſt zudrückten, umſchloſſen. Er wollte ſchreien. 
Die Amarmung wechſelte den Platz. Jetzt drückte 
ihm eine Hand grauſam den Mund zu. Außer ſich 


gefahren, ſammelte er ſeine umhergeſtreuten Decken, 
kehrte ſich zum zwanzigſten male auf die andere 
Seite und brummte: „Verdammter Champagner“ 


entfernte fih; es miſchte ſich mit fernen Lokomotiv⸗ 
pfiffen und verlor ſich in einem matten und unbe⸗ 
ſtimmten, kaum wahrnehmbaren Geräuſch. Ein 


| a 
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önigſtraße geäußert „er werde in 
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logiſcherweiſe keinen Zuſammenhang mit den in 
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aber gerade der neue Geſchäftsplan zur 


gemacht und alle anderen Fälle als Nachtrags⸗ 
2 der bezeichnet. Dadurch wäre die Zuſtändig⸗ 
keit der vierten Kammer für das Eröffnungs⸗ 
verfahren und der dritten Kammer für das Haupt⸗ 
verfahren für die ſämtlichen Fälle hergeſtellt wor⸗ 
den. Nachdem die Eröffnungskammer dies abge⸗ 
lehnt hatte und die Eröffnung vor der zuſtändigen 
Kammer vorgenommen worden war, hat die 
Staatsanwaltſchaft die Verbindung der Sachen be⸗ 
antragt. Das Verfahren iſt ungewöhnlich und 
durch praktiſche Gründe nicht zu erklären. Die⸗ 
jelben Gründe, die den Verbindungsantrag ſtützen 
ſollten, ließen ſich ſchon bei Erhebung der erſten 
Anklage Hagen 1 und hätten zu einer ge⸗ 
meinjamen Anklageerhebung führen müſſen, die 
nach dem Geſchäftsplan die Zuſtändigkeit einer 
anderen Kammer begründet haben würde. Die 
Staatsanwaltſchaft beabſichtigte, die Zuſtändigkeit 


der zweiten Strafkammer auszuſchließen, welche 
dem Alphabet nach (Albrecht) inbetracht gekommen 
wäre. Daß die Staatsanwaltſchaft die zweite 


Kammer ausſchließen wollte, beweiſt, daß ſie das 
durch das desc ene dene d und den Ge⸗ 
ſchäftsplan geſchaffene Rubrum durchbrechen wollte, 
Dieſes Vorgehen der Staatsanwaltſchaft wollte 
) nmöglid- 
keit machen. Namens mehrerer ſchriftlich genau 
bezeichneter Verteidiger und in meinem Namen 
x e ich nunmehr die Erklärung ab, daß wir die 
berzeugung haben, daß die Staatsanwaltſchaft bei 
dieſem Verfahren beabſichtigt hat, die Zuſtändig⸗ 
keit der Kammer auszuſchließen, die bei dem 
üblichen und ſachlichen Verfahren der gemeinſamen 
Anklageerhebung zuſtändig geweſen wäre, um da⸗ 
durch, dem Gerichteverfaſſungsgeſetz entgegen iy 
nach Belieben eine Kammer auszuſuchen. Daß ie 
Wahl gerade auf die erkennende 
iſt, et darauf ſchließen, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei ihr die Intereſſen der Anklage beſonders 
ut gewahrt glaubt, insbeſondere in der im Schrift⸗ 
999 vom 24. Oktober zum Ausdruck gebrachten rein 
politiſchen Richtung. Die Strafkammer 3 hätte 
dieſer Folgerung entgegentreten können, wenn ſie 
den unter ſolchen Amſtänden getroffenen Verbin⸗ 
dungsantrag abgelehnt oder noch heute dem Ab⸗ 
trennungsantrage Folge gegeben hätte. Sie hat 
dies nicht getan. Dieſe Tatſachen ſind geeignet, 
das erkennende Gericht als befangen erſcheinen zu 
laſſen. Demnach liegen die Vorausſetzungen des 
§ 24, Abi. 2, der Strafprozeßordnung vor. 

Rechtsanwalt Dr. Oskar Cohn: Ich bitte 
ums Wort zu einer Erklärung. — Vorſitzer: 
Der Gerichtshof iſt abgelehnt, ich kann nichts mehr 
veranlaſſen. Die nächſte Sitzung iſt morgen Bor- 
mittag 9% Uhr. — Die Richter verlaſſen darauf 
den Saal. über den Abtrennungsantrag wird das 
Kammergericht entſcheiden. 


Eine neue Blamage 
des Nordpolfahrers Cook. 


Von dem Grönlandforſcher Knud Ras- 
muſſen, der ſich augenblicklich auf Kap Pork 
aufhält, iſt in Kopenhagen ein Bericht ein⸗ 
getroffen, den der eingeborene grönländiſche Pfarrer 
Guſtav Olfen von den Eskimos Ytuku⸗ 
juf und Apilak, den Begleitern Cooks 
auf ſeiner angeblichen a are lane erhalten hat. 
In dieſem Bericht heißt es: Im Februar verließen 
wir mit acht Schlitten Anoritok und erreichten 
Ellesmereland nach vier Tagen. Nach achtzehn⸗ 
tägiger Reiſe verließen uns unſere Begleiter bei 
etwa 2% Meilen Abſtand vom Lande. Als uns 
die Hilfsmittel ausgingen, machten wir nur ſehr 
kurze Tagesreiſen auf ausgezeichnetem Eiſe. Eines 
Tages nahm Cook Sonnenobſervationen mit einem 
Inſtrument vor, das er nur in der Hand hielt. 

arauf kehrten wir zum Lande mit mehr weſt⸗ 
lichem Kurs als bei der Ausfahrt zurück. Vorher 
ließen wir maſſenhaft getrocknetes Fleiſch zurück, 
wovon wir faſt nichts gebraucht hatten. Wir 
ſteuerten auf die nahe gelegene Landſpitze zu auf 
etwas weniger gutem Eiſe. Auf dem Rückwege 
trafen wir offenes Waſſer in der Nähe des Landes, 
das wir nach einem Raſttage erreichten. Eines 
Tages, nahe dem Lande, zeichnete Cook eine Karte. 
Apilak fragte: Weſſen Route zeichneſt du? Cook 
antwortete: Meine eigene. Das war eine Lüge. 
Die Route war weit über das Meer gelegt, wo wir 
nie geweſen find. Wir folgten dem Lande am Kap 
Sparbo vorbei, wo wir Vorbereitungen zum Über⸗ 
wintern trafen. Cook ſchrieb während des Auf⸗ 
enthaltes dort faſt unausgeſetzt. Beim Wieder⸗ 
erſcheinen der Sonne begann die Heimreiſe. Längs 
der Eiskante hielten wir Schießverſuche auf See⸗ 
hunde ab, weshalb wir bei der Ankunft nur vier 
Patronen beſaßen. Erſt vor Anoritok ließen wir 
die Schlitten zurück. Cook, der während der Reiſe 
gute Belohnung verſprochen hatte, betrog uns bei 
der Heimkehr. Nasmuſſen fügt hinzu: Die 
Eskimoausſagen find durchaus glaubhaft. Cook hat 
während des ganzen Zuſammenſeins mit den Eski⸗ 
mos nicht erwähnt, daß er am Nordpol geweſen iſt, 
ſondern ſprach nur von einer langen, beſchwerlichen 
Reiſe. Erſt nach Verlaſſen ſeiner beiden Begleiter 
begann der Schwindel Die ſpäteren Begleiter 
konnten ſich nicht die Möglichkeit vorſtellen, daß der 
weiße Mann lüge. 
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ammer gefallen 


nn 
Hi 


PROFESSOR DER IN- 
TERNEN MEDIZIN 
IN WIEN 1832-1905 


GEBOREN ZU ALT- 
LIETZEGORICKE 1841 
GEST. ZU WIEN 1905 


Ein Denkmal für Hermann Nothnagel. 


Im Arkadenhof der Wiener Aniverſität, der 
herrlichen Wandelhalle, die die Studenten 
durchqueren müſſen, um zu den meiſten Hör⸗ 
ſälen zu gelangen, ſtehen die Denkmäler der 
berühmteſten Lehrer und Forſcher, die an der 
Wiener Alma mater gewirkt haben. Kürzlich 
wurde dort das Denkmal des Pathologen Her⸗ 


Kauffungen hat eine Porträtbüſte des großen 
Arztes und Menſchenfreundes geſchaffen. Der 
Marmorrahmen, der die Büſte umgibt, trägt 
eine Inſchrift und ein Relief, daß in einer 
allegoriſchen Darſtellung Nothnagels unver⸗ 
gängliche Verdienſte verherrlicht. Der Ent⸗ 
hüllungsfeier wohnte eine erleſene Feſtge⸗ 


mann Nothnagel enthüllt. Der Bildhauer R. meinde bei. 


fort und kam am gleichen Tage noch zurück, indem 
er die Reije hin und zurück ohne Aufenthalt machte. 
Peary ſagte bei ſeiner Rückkehr zu uns: Endlich 
habe ich erreicht, was ich wollte. Hier an dieſer 
Stelle ſchliefen wir zwei Nächte. Peary war eifrig 
mit Objervationen beſchäftigt und ſchlief die letzte 
Nacht überhaupt nicht. Wie lange Tagereiſen wir 
gemacht haben, wiſſen wir nicht. Da das Eis glatt 
war, konnten wir lange Strecken zurücklegen. Als 
wir das Schiff erreicht hatten, bemerkten wir eine 
Sonnenverfinſterung. Am Nordpol ſelbſt bemerkten 
wir nichts von Pearys großer Freude; erſt bei 
einer Ankunft an Bord des Schiffes gab er den 

merikanern und uns Grönländern ein großes Feſt. 
— — .... Pde—. —.—ü,. —?:;.ꝛé¼! ——ͤ— 


Aus der Welt der Technik. 


(Nachdruck verboten.) 
Neues vom Flugſport. 

Nun hat die junge Technik der Aviatik auch 
ihre erſte Polizeiverordnung bekommen. Der 
Polizeipräſident ven Berlin hat eine Verfügung 
erlaſſen, des Inhaltes, daß Flüge über geſchloſſene 
Ortſchaften hinweg überhaupt zu unterbleiben 
haben, daß berlandflüge drei Tage vorher ange- 
meldet werden ſollen. Über die Berechtigung und 
Zweckmäßigkeit dieſer Verordnung iſt viel hin⸗ und 
hergeſtritten worden und wird auch noch heute ge⸗ 
ſtritten. Insbeſondere fehlt es nicht an Stimmen, 


die da meinen, was dem Aeroplan recht ſei, müſſe 
auch dem Lenkballon billig ſein, und die deshalb 
ähnliche Einſchränkungen für die Motorluftſchiffahrt 
verlangen. a 

Dem iſt nun aber doch nicht ſo. Es beſteht ein 
ſchwerwiegender Anterſchied zwiſchen Luftſchiff und 
Aeroplan. Der Aeroplan muß bei jedem Motor⸗ 
defekt zur Erde gehen. Das Motorluftſchiff kann 
dagegen auch mit defekten Motoren als Freiballon 
irgend wohin abtreiben und ſich einen geeigneten 
Landungsplatz ſuchen. Verſagt einem Aeroplan die 
Zündung über einer Großſtadt, etwa über Berlin, 
ſo iſt das weitere wohl auszudenken, aber wenig 
erfreulich. Der Flieger wird dann zum Gleitflug 
übergehen und chrägen Ebene 
0 to ift ei rm 


zur Erde 
le Flug⸗ 


flug mit einer Vorwärtsgeſchwindigkeit von wenig⸗ 
ſtens 40 Kilometer auf die Erde aufſetzen und dann 
auf dem Boden allmählich auslaufen. Es leuchtet 
ohne weiteres ein, daß dies Experiment auf einer 
der normalen Straßen undurchführbar iſt. Ganz 
abgeſehen davon, daß der Flieger ſchon nicht richtig 
in den Luftraum zwiſchen den Häuſern der Straße 
eintauchen wird, abgeſehen auch von den Ober⸗ 
leitungen der elektriſchen Straßenbahnen, die mit 
Brand und Bruch drohen, iſt ſelbſt auf einem 
größeren Platz mit einer ſolchen Landung die Be⸗ 
drohung zahlreicher Menſchenleben verknüpft. 

Aber ein ſolcher Gleitflug iſt immer noch die 
allergünſtigſte Annahme. Wir haben es nur allzu 
oft geſehen, daß Flugmaſchinen aus irgend welchen 
Urſachen plötzlich wie die Steine aus der Luft 
herunterſtürzten und ſchwer aufſchlugen. Etwas 
derartiges ereignete ſich ja erſt kürzlich auf einem 
engliſchen Flugplatz, und es wurden mehrere Zu⸗ 
ſchauer dabei verletzt, ein Knabe getötet. Ein der⸗ 
artiger Abſturz, etwa auf eine belebte Großſtadt⸗ 
ſtraße, müßte eine ſchwere Kataſtrophe zurfolge 
haben, und mit gutem Recht können ſich die Be⸗ 
wohner geſchloſſener Ortſchaften eine ſolche Gefähr⸗ 
dung verbitten. Und das umſomehr, als dieſe 
Überſtadtflüge gar keine praktiſche Bedeutung für 
die Aviatik ſelbſt beſitzen. Es iſt ein ſolcher Flug 
eine unnütze Gefährdung des Publikums, und wenn 
er unglücklich ausgeht, eine ſchwere Diskreditierung 
der Aviatik, der jeder vernünftige Zweck fehlt. 

In dieſem Sinne kann man die polizeiliche In⸗ 
hibierung ſolcher Flüge über geſchloſſene Ort⸗ 
ſchaften nur als zeitgemäß begrüßen. Iſt es doch 
bekannt, daß der Altmeiſter des Motorfluges, 
Wright, außer ſich vor Entrüſtung war, als Graf 
Lambert ſeinen bekannten Flug um den Eifelturm 
über Paris ausführte. Eine normale Flugmaſchine 
wiegt mit Beſatzung und Brennſtoff etwa 6 Zentner, 
und ein derartiges Gewicht darf man nicht leicht⸗ 
ſinnig in das Getriebe des Großſtadtverkehrs hinein⸗ 
ſchleudern. 3 

Nicht ganz unb 
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| tlic ange⸗ 
flüge überhaupt drei Tage vorher potige! s es das 
meldet werden ſollen. Viel mehr 1 0 f- 
große Publikum weiß und überha en Wi 
ja auch die Flugmaſchine von 
verhältniſſen ab. Die Beſucher ktäuſchung er. 
haben es immer wieder zu ihrer 
lebt, wie von nachmittags 3 
Dämmerung hin nicht geflogen 


dann erſt in der Dämmerung, na waren, 
des Wartens überdrüſſig, heingeteng n wohl 
Maſchinen hochgingen. Dann ſpr ingen. 


ch f 
SEHR: D 
viel von Motordefekten und än Vet 
Aber in Wirklichkeit war der Motor 11715 ` 
zögerungen ſehr unſchuldig. Die 3 eben infa 
es bei dem herrſchenden böigen Win un dann 
nicht riskieren, in die Luft zu gehen. te etwa et 
aber an der ſogenannten Wetterkan 13 poll⸗ 
halbe Stunde vor Untergang der Son 413 
kommene Beruhigung des Luftmer anten füge. 
war, dann gelangen oft die wunderſch türlich ein 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es 115 1 A 
ſehr prekäre Sache, einen Aberlandflue eralogfſh 
vorher anzumelden, it doch unſere 1 ſoweit auf 
Wiſſenſchaft heute noch nicht einmal Mn unge 
drei Tage voraus die allgemeine 


lage feſtzuſtellen! li auth die 
Man wird einwenden, daß Ba, ijt abe 
ganzen Aberlandflüge unnötig fein. f jatit 


2 yi 
keineswegs ſo. Die Flugfelder, die . el 
heute zur Verfügung ſtehen, bergen rech an er 
Gefahren. Wir leſen ſeit Jahrzehnten vas A 
booten, die da kenterten, weil fie T Tyi 
waſſer eines Dampfers gerieten. 1 der 
beginnen wir die verderblichen Wirk ger 
Luftſtrudel von Flugmaſchinen auf MT 
maſchinen zu ſtudieren. And ſchon en 
dieſes Studiums willen wir, daß bief uf einer! 
enorme Gefahren bieten. Wenn heute 3 n ade ; 
verhältnismäßig kleinen Flugfeld gar 3 ii 
zwanzig Flugmaſchinen zur wein die je" 
übungen ausführen, ſo entſtehen Wirbe halb fd 
einzelnen Fahrer ſchwer bedrohen. = in ver 
überlandflüge unbedingt notwendig. fi dad! 
ſtändiger und rückſichtsvoller Flieger wird unbe 
Routen wählen, die über unbebautes win 
lebtes Gelände gehen; und es bleibt BT 
daß dieſen für das Publikum ungefähr gfi 
für die Aviatik unentbehrlichen Sun 
wenig Hinderniſſe in den Weg 1 die 
Denn wir hoffen ja, daß ſich die Aviati 1 
noch ein ſehr gefährlicher Sport iſt, machen 
nächſten Jahrzehnts doch zu einer nu ie das 
kehrsgelegenheit entwickeln wird, eben end © 
Automobil heute dem Verkehr dient Mi 
vor zehn Jahren noch ein gefährliches 


haariges Sportsmittel war. — N 


Luftſchiffahrt. d 


Prinz Heinrich von Preußen . lin zum hi 


Heinrich von Preußen, der mit Ge 


z en 0 
ſuche des Zarenpaares in Schloß Woll ache Fla 
wohnt ſeit einigen Tagen auf dem En f nal! 5 
felde bei den Darmſtadt den Flügen be Euler⸗ 
ſeit etwa acht Tagen in Begleitung h 
mehreren Flügen teil. 1 
Der für Rußland beſtim ne leer 
Hat Mittwoch Nachmittag in Bitterfeld a an de 


Probefahrt von 35 Minuten Dauer gems . ihnen p f 


Fahrt nahmen neun Perſonen teil, 91 
Führer des Luftſchiffes Hauptmann II vi 
Oberingenieur Kiefer. Das Luftſchiff der 
ausſichtlich in den nächſten Tagen mi 
nach Rußland gehen. fuchs 
Zur Frage der Errichtung einer Be Freitag . 
für Luftſchiffayrt wird geſchrieben: Am Ren 
riger Woche fanden auf Veranlaſſurg . Berg 72 
amts des Innern im Reichstagsgeben Bei en 
gen über die Frage der Errichtung © er 
anſtalt für Luftſchiffahrt ſtatt. DIE ser; Don 
hatten lediglich informatoriſchen Che orte en 
ligt daran waren Vertreter des Reich ie der ft 
ſchiedener Bundesregierungen, Delegt aut 
ſchen techniſchen Hochſchulen, aller trieller f eite 
vereine und Vertreter großer induta Auch y 
die an der Luftſchiffahrt intereſſiert ji Graf gage. 
Reihe von Sachverſtändigen, zu dene gina tr 
lin gehörte, war zu den Beratung das ger. 
Von allen Seiten wurde anerkann z artige die 
dürfnis nach der Errichtung einer Über 
ſuchsanſtalt in hohem Grade beſt anz 
Form einer ſolchen Anſtalt, ihre Fin Erh 
über die Frage, wer die Errichtung rie un’ 
derſelben übernehmen jol, wurden. 
nicht gepflogen. Die Anregung due der ah 
gen ift bekanntlich durch die Antrag ing w 
neten Baſſermann und Frhr. v. He 
der letzten Reichstagsſeſſion gegeben, 
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Mannigfaltiges. 


Name, tsdamer Kaiſerbegegnun 
leit mit der nisch em Bilde.) Die Schnellig⸗ 
eine gewiſſe amerikaniſche Preſſe ar⸗ 
teitag traf Zadezn. verblüffend. Am vorigen 
N ar Nikolaus II. von Rußland auf 
otsdam einzum Beſuche des deutſchen 
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zeigte. 
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chen 
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date zuge in 
hat ni 8 einen Haken. In Potsdam 
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ligt Hanz m getragen. Aljo ſtimmt das Bild 
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155 al, daß amerikaniſche Blätter dieſen 


tgan Illuſtrierung irgend eines wichtigen 
hervorhale friſch und unverjagt ein altes Bild 
darſte as einen ähnlichen früheren Vor⸗ 
aft Es geht ihnen wie Fritz Reuters 
nicht p Mit der Fixigkeit find fie uns über, 
(Der Bee mit der Richtigkeit. 
dekikantſcte Ritter eines kaiſerlich 
3 sere.) Noah en Ordens im preußiſchen 
pare der gen nen iſt im al Lebens⸗ 
er Infanterie z. D. von d 
Stet t ltotben, der zulest das 2, Armeekorps in 


bhre Sn und an 
ku nic at worden. General von der Burg 
olſtein, Böhme den Schlachtfeldern von Schleswig⸗ 
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lanne Trieg gegen Frankreich, 

8 micht Einheit hervorging, durch Klugheit 
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und ſeine Berichte 
dazu bei, daß man 
Fee i Be: nt 
Yu gegen Frankreich mit Zuverſi 
{ar ie. ah. Man weiß, daß gleichzeitig der 
Offer, 15 ilitärattachee in Berlin, Oberſt Baron 
T ‚feinen et G den 1 5 P 
as Überlegenheit des preußiſchen Heeres 
ebe ih taie mit ungeſchminkter Wahrheits⸗ 
mung de daß ſeine Berichte aber nach der 
des R er Tuilerien uneröffnet im Schreib⸗ 
egsorden ers gefunden wurden. Die höchſten 
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der Burg: der Pour le mérite und die erſte Klaſſe 
des eiſernen Kreuzes. Daneben aber beſaß der 
General als ein Erinnerungszeichen an die mexika⸗ 
niſche Expedition einen Orden, den kein zweiter 
preußiſcher Offizier ſein eigen nannte. Das war 
das Difera des kaiſerlich mexikaniſchen 
Ordens „Unjerer lieben Frau von Guadaloupe“. 
Dieſen Orden hatte der Kaiſer Iturbide von 
Mexiko 1822 geſtiftet, und die Republik hatte ihn 
erſt erneuert, dann aber 1855 abgeſchafft. Als der 
Erzherzog Ferdinand Maximilian von ſterreich 
die Wahl zum Kaiſer von Mexiko annahm, war es 
eine feiner erſten Regierungshandlungen, den 
Guadaloupe⸗Orden wieder herzustellen und na 
dem Muſter europäiſcher Orden in mehrere u 
einzuteilen, wie er denn von Anfang an eifrig 
darauf bedacht war fiH: mit allen äußeren Mert- 
malen der monarchiſchen Würde zu umgeben. Seit⸗ 
dem Maximilian am 19. Juni 1867 zu Queretaro 
erſchoſſen worden war, wurde der Orden „Anſerer 
lieben Frau von Guadaloupe“ nicht mehr verliehen. 
And mit dem General von der Burg iſt jetzt der 
letzte preußiſche Offizier dahingegangen, der den 

rden einſt aus der Hand des unglücklichen 
Kaiſers erhielt. 


(Der Rhein ſteigt.) Vom Oberlauf 
des Rheins und des Neckars wird anhaltendes 
Steigen des Waſſerſtandes gemeldet. So iſt 
bei Hüningen der Rhein in der Mittwoch⸗ 
nacht von 2,40 auf 4 Meter geſtiegen. 

(Das ſchlechte Weinjahr.) Der 
Landrat des Kreiſes Kreuznach hat inbezug 
auf die Notlage der Winzer eine Verfügung 
an die Bürgermeiſterämter erlaſſen, nach der 
unterſucht werden ſoll, inwieweit eine Not⸗ 
lage der Winzer beſtehe. Die Verfügung 
ſagt, daß von einem allgemeinen Notſtand 
an der Nahe keine Rede ſein könne, es 
handle ſich wohl nur um die Bedrängnis 
einzelner Winzer, denen Steuernachlaß und 
uverzinsliche Darlehen als außerordentliche 
Hilfsmittel in Ausſicht geſtellt werden ſollen. 

(Todesfall.) Der Verlagsbuchhändler 
Karl Geibel, Seniorchef der Firma Dunker 
und Humblot in Leipzig, iſt im Alter von 
68 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben. 

(Die Leipziger Erpreſſer⸗ 
af färe) ift in ein neues Stadium getreten. 
Es gelang der Kriminalpolizei, einen Mann 
zu verhaften, der im Verdacht ſteht, in 
der Mitte der vorigen Woche einen Erpreſſer⸗ 
brief an Verlagsbuchhändler Weber geſchickt 
zun haben. Die Schriftzüge des Briefes 
zeigen mit denen der erſten zwei Erpreſſer⸗ 
briefe große Ahnlichkeit. Es iſt möglich, daß 
man mit dem Verhaftelen einen Mitſchuldigen 
der Brüder Koppius gefaßt hat. — Der 
Verhaftete iſt der Vergolder Hohnen aus 
|Berin, Er war ſchon einmal wegen der 
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ch dem Neuengammer 


Leipziger Polizei verhaftet worden, 


mußte] Przezoͤziecki in Czenſtochau wurde als Bere 


aber megen. feines glänzenden Alibis wieder fafjer eines Aufrufes, den die Paulinermönch⸗ 


freigelaſſen werden. Hohnen hatte unter 
Todesdrohungen gegen die Familie Weber 
1000 Mark verlangt, die er im Graſſi⸗Muſeum 
abholen wollte. 

(Der Erdgasbrand bei Neuen⸗ 
gamme) hat nach einer Bekanntmachung 
der Landherrenſchaft die Sperrung des Kirch⸗ 
wärder Landweges auf der Strecke zwiſchen 
Hausdeich und dem 
Neuengammer Hinterdeich für den durch⸗ 
gehenden Verkehr notwendig gemacht. Ferner 
wird darauf aufmerkſam gemacht, der Aufent⸗ 
halt innerhalb einer Entfernung von 60 Metern 
vom Bohrloch ab mit Gefahr verbunden iſt. 

(Der Selbſtmordeines Schülers) 
wird aus Wilhelmshaven berichtet. Dort hat 
ſich der Unterprimaner Höfert erſchoſſen. Das 
Motiv der Tot iſt unbekannt. 

(Drei Perſonen bei einem 
Brande umgekommen.) In Blanken⸗ 
burg (Harz) brach Dienstag früh im Hauſe 
eines Materialwarenhändlers Feuer aus, das 
das Gebäude vollſtändig einäſcherte. Drei 
nach dem Brande vermißte Perſonen, ein 
Kontorlehrling, der Hausdiener und deſſen 
Frau wurden als Leichen aufgefunden. Sie 
ſind in den Flammen umgekommen. 

(Unwetter in der Eifel.) In der 
ſüdlichen Eifel wütete Dienstag heftiges Un⸗ 
wetter verbunden mit ſchwerem Hagel und 
Orkan, das in verſchiedenen Orten großen 
Schaden anrichtete. In Prüm wurde ein 
dreiſtöckiger Feuerwehrübungsturm umgeriſſen 
und die einzelnen Teile weit fortgeſchleudert. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die 
Moſel in Trier hatte Dienstag Morgen 
einen Pegelſtand von 4,08 Meter erreicht 
und ſteigt weiter. Die Bewohner der niedriger 
gelegenen Stadtteile beginnen die Keller zu 
räumen. 

Balide Gerüchte über den 
öffentlichen Geſundheitszuſtand 
in Italien.) Auf Veranlaſſung der Ver⸗ 
einigung zur Hebung des Fremdenverkehrs 
fand Sonntag in Rom eine Verſammlung 
ſtatt, um gegen die im Auslande verbreiteten 
falſchen Gerüchte über den öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Italien zu proteſtieren. 
Unter den Teilnehmern befinden ſich Depu⸗ 
tierte, Munizipalräte, Vertreter von Handel 
und Induſtrie. 


(Zur Czenſtochauer Raub⸗ und 


D ſchmückten die Bruſt des Generals von | Weberſchen Sache im vorigen Jahre von der Mordaffäre.) Der Paulinerpater Pius /T&P i i 


223. Königl. Prenß. Blaffenlatterie, 


5. Klaſſe. 2, Ziehungstag. 9. November 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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nach dem Bekanntwerden des Mordes in dem 
Kloſter zu Czenſtochau veröffentlicht hatten, 
und in dem ein Angriff gegen den früheren 
Prior Reymann enthalten war, auf admini⸗ 
ſtrativem Wege zu einem Monat Haft ver⸗ 
urteilt. Prior Reymann ſoll in dem Kloſter 
zu Wloclawek interniert werden. 


(Die Cholera.) In Serbien find nach 
einem Communiquee des Miniſters des Innern 
vom 7. bis 20. Oktober fünf Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen, von denen eine tödlich ver⸗ 
laufen iſt. Da ſeit dem 20. Oktober kein neuer 
Cholerafall feſtgeſtellt wurde, iſt Serbien gemäß 
Artikel 9 der Pariſer Konvention nicht mehr als 
choleraverſeucht zu betrachten. Am Dienstag 
kamen in Konſtantinopel dreizehn Erkran⸗ 
kungen an Cholera und fünf Todesfälle vor, unter 
den Truppen neun Erkrankungen und ein Todes⸗ 
fall. Am Montag find auf zwei in Konſtantinopel 
ankernden türkiſchen Kriegsſchiffen zwei Perſonen 
an Cholera erkrankt. Im Militärlazarett in 
Tuzla find zwölf Erkrankungen und zehn Todes- 
fälle vorgekommen. Weiter ift Cholera in 
Adrianopel, Rodoſto und Jemid aus⸗ 
gebrochen. Die Cholera dauert in Trapezunt 
und Bagdad fort. Am Mittwoch ſind in Kon⸗ 
ſtantinopel an Cholera neun Erkrankungen und 
neun Todesfälle vorgekommen, in der Armee zehn 
Erkrankungen und zwei Todesfälle. In den 
Chole 24 Stunden iſt in Petersburg ein neuer 
Cholerafall zu verzeichnen; geſtorben iſt niemand. 
Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 73. 


Humoriſtiſches. 


(Idylliſch.) Vor Gericht. Richter zu den Ein⸗ 
brechern, die in einer Sommerfriſche vier Einbrüche voll⸗ 
führten: „Und da wurden Sie vom Nachtwächter nicht 
im mindeſten geſtört?“ — Einer der Einbrecher: „O, 
der ſchlief gut ... und einer von uns blies immer die 
Stunden!“ 


(Ein wertvoller Inhalt.) Peterſon: 
„Das ift aber ein hübſches Zigarettenetui, was Sie da 
haben!“ — Anderſon: „Ja, es iſt auch echtes Tula⸗ 
ſilber.“ — „Oh! Selbſt gekauft!“ „Nein, meine 
Frau hat es mir zum Geburtstag geſchenkt!“ — „So, 
ſo! a Inhalt?“ „Jawohl, die Rechnung lag 
darin!“ 


Venheit für Hausfrauen, Tonriſten, Jäger zc. I 
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Von den über parl rückzahlbaren Obligationen Industrieller Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 105 rückzahlbaren 
Obligationen entsprechend mit 1, 2, 8, 4 oder 5 bezeichnet, 


Potsdam 95.256 

Schöneb. 96 92.506 
do. 07 

Spandau 91 

Stendal 03d 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 
Linoleum- u. Cocos-Spezialhandlung. 


Rokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zeutner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 
Thorn den 11. September 1910. 


Städtijche Gaswerke. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Bei der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl in der 3. Abteilung 
oon Thorn⸗Mocker übten 372 Wähler 
ihr Stimmrecht aus. Die abſolute 
Majorität beträgt ſonach 187 Stimmen. 
Es haben erhalten: 
a. Herr Kaufmann Hugo Klavon 
116 Stimmen, 
b. Herr Mittelſchullehrer Paul 
103 Stimmen, 
e. Herr Kaufmann A. Borowski 
88 Stimmen, 
d. Herr Maurer Anton Urbanski 
42 Stimmen, 
e. Herr Bäcker Bruno Patecki 
19 Stimmen, 
f. Herr Maurer Heinrieh Werfling 
3 Stimmen, 
g. Herr Zimmergeſelle Paul Neumann 
1 Stimme, 
: zuſammen 372 Stimmen. 
Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die abſolnte Majorität auf fih 
vereinigt, weshalb eine zweite Wahl 
erforderlich iſt zwiſchen den Herren, 
die die meiſten Stimmen erhalten 
haben, das iſt zwiſchen den Herren 
Kaufmann Hugo Klavon und 
Mittelſchullehrer Paul. 
Zu dieſer zweiten Wahl, welche 


Sonnabend, d. 20. November d. Js. 


vormittags von 10—1 Uhr 
und nachmittags von 4—6 Uhr 

im Magiſtratsſitzungsſaale 

— Rathaus, 1 Treppe — 
Ratifindet, werden die Herren Ge⸗ 
meindewähler der 3. Abteilung bon 
Zhorn-Moder unter Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung des hieſigen 
Magistrats vom 29. September d. Js. 
gemäß § 26, Abſatz 4 der Städke⸗ 
ordnung hiermit eingeladen. 

Bei dieſer zweiten Wahl iſt 
die abſolute Stimmenmehrheit 
nicht erforderlich. 

Eine beſondere ſchriftliche Einladung 
ergeht nicht zu dieſer Wahl. 

Thorn den 5. November 1910. 

Der Wahlvorſtand. 
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Gaskocher 
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Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


Beken Tee, 3, 4, 450 und 6 Mark, 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro Ye Kilo, 
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Ruſſiſche Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. 
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— Frich Mueller Nachfolger. 


Damen- und Kinderkleider 
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Treppenschienen, Linoleumseife, Bohnermasse. 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Gründung 1854 Gründung, 
empfiehlt: 


Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk. 


Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 
Pelz-Muffen 4.50, 6, 9, 15-140 
Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 
Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 


Damen-Jacken 100—150 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 
Pelz-Joppen 60, 70—150 
Ziegen-Decken 4—13.50 „ 
Angora-Decken von 9 Mk. an. 


Wagen-Decken n.Tuchbezugvon65Mk.an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


| RR NNG 
chuhwaren⸗Ausverkan 


Wegen Yu’gabe meiner Filiale 


zum „billigen Schuhladen“, Baderſtr. 20, 


verkaufe ich von heute ab ſämtliche Schuhwaren in Leder und warmen Stiefeln 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Niemand verſäume dieſe günſtige Gelegenheit. 


; Johann Lisins 


no bog 


£ [thographie,aussordem6 k 
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